
Abgeordnete sollen öfter aufs Rad

VONHAGEN STRAUSS

BERLIN Umweltverbände fordern
die Abgeordneten des neuen Bun-
destags zum Umstieg aufs Fahr-
rad auf. „Gerade im Berliner Re-
gierungsviertel lassen sich kurze
Strecken so schnell und klima-
freundlichbewältigen“, sagte Jürgen
Resch, Geschäftsführer der Deut-
schen Umwelthilfe, unserer Redak-
tion: „Deshalb fordern wir die Par-
lamentarier auf,mit gutemBeispiel
voranzugehen und das Fahrrad zu
wählen oder den öffentlichen Nah-
verkehr zu nutzen.“ Resch ergänz-
te, sollten sich Abgeordnete weiter
„durch Berlin kutschieren lassen,
gibt das ein falsches Bild abgeho-
bener Politik ab“.Wer es besonders
eilig habe, könne ein Taxi nehmen.

Nach wie vor nutzen die meis-
ten Abgeordneten den Fahrdienst
des Bundestages.Weil der Bundes-
tag mit 735 Volksvertretern so groß
ist wie nie, dürfte auch die Zahl der
Fahrten kräftig steigen. Mehr Au-
tos einzusetzen, sei aber nicht ge-
plant, sagte ein Sprecher. Von den
120Pkwsind78Diesel, 22habenei-
nen Elektroantrieb. 15 fallen in die
Rubrik„Benzin-Hybrid“, fünf in die
Kategorie „Wasserstoff-Hybrid“.
Antje von Broock, Geschäftsfüh-

rerin des BUND, sagte, wenn Abge-
ordnete öfter radeln würden, statt
die Fahrbereitschaft des Bundes-
tages zu nutzen, „bekommen sie
zwischen den vielen Sitzungen et-
was Bewegung und einen Einblick
in Sachen Verkehrsraumaufteilung
und Sicherheit auf Radwegen. Und

wir bekommen bessere Entschei-
dungen für eine faire und umwelt-
freundliche Mobilität.“
Der scheidende Wirtschaftsmi-

nister Peter Altmaier (CDU), der in
BerlinalsFahrrad-Pioniergilt, sagte:
„IchhabeauchalsAbgeordneterund
Minister die Wege zwischen Minis-
terium und Reichstag öftermit dem
Fahrrad zurückgelegt.“ Das könne
er „allen nur ans Herz legen“. Der
Grünen-Abgeordnete Stefan Gelb-
haar sagte: „Fahrrad in Berlin funk-
tioniert auch für Abgeordnete – und
geht häufig einfach schneller.“ Er
schlugvor,derBundestagsollealsAl-
ternative zum Fahrdienst Leihräder
anschaffen. Ein Problem sei jedoch,
dass es im Bundestag nicht genug
Umkleidemöglichkeiten, Schließ-
fächer undDuschen gebe.

Umweltverbände fordern, die Autos des Fahrdienstes häufiger stehen zu lassen.

VON KIRSTEN BIALDIGA

DÜSSELDORF Die nordrhein-west-
fälische Landesregierung muss aus
Sicht vonWissenschaftlerndeutlich
mehrAnstrengungenunternehmen,
umden Artenschwund zu stoppen.
„DerRückgangderArtenvielfalt und
Biodiversität ist neben den Folgen
des Klimawandels das größte der-
zeitige Menschheitsproblem. Dies
gilt auf allen Ebenen: global bis re-
gional“, schreibt Tillmann Butt-
schardt, Professor für Angewandte
Landschaftsökologie an der West-
fälischen Wilhelms-Universität in
Münster, in einer aktuellenStellung-
nahme für den Landtag. Im Sinne
einer schleichenden Katastrophe
würdendienegativenEffekte fürdas
menschliche Leben aber erst zeit-
versetzt sichtbar. ZuRecht verlange
daher dieVolksinitiative„Artenviel-
faltNRW“, dassdieCDU-/FDP-Lan-
desregierung ihre angekündigteBio-
diversitätsstrategie auch umsetze.
Die Akademie für Raumentwick-

lung in der Leibniz-Gesellschaft
schreibt, es sei angezeigt, dasThema

„Flächensparen“ auf derpolitischen
Agendaweit obenanzusiedeln, und
zwar auf allen Planungsebenen.
Aber auch aus Sicht der Landwirt-
schaftskammer sind „weitere An-
strengungen zur Verbesserung der
Situation des Naturhaushaltes in
Nordrhein-Westfalen geboten“.
Anlass für die Stellungnahmen

sind unter anderem Forderun-
gen der Volksinitiative „Artenviel-
falt NRW“, die auf Betreiben von
drei Umweltverbänden zustande
kam, denen sich weitere Verbände
anschlossen. Die Initiatoren sam-
melten 116.000 Unterschriften,
deutlichmehr als die erforderlichen
knapp66.000.DerLandtag erkannte
die Volksinitiative bereits als recht-
mäßig anundmuss sichnunbinnen
dreiMonatenmit den Forderungen
auseinandersetzen.
Die Volksinitiative verlangt unter

anderem, den Flächenverbrauch
verbindlich zu stoppen, Schutz-
gebietewirksamzu schützen, natur-
nahe undwildeWälder zuzulassen,
die naturverträgliche Landwirt-
schaft aktiv voranzubringen, leben-

dige Gewässer zu sichern und den
Artenschutz inder Stadt zu fördern.
Starkbetroffen sindWildbienen– in
NRW leben 364 Arten, 52 Prozent
davon gelten als gefährdet. Auch
Honigbienen sind gefährdet – sie
verlieren etwa durch Pestizide die
Orientierung; zudemwerden sie an-
fälliger gegen Krankheiten.

Buttschardt betont, dass sogar
Rückschritte zu verzeichnen sind:
Im bis Mai dieses Jahres geltenden
Landeswassergesetz etwa habe ein
Verbot fürAckerbauoderDüngerauf
einem fünfMeter breitenGewässer-
randstreifen gegolten: „Es ist nicht
anders als realitätsverweigernd zu
bezeichnen, diese Tatsachen nicht
anzuerkennen und die einmal von
derPolitik als richtig erkanntenund
in langfristigen Instrumentenange-
legten Anpassungen und Regelun-
gen wieder zurückzunehmen.“ Es
sei als sehr unglücklich zu bezeich-
nen, dass die Novellierung des Ge-
setzes die Verantwortung auf die
kommunale Ebene verlege.
UmdenArtenschutz inStädten zu

fördern, verlangt derWissenschaft-
ler, Lichtquellen zu reduzieren, da
sie häufig zu tödlichen Fallen ins-
besondere für Insektenwerden:„Es
sind Lichtaktionspläne, Standards
bei der Umrüstung von Beleuch-
tungsanlagen, Einschränkungen
bei Leuchtreklamen, flexibleund in-
telligenteBeleuchtungenundvieles
mehr zu entwickeln und umzuset-

zen.“Die Sensibilität für diesesThe-
ma sei bisher aber gering.
Das nordrhein-westfälische Um-

weltministerium erhofft sich von
der Volksinitiative Artenvielfalt ei-
nen„breitenDiskursüberZiele und
Maßnahmen zum Schutz der Bio-
diversität“. Umweltministerin Ur-
sula Heinen-Esser (CDU) erklärte,
die Volksinitiative könne zu einem
zusätzlichen Appell werden, dass
jede und jeder seinen Beitrag leis-
tenmüsse, die Artenvielfalt inNRW
zu stärken: „Ich lade alle Akteure
zum Gespräch ein. Weniger Schot-
tergärten,mehr grüne Infrastruktur,
weniger Pflanzenschutzmittel sind
nur einige Beispiele“, sagte die Mi-
nisterin.
Die Regierungskoalition arbei-

tet zurzeit an einer Änderung des
Landesnaturschutzgesetzes. Eine
Obergrenze etwa für den Flächen-
verbrauch ist darin nicht vorgese-
hen: „Die Wirtschaft in NRW geht
zudem durchaus sparsam mit Flä-
chen um“, so die CDU-Abgeordne-
te BiancaWinkelmann.
Leitartikel, Politik

2010Die Mitglieder der
dieseWoche online tagenden
Weltnaturschutzkonferenz
hatten sich auf 20 Ziele zum
Erhalt der biologischen Vielfalt
bis 2020 geeinigt. Jedoch wurde
keines erreicht.

2022Die Mitgliedsländer wollen
im nächsten Jahr eine neue Stra-
tegie für den Artenschutz formu-
lieren, in der möglichst konkrete
Mittel und Ziele stehen sollen.

DerArtenschutz
kommtkaumvoran

INFO

Institute sagen nur
noch 2,4 Prozent
Wachstum voraus
BERLIN (dpa) Die anhaltenden Fol-
gen der Pandemie und Liefereng-
pässe bremsen denWirtschaftsauf-
schwung inDeutschland. Führende
Forschungsinstitute schraubtenam
Donnerstag ihre Konjunkturprog-
nose für dieses Jahrdeutlichherun-
ter. Sie rechnen mit einemWachs-
tumdesBruttoinlandsprodukts von
nur noch 2,4 Prozent. Im Frühjahr
hatten sie noch erwartet, dass nach
demcoronabedingtenEinbruchder
Wirtschaft 2020 das Bruttoinlands-
produkt um 3,7Prozent zulegt. Die
Inflation dürfte bis Jahresendewei-
ter anziehen, im kommenden Jahr
aber zurückgehen.DieArbeitslosen-
quote dürfte sinken, die Höhe des
verfügbarenEinkommen imnächs-
ten Jahr deutlich steigen.
Leitartikel,Wirtschaft

Norwegische
Polizei schließt
Terror nicht aus
KONGSBERG (dpa)NachderGewalt-
tat mit fünf Toten in der norwegi-
schen Kleinstadt Kongsberg kann
die Polizei einen terroristischen
Hintergrund nicht ausschließen:
„Die Tat wirkt wie ein Terrorakt,
aber wir kennen die Beweggründe
desTätersnicht“, sagtederChef der
Behörde, Hans Sverre Sjøvold. Der
mutmaßliche Täter sei im Gesund-
heitswesen ein- und ausgegangen.
DerMannhatte amMittwochabend
in der Innenstadt von Kongsberg
zahlreiche Menschen mit meh-
reren Waffen, darunter auch Pfeil
und Bogen, angegriffen. Bei seiner
Flucht vor der Polizei verschaffte er
sich auch Zugang zu Wohnungen.
Fünf Menschen wurden getötet –
vier Frauen und ein Mann.
Politik

Wissenschaft
fordert mehr
Artenschutz

Die Bienen sind besonders stark
von den Eingriffen des Menschen
in die Umwelt betroffen. Eine
Volksinitiative will nun die Politik
zum Handeln drängen.
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In der zweiten Runde des
Fußball-Niederrheinpokals
setzt sich der Landesligist ver-
dient gegen den Oberligisten
mit 1:0 durch.
SEITEC5

BWDingden schaltet
TV JahnHiesfeld aus

LOKALERSPORT

Starkregen wie in den Hoch-
wassergebieten hätte auch in
Dinslaken, Voerde und Hün-
xe erhebliche Schäden verur-
sacht.
SEITED 1

Mehr Sicherheit für
Emscher-Deiche

DINSLAKEN

Wie es an der Spitze der Par-
tei weitergeht, soll die Basis
entscheiden. Die muss sich
erstmal sammeln und hat un-
terschiedlicheWünsche.
SEITEC1

Wie sich dieBasis die
neueCDUvorstellt

KREISWESEL

LOKALES

ZITAT

„Ich fragte sie:
,Willst dumich heiraten?’,
und sie antwortete:
,Machst duWitze?’“
EdSheeran (30), Popstar, über seine
heutige Ehefrau Cherry Seaborn
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ModerneTechnikmachtnichtnur
dieMenschenbequemer, sondern
auch die Tiere. So gibt es im Esse-
nerBaldeneysee inzwischeneinen
Fischaufzug, der oan manchen
Tagen mehr als 1000 Mal genutzt
wird. Aberwennnichtmal die See-
bewohner noch die Fischtreppe
nehmen, wo soll das hinführen?
DieFrage ist nichtBarschgemeint,
aber es ist unglaublich, dass schon
dieAalewegeneinpaar Stufen zit-
tern. Im Kaufhaus gibt es als Zwi-
schenlösungdieRollmopstreppen,
aber zumindest auf demWeg run-
ter sollte es auchperHechtsprung
gehen; das bekommen auch die
Seepferde hin. Die Experten am
Baldeneysee sehen das alles üb-
rigens nicht so tragisch. Die sind
eben Hummer gewohnt. nic
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ZEITUNG FÜR POLITIK UND CHRISTLICHE KULTUR

RUMEYSAGELGI
Die Türkin gilt mit 2,15 Meter als die
größte Frau der Welt. Wie sie sich für
Außenseiter einsetzen will. Panorama

SIM-SWAPPING
Kriminelle kapern mit
einer neuen Betrugsmasche
Handynummern. Wirtschaft

SEBASTIANKURZ
Der Skandal um den Ex-Kanzler
beschädigt seine Partei – und die
Medien. Stimme des Westens



GESPRÄCHSGRUNDLAGE RP-KARIKATUR: NIK EBERT

VONGREGORMAYNTZ

Z
wischen Dresden und Wien
liegen knapp 500 Kilome-
ter, zwei Staatsgrenzen und
durchaus kulturelle Unter-

schiede. Doch die Mediensysteme in
SachsenundÖsterreich sindvergleich-
bar aufgebaut. Und so ist es nicht nur
ein zeitliches Zusammentreffen, dass
in der österreichischen Hauptstadt ein
Kanzler zurücktreten muss, weil er mit
neun Vertrauten in einem Sumpf von
Korruption und Medien-Beeinflus-
sung gefingert haben soll, und gleich-
zeitig eine Studie alte Vorurteile be-
stätigt: Im Auftrag
der Dresdner Lan-
deszentrale für Poli-
tische Bildung ergab
eine Umfrage, dass in
Sachsen jeder Sechste
die Medien in Staats-
handwähntund jeder
Vierte glaubt, Minister würden die Be-
richte über sich selbst freigeben. Der
Kurz-Skandal wirkt wie eine Bestäti-
gung. Dieser Skandal ramponiert des-
halb nicht nur die österreichische Poli-
tik, er ist auch eine schwere Hypothek
für die Glaubwürdigkeit der Medien.
Der Verein österreichischer Chef-

redakteure fand klare Worte: Was da
in den Schriften der Korruptionsstaats-
anwaltschaft an Zuständen beschrie-
ben werde, sei „unethisch, unmora-
lisch und verwerflich“. Die Leiter von
16 renommierten Redaktionen traten
entschieden jeder Vorstellung entge-
gen, wonach es für Inserate Gegen-
leistung in Form von redaktioneller
Berichterstattung gebe. Auch wenn
einzelne Gratistitel auf Basis die-
ses Konzeptes ihre Geschäftsmodelle
undVerlagsimperien aufgebaut haben
sollten, gebe es „in den allermeisten
Medienhäusern rote Linien und eine
strikte Trennung zwischen Redaktion
und Anzeigenabteilung“.
Insider können jedoch von den Ent-

hüllungen systematischer Einflussver-
suche des Systems Kurz nicht über-

rascht sein. So schilderte Alexandra
Föderl-Schmid aus ihrer Zeit als „Stan-
dard“-Chefredakteurin eine Begeben-
heit, die sich lange vor der Karriere von
Kurz abgespielt haben muss. „Der Mi-
nister und seinKabinettschef, beideSo-
zialdemokraten, hielten sich bei unse-
rer erstenBegegnungnichtmit Floskeln
oder einer Begrüßung auf, sondern ka-
men gleich zur Sache: Was die Redak-
teurin schreibe, sei immer so nega-
tiv, sie müsse weg.“ Und als Nachsatz:
„Schließlich inserieremansoviel indie-
ser Zeitung.“Kurz ist offenbarnicht der
Erfinder einer Verquickung von Politik
und Medien in Österreich. Aber er war

offenkundig mit sei-
nen Helfern erfolg-
reicher als die hier
geschildertenVorgän-
ger. Denn auch nach
mehr als zehn Jahren
ist die von den SPÖ-
Regierenden ange-

feindete Redakteurin immer noch bei
ihrer regierungskritischenArbeit. Sie tut
weiterhin ihren wichtigen Job.
Im System Kurz soll das jedoch mit

anderenMedienvor allemaufdemBou-
levard anders gelaufen sein. Die spek-
takulären Razzien in der Regierung
beruhen auf dem Verdacht, dass Kurz
bereits seine Karriere mit der Verwen-
dung staatlich finanzierter Inserate als
Hebel zur besseren Selbstdarstellung
genutzt haben und dieses im Kanzler-
amt fortentwickelt haben soll. Dabei
sollen auch manipulierte Umfragen in
die Welt gesetzt worden sein. Nun er-
folgte eine erste Festnahme einer Mei-
nungsforscherin.Die Schlinge zieht sich
also enger, auch wenn Kurz durch das
Ausweichen auf den Posten des ÖVP-
Partei- und Fraktionschefs weiter die
Fäden in der Hand behalten will.
Wie„saftig“ die ErwartungenundAb-

sprachen gewesen sein müssen, lässt
sich für die Ermittler anhand sicher-
gestellter Chatprotokolle beim Kurz-
VertrautenThomasSchmidmehralsnur
erahnen. EinenVorgeschmack lieferten
bereits die heimlich gefilmten Aussa-

gendesdamaligenFPÖ-ChefsundVize-
kanzlers Heinz-Christian Strache vor
zwei Jahren im Ibiza-Video. Sie drehten
sich ebenfalls umMachtausübungmit-
hilfe der Kontrolle überMedien.
Dabei zeigt sich schonbei denFantas-

tereienStraches, dassdieRealität imAll-
gemeineneine andere ist.Underst recht
ist gerade in Österreich zu besichtigen,
wie hartnäckig und investigativ die al-
lermeistenMedien jeden Stein umdre-
hen, um das Ausmaß der Verirrungen
und Verwirrungen aufzudecken. Und
letztlich belegt auch die Dynamik der
Kritik an Kurz mit schnellem Rücktritt,
dassdieKorrektiv-FunktionderÖffent-
lichkeit eben auch in Österreich noch
funktioniert. Doch die besonders aus-
geprägte Inserate-PraxiswirddasNach-
barland als Folge des Systems auf den
Prüfstand stellen müssen.
In Ungarn und in den USA hat sich

ebenfalls gezeigt, wie Populisten nicht
nur an die Schalthebel der Macht wol-
len, sonderndannvorallemdieBericht-
erstattung über ihr eigenes Handeln in
denGriff zu bekommenversuchen.We-
nige Jahre reichten unter Viktor Orban,
um kritische Medien an den Rand zu
drängen. Eine andere Technik verfolgte
Donald Trump schon auf demWeg ins
WeißeHaus und erst recht nach seinem
Amtsantritt: dasVertrauen indieBericht-
erstattung massivst unter Beschuss zu
nehmen und durch das Herausstoßen
von täglich im Schnitt 21 Lügen oder ir-
reführenden Statements eine Situation
zu schaffen, in der das Publikum über-
fordert wird. Auf die Trump-Herausfor-
derungreagiertenselbst seriöseMedien
mitderEntwicklungvon„Haltungsjour-
nalismus“,deres inseinerTrump-Ableh-
nung Kritikern erleichterte, eine Partei-
lichkeit zu unterstellen.
Es gibt also verschiedene Wege, das

für eine funktionierende Demokratie
unerlässliche Vertrauen in die Presse-
freiheit zu torpedieren. Um so wich-
tiger sind sowohl die Aufklärung über
die wahren Gesetzmäßigkeiten des
Medienbetriebes als auch der tägliche
Nachweis echter Unabhängigkeit.

Die Kehrseite des Kurz-Skandals

ANALYSE Populisten wollen nicht nur an die Macht, sie versuchen auch, Medienberichte über sich selbst
in den Griff zu bekommen, wie die neuesten Ereignisse in Österreich zeigen. Mit verheerenden Folgen.

VorwürfeGegen Österreichs Ex-
Kanzler Sebastian Kurz wird wegen
des Verdachts auf Falschaussage vor
einemUntersuchungsausschuss und
wegen Untreue, Bestechung und An-
stiftung dazu ermittelt.

ErmittlungenWie vor einer Woche
bekannt wurde, ordnete die zustän-
dige Anti-Korruptionsstaatsanwalt-
schaft (WKStA) gleich drei Haus-
durchsuchungen im Kanzleramt,
im Finanzministerium und in der
Parteizentrale der ÖVP an, deren
Chef Kurz ist. Eine solche Razzia in
höchsten Regierungsstellen ist ein-
malig in der Zweiten Republik seit
1945.

KanzlerMit 27 Jahren wurde Kurz
nach der Nationalratswahl 2013
jüngster Außenminister der öster-
reichischen Geschichte. Von 2017
bis 2019 sowie von 2020 bis 2021
war er Bundeskanzler der Republik
Österreich.

NachfolgerMit dem Rückzug von
Sebastian Kurz als Kanzler wurden
inWien dieWeichen zur Beendigung
der Regierungskrise gestellt worden.
Der Nachfolger sein langjähriger Be-
rater, Ex-Außenminister Alexander
Schallenberg.

Ermittlungenwegen
UntreueundBestechung

INFO

Sebastian Kurz ist jetzt ÖVP-Frakti-
onschef. FOTO: DPA

Gerade inÖsterreich
ist zu besichtigen,
wie hartnäckig die
allermeistenMedien
jedenStein umdrehen

E s mag ein Zeichen sein, dass die
Farben der Ampelkoalition mit
denen der Rastafaris überein-

stimmen: Die Chancen für eine Le-
galisierung von Cannabis stehen gut.
Zum Glück, denn die bisherige Dro-
genpolitik ist gescheitert. Kanada und
18 US-Bundesstaaten haben Anbau,
Verarbeitung undVertrieb von Can-
nabis legalisiert, Colorado schon seit
2014. Der Cannabis-Konsum steigt
dort zwar insgesamt weiter, aber das
passiert auch in US-Bundesstaaten,
in denen Cannabis nach wie vor ille-
gal ist. Gerade bei Teenagern, für die
Cannabis besonders gesundheits-
schädlich ist, geht der Konsum in Co-
lorado aber zurück. Für Teenager ist
es nun sogar schwieriger, an Cannabis
zu kommen, weil das illegale Angebot
deutlich geschrumpft ist.

So paradox es klingen mag: Gerade
weil der Konsum von Cannabis ge-
sundheitsschädlich ist, brauchen wir
eine kontrollierte Legalisierung. In
Deutschland ist es aktuell faktisch
kein Problem, sich alle möglichen
Drogen zu besorgen. Entsprechen-
de Parks, Clubs undViertel deutscher
Großstädte sind bestens bekannt oder
durch eine Internetsuche zu ermit-
teln. Der Staat hat faktisch jegliche
Kontrolle über denMarkt verloren.
Die Zahl der Konsumenten steigt seit
Jahren, ebenso der THC-Gehalt von
Cannabis, also die Konzentration des
Wirkstoffs, der für den berauschen-
den Effekt verantwortlich ist. Zudem
werden ständig neue, sehr schädliche
Stoffe beigemischt. Für viele Käufer ist
das kaum erkennbar und führt zu zu-
sätzlichen Gesundheitsproblemen.

Drogendealer haben kein Interesse an
einer Aufklärung über Gesundheitsri-
siken. Dies alles ließe sich durch eine
staatliche Kontrolle in einem regulier-
ten Markt mit lizensierten Anbietern
viel besser in den Griff bekommen als
auf einem Schwarzmarkt, der Krimi-
nellen überlassen wird.
Als angenehme Nebenwirkung bringt
eine Legalisierung auch Steuer-
einnahmen in Milliardenhöhe, und
sie schafft legale Arbeitsplätze. Auch
in der Drogenpolitik kann es nicht
weitergehen wie bisher, der Neu-
anfang ist überfällig!

Unser Autor ist Professor für Wettbewerbs-
ökonomie an der Universität Düsseldorf. Er
wechselt sich hier mit der Ökonomin Ulrike
Neyer und dem Vermögensexperten Kars-
ten Tripp ab.

Eine Legalisierung bringt
nicht nur Steuereinnahmen
in Milliardenhöhe.

JUSTUS
HAUCAP

Gebt das Hanf
frei, sofort!

GELD UND LEBEN

Keine Angst
vor der Inflation!
VON ANTJE HÖNING

A
uf den kräftigen Aufschwung müssen die
Deutschenweiterwarten. Zwarbremst kein
Lockdown mehr die Konjunktur.Weil aber
die Corona-Krise die wirtschaftliche Ent-

wicklung inderWelt synchronisiert hat, führt nundie
gleichzeitigeErholung in vielenLändern zuLiefereng-
pässenaller Art.DasbremstnichtnurFirmen, dasbe-
kommen auchVerbraucher zu spüren, die eine neue
Waschmaschineoder einneuesHandybrauchen. Zu-
demdrückendie steigendenPreise auf die Stimmung
derVerbraucher. BeimThema Inflation sinddieDeut-
schen empfindlich bis hysterisch – fast so, als hätten
sie alle die Inflation von 1923 noch persönlichmitge-
macht. Doch Schlagzeilen vom „Teuer-Schock“ zum
Trotz besteht kein Anlass zur Sorge, wie das Herbst-
gutachten unterstreicht: Ein großer Teil der aktuel-
len Preissteigerung resultiert daraus, dass die Regie-
rung vor einem Jahr die Mehrwertsteuer gesenkt hat
unddiePreisenundieRückkehr zualtenSätzen spie-
geln. Im nächsten Jahr, wenn dieser Basiseffekt weg-
fällt, wird bei Preisen Normalität einkehren.
Ein langfristigesProblemwerdenhingegendie stei-
genden Energiepreise bleiben. Zu Recht warnen die
Forscherdavor, dieseplumpzudeckeln,wie es Frank-
reichplant.DasübertünchtProblemenur, löst sie aber
nicht. Umso wichtiger ist es, rasch einen Sozialaus-
gleich zu schaffen, der die klimapolitischen Anreize
nicht unterläuft. Dass nun ausgerechnet der schei-
dende Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier die
neue Regierung auffordert, „Hemmnisse und Belas-
tungen“ für dieWirtschaft zu reduzieren,muss dabei
als schlechter Scherz gelten. Der CDU-Politiker hatte
esüber Jahre inderHand, eine kompletteAbschaffung
der Ökostrom-Umlage zu organisieren. Dass sie nun
um40Prozent sinken soll, ist nur ein schwacherTrost
und passt zum Ende dieser unrühmlichen Amtszeit.

BERICHT KONJUNKTUR GIBT RÜCKENWIND,WIRTSCHAFT

Artenschutz duldet
keinen Aufschub
VON KIRSTEN BIALDIGA

D
er Schutz der Artenvielfalt spielt für die
Menschheit eine Schlüsselrolle – ebenso
wie der Kampf gegen den Klimawandel.
BeimArtenschutz allerdings könnenauch

Anstrengungen auf lokaler und regionaler Ebene so-
fort sichtbare Effekte haben. Es macht für die Bio-
diversität vor der Haustür eben einen großen Unter-
schied, obderGarteneineSchotterwüste ist oder eine
Blumenwiese. Auch ist der Schutz von Tieren vielen
wohlnäher als derKampf gegeneinunsichtbaresGas.
Trotzdem geht es mit dem Artenschutz ähnlich
schleppend voran wie im Kampf gegen den Klima-
wandel. Diese bittere Erkenntnis hat gerade auch die
Weltbiodiversitätskonferenz zutage gefördert: Keines
der vor elf Jahren festgelegten Ziele wurde auch nur
annähernderreicht.Warumnunwieder ein gutes Jahr
vergehen muss, bevor überhaupt neue Ziele formu-
liert werden, erschließt sich nicht.
Auf Landesebene sieht es in Nordrhein-Westfalen
nicht viel besser aus. Hier geht die Entwicklung teil-
weise sogar in die falsche Richtung. Obergrenzen für
den Flächenverbrauch gibt es nicht mehr – entspre-
chendeVorgabender rot-grünenVorgängerregierung
werden rückgängig gemacht. Schon jetzt ist Nord-
rhein-Westfalen das Flächenland der Bundesrepub-
lik mit dem höchsten Anteil an versiegelten Böden.
Wie wichtig es ist, dass Wasser versickern kann, hat
die Flutkatastrophe im Sommer gezeigt.
Kein Wunder, dass sich Wissenschaftler im Land-
tag über die Rückschritte beimArtenschutz frustriert
zeigten. Dass nun eine Volksinitiative in kurzer Zeit
115.000 Unterschriften sammeln konnte, ist ein gu-
tesZeichen.WenndieLandesregierungdieForderun-
gen jetzt auch noch ernst nimmt, wäre dies nicht nur
ein Gewinn für den Artenschutz, sondern auch für
die Demokratie.

BERICHTWISSENSCHAFT FORDERT ARTENSCHUTZ, TITELSEITE
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32-Millionen-Jackpot:
Spielscheine gewinnen

DÜSSELDORF (RP) Unsere Zeitung
verlost für die heutige Freitagszie-
hung des Euro-Jackpots fünf teil-
weise vorausgefüllte Spielscheine.
Wer heute bis 18.30 Uhr unter Tele-
fon 01379 886644 (50 Cent pro An-
ruf ausdemdt. Festnetz, ggf. abwei-
chende Preise aus dem Mobilfunk)
anruft, kann gewinnen. Oder SMS
mit dem Kennwort „rplotto“, Leer-
zeichen, IhremNamenundAdresse
an 1111 (ohneVorwahl, 50 Cent pro
SMS). Teilnahme ab 18.
Ausgeschlossen sindMitarbeiter desVerlags oder ver-

bundenerUnternehmen.DasLosentscheidet,unddie

Gewinner werden kurzfristig benachrichtigt. Unsere

Teilnahme- undDatenschutzbestimmungen:

www.rp-online.de/teilnahmebedingungen

VON JÖRG ISRINGHAUS

N
icht erst seit Corona ist
der Pflegenotstand in
Deutschland ein drän-
gendes Thema. Auch

der Deutsche Pflegetag hat sich ak-
tuell mit der Situation in Kranken-
häusern, Altenheimen und in der
ambulanten Pflege auseinanderge-
setzt.DerDeutschePflegerat fordert
etwaeinEinstiegsgehalt vonmonat-
lich 4000Eurobrutto für Pflegekräf-
te aller Bereiche. Den Betroffenen
geht das alles nicht weit genug. Do-
minik Rochholz (28), Intensivpfle-
ger in einemKrankenhaus imRuhr-
gebiet, berichtet im Protokoll, wie
er die Lage in der Pflege empfindet:
„Im Hinblick auf Corona besteht

gerade die Hoffnung, dass es durch
die Impfungnicht so schlimmwird.
Wir haben zumBeispiel bei uns auf
der Station seit April keinen Coro-
na-Patienten mehr gehabt. Nichts-
destotrotz sind Intensivstationen
immer gut belegt. Daher erleben
wir die Unterbesetzung jeden Tag.
Zumeinengeht jetzt dieErkältungs-
welle wieder los, zum anderen sind
dieDienstpläne Spitz auf Knopf ge-
näht. Sobald sich einer krank mel-
det, bricht das gesamte Konstrukt
Dienstplan zusammen. Die Per-
sonaluntergrenzen sind eine nette
Idee, aber in der Praxis nicht um-
setzbar. Wegen Verlegungen, Neu-
aufnahmen und Sterbefällen lässt
sich der reale Arbeitsaufwand da-
mit nicht abbilden, es ist also kein
dynamisches Modell, um adäquat
den Personalbedarf festzustellen.
Neben der personellen Beset-

zung ist natürlich die Vergütung
entscheidend, weil sie ein Faktor
ist, der den Beruf attraktiv macht.
Ein Drei-Schicht-System sollte sich
gegenüber geregeltenArbeitszeiten
auch auszahlen. Die auf dem Pfle-
getag geforderten 4000 Euro brutto
würde ichgernenehmen, aberman
muss sicherstellen, dasshöherqua-
lifiziertes Personal auch mehr ver-
dient. Ich habe mich zum Beispiel
zwei Jahre lang zum Fachpfleger

Intensiv weitergebildet.Wenn man
die Parallele zum Handwerk zieht,
könnenGesellennachder Lehredie
Meisterschulebesuchen.AlsMeister
verdientmandannauchmehrGeld.
Bei uns verändert sich durch den

Abschluss das Arbeiten auf der Sta-
tionnicht. Ichhabedas fürmichge-
macht, weil das ein Qualifikations-
merkmal und damit wichtig für die
weitere Karriere ist, doch mone-
tär rentiert sich das nicht. Es gibt
aber Studien, die belegen, dass Pa-
tienten, die vonFachpflegepersonal
betreutwurden,wenigerKomplika-
tionenhatten. Alles andere, Freizeit-
ausgleich zum Beispiel, hängt wie-
derummit der knappen Besetzung
zusammen. Durchschnittlich ist
das Personal nach sieben, acht Jah-
ren in der Intensivpflege erschöpft
und geht weg. Erfahrene Intensiv-

pflegekräfte sagen aber, dass man
erst nach fünf, sechs Jahren richtig
eingearbeitet ist.
Die Politik ist gefragt, diesen Be-

reich anzupassen, also neue Geset-
ze zuerlassen, diedieBesetzungauf
denStationenunddieVergütung re-
gelt. Aber auch die Pflege ist in der
Pflicht als Riesen-Berufsgruppe. In
NRW wird gerade der Gründungs-
ausschuss für diePflegekammerge-
bildet, denn als Berufsgruppe sind
wir nicht gewerkschaftlich organi-
siert. Mit der Pflegekammer hät-
ten wir mehr Einfluss in der Politik.
Jens Spahnhat sicher einiges für die
Pflege getan, daswarenabernurdie
ersten Tippelschritte in die richtige
Richtung; ein Signal, dass man uns
nicht vergisst.Daswar einRettungs-
ring, derunshilft,weiterzuschwim-
men, aber nicht dauerhaft rettet.

In der momentanen Situation
werde ich den Beruf sicher nicht
bis zum Rentenalter durchhalten.
Weil ich mir nicht vorstellen kann,
dass ich das bis 40 oder 50 imDrei-
Schicht-Systembei der körperlichen
Anstrengung fortführen kann. Ob-
wohl ich immer imKrankenhaus ar-
beiten wollte. Intensivpflege ist ab-
solut meins, ich brenne dafür. Ich
bin gespannt, was die neue Bun-
desregierung in ihrenKoalitionsver-
trag schreibt. In den nächsten Jah-
ren fehlt uns fast eine halbeMillion
Pflegekräfte. Eine neue Regierung
ist in der Pflicht, etwas zu tun, den
Beruf attraktiver zu gestalten. Klar
ist: Jeder kann auf Pflege angewie-
sen sein, und es kann jeden jeder-
zeit treffen. Esmuss sich also etwas
ändern, sonst steht es schlecht um
unsere Gesellschaft.“

Bis zur Rente halte ich eher nicht durch
PROTOKOLL Beim Deutschen Pf legetag wurde unter anderem über die schwierige Situation in der Branche gesprochen.
Intensivpf leger Dominik Rochholz berichtet aus der Praxis, wie herausfordernd und oft zermürbend sein Alltag ist.

Dominik Rochholz arbeitet als Intensivpfleger in einemKrankenhaus im Ruhrgebiet. Er liebt seinen Beruf, hadert abermit den Umständen. FOTO: PRIVAT

Kind regelmäßig
in Kita eingesperrt

MELDUNGEN

GÜTERSLOH (dpa) Drei Erzieherin-
nen, die einen Fünfjährigen mehr-
fach minutenlang alleine in den
Waschraum einer Kita eingesperrt
haben sollen, sind fristlos gekündigt
worden.DasDRKGüterslohalsTrä-
gerin der Einrichtung in Borgholz-
hausen sei nach einem anonymen
Hinweis auf pädagogisch unveran-
wortliches Verhalten initiativ ge-
worden, sagte DRK-Kreisvorstand
Dennis Schwoch.ManhabedieVor-
würfe, die sich auf einen Zeitraum
von etwa zwei Monaten beziehen,
intensiv geprüft und der Kita-Lei-
terin und zwei Mitarbeiterinnen
danach gekündigt. Die Mutter des
Jungen sei laut Bericht mit einem
kurzzeitigenEinsperreneinverstan-
den gewesen. Der Kita-Leiterin zu-
folge habe das Kind mehrfach ge-
spuckt und geschlagen.

Sauna in Therme
komplett ausgebrannt

OLSBERG (dpa) Bei einem Brand in
einerTherme inOlsberg (Sauerland)
ist der Saunabereich völlig abge-
brannt. 89GästeundachtMitarbei-
ter wurden evakuiert. Verletzt wur-
denachAngabender Feuerwehrbei
demVorfall amMittwochabendnie-
mand. Ein Feuerwehrmann, der als
Gast inder Saunawar, hattedasPer-
sonal schnell über den auffälligen
Geruch informiert. Wie ein Feuer-
wehrsprecher amDonnerstag sagte,
wurdendieGäste in eine angrenzen-
deTurnhalle gebracht – teilweise in
Badebekleidung.DieMenschen sei-
en mit Bademänteln, Decken und
warmen Getränken versorgt wor-
den. Die Brandursache blieb zu-
nächst unklar.

Bündnis will AfD-Landesparteitag in Köln verhindern
VON CLAUDIA HAUSER

KÖLN Vor dem NRW-Landespartei-
tag der AfD regt sich in KölnWider-
stand. Das antifaschistische Akti-
onsbündnis „Köln gegen Rechts“
ruft für diesen Samstag, 16. Okto-
ber, um 13 Uhr zu einer Kundge-
bung amAltenMesseturm inDeutz
auf. Es gehe zunächst einmal dar-
um,„denDruckauf dieKölnerMes-
se zu erhöhen“, sagt Bündnis-Spre-
cher Reiner Krause.
Noch steht nämlich nicht fest,

dass der Parteitag am 4. und 5. De-
zember mit 530 Delegierten in den
Räumender Kölnmesse stattfindet.
„Es gibt eine Anfrage der AfD“, sagt
Guido Gudat, Sprecher der Köln-
messe, „aber ein erstes Gespräch
wird erst in der kommenden Wo-
che stattfinden. Erst dann haben
wir eineFaktenlage,worüberwir re-

den können.“ Eine AfD-Sprecherin
sagte am Donnerstag, neben Köln
stünden noch andere Orte zur Dis-
kussion.
„Köln gegenRechts“will aber vor-

sorglich mit einer „breiten Mobili-
sierung“ beginnen, wie der Spre-
cher sagt. Es solle garnicht erst zum
Parteitag in Köln kommen. Vor al-
lem wegen des historischen Hin-

tergrunds der Kölner Messe. Von
1939 bis 1945 war das Messegelän-
de ein Außenlager des Konzentrati-
onslagersBuchenwald.Vonhier aus
wurden Tausende Juden, Sinti und
Romadeportiert. In einem„Arbeits-
erziehungslager“ der Gestapo wur-
den die Häftlinge zur Trümmerbe-
seitigungundBergung vonLeichen
nach Bombenangriffen auf Köln
eingesetzt. Auf dem Gelände war
auch ein Lager für zivile Zwangsar-
beiter.DieKundgebungamSamstag
findet aneinerGedenktafel statt, die
daran erinnert.
„Dies kannunddarf keinOrt sein,

andemeineParteiwie dieAfD, des-
sen stellvertretender Landesspre-
cher sichals das freundlicheGesicht
des Nationalsozialismus bezeich-
net, eineTagungabhält“, sagtBünd-
nissprecherKrause:„Noch ist dieser
Schadenabzuwenden.“Unterstützt

wird die Kundgebung vom Kölner
Historiker Martin Stankowski, der
auf die Rolle des Ortes im Natio-
nalsozialismus eingehenwill.„Köln
gegen Rechts“ kündigt an, im De-
zember rund um das Messegelän-
de und in der Innenstadt gegenden
Parteitag zudemonstrieren, sollte er
tatsächlich auf dem Messegelände
stattfinden.MehrereDemonstratio-
nen wurden bereits vorsorglich an-
gemeldet.
Als dieAfD2017 ihrenBundespar-

teitag im Kölner Maritim-Hotel am
Heumarkt abhielt, demonstrierten
Tausende Menschen lautstark da-
gegen. Vor dem Eingang des Hotels
standen Wasserwerfer und Reiter-
staffeln.DerDirektordesHotels hat-
tedieAuswirkungenoffenbarunter-
schätzt undhinterher angekündigt,
derAfDniewiederRäume fürVeran-
staltungenzurVerfügung zu stellen.

„Köln gegen Rechts“ ruft für diesen Samstag zu einer Kundgebung auf. Die Messe sei kein geeigneter Ort für die Veranstaltung.

Auf demGelände der Kölnmesse könnte imDezember der Landesparteitag der
AfD stattfinden. FOTO: KÖLNMESSE

Pflegekräfte Ende 2020 be-
lief sich die Zahl der professionell
Pflegenden in der Kranken- und
Altenpflege auf rund 1,77 Millio-
nen. Darunter waren 629.000 Al-
tenpflegekräfte sowie mehr als
1,1 Millionen Krankenpflegekräfte.

Notstand Laut Deutschem Pfle-
gerat gehen rund eine halbeMil-
lion Pflegekräfte in den kom-
menden zwölf Jahren in Rente.
20 Prozent aller Pflegekräfte sind
zwischen 55 und 65 Jahre alt,
64 Prozent sind zwischen 25 und
55 Jahre alt.

Rund 1,8Millionen
Pflegekräfte imBeruf

INFO

NRW-Städte häufig in
„Aktenzeichen XY ... ungelöst“
DÜSSELDORF (dpa) ZuvierKriminal-
fällen aus NRW, die die ZDF-Sen-
dung „Aktenzeichen XY...ungelöst“
aufgegriffenhat, sind zahlreicheAn-
rufe eingegangen. Ein Sprecher der
KölnerPolizei sagte amDonnerstag,
nach der Sendung am Mittwoch-
abendhabemanzehnHinweise von
Zuschauern erhalten. „Einer davon
ist ermittlungswürdig, die anderen
prüfen wir noch.“ Das werde noch
einige Zeit beanspruchen. In Köln
geht esumdieTötungeines 54-Jäh-
rigen inder Innenstadt im Jahr 1992,
in Dortmund um zwei Gewalttaten

inden Jahren1998und2020.Bei der
DortmunderPolizei hieß es amMit-
tag, es seien insgesamt mehr als 70
Anrufe eingegangen – von „unter-
schiedlicher Qualität“. Eine Spre-
cherin sagte: „Die sofort erkennba-
re heiße Spur war nicht dabei.“ In
Dortmund war Ende August 2020
ein irakischer Kurde (37) über Tage
ausspioniert und schließlich mit
zahlreichen Messerstichen ermor-
det worden. Im März 1998 wurde
die 84-jährige Anne Saußen in ih-
rer Wohnung überfallen, sie über-
lebte die Tat nicht.

Abschnitte auf A61
nach Hochwasser
wieder befahrbar
ERFTSTADT (dpa) Auf den Autobah-
nen im Flutgebiet bei Erftstadt und
Swisttal werden weitere gesperr-
te Abschnitte freigegeben. Voraus-
sichtlich am Donnerstag könne im
AutobahnkreuzBliesheimdieÜber-
fahrt auf die A61 nach Koblenz von
der A553 aus Brühl kommend be-
fahren werden, teilte die Autobahn
GmbH des Bundes mit. Außerdem
sei geplant, ab dem 18. Oktober die
Nord-Süd-VerbindungA61 inFahrt-
richtungVenlo abderAnschlussstel-
le Rheinbach bis zum Autobahn-
kreuz Bliesheim zu öffnen.

Düsseldorf bekämpft die E-Scooter

DÜSSELDORF (ujr) Die Wahl zum
Oberbürgermeister in Düsseldorf
hat Stephan Keller (CDU) auch mit
dem Versprechen gewonnen, für
mehr Sicherheit und Sauberkeit zu
sorgen. Jetzt hat er ein Paket vorge-
stellt, das nicht fertig sein soll, son-
dern weiterentwickelt wird. Zwei
Maßnahmen stechen heraus: Kel-
ler will 2022 nur noch die Hälfte
der aktuell 12.500 E-Scooter durch
die Stadt fahren lassen, die Sonder-
nutzungsgebührpro JahrundFahr-
zeugwird von20auf 50 Euro erhöht.
Zudemsoll derBetrieb auf stations-

basiertes Fahrenumgestelltwerden.
Damit soll die Zahl wild herumste-
hender Roller verringert werden.
Die zweite auffällige Maßnahme

ist die intensivere Bekämpfung von
Wildpinklern, die inderAltstadtund
am Rheinufer übel auffallen. Seit
August müssen statt 35 nun inklu-
sive der Gebühren 178,50 Euro für
denVerstoßgezahltwerden.Bislang
wurden164 dieser höherenBußgel-
der verhängt. Bis Ende November
werden amRheinufer zusätzlich zu
den länger geöffneten öffentlichen
Toiletten zwei Toilettenwagen auf-

gestellt. An der Uferpromenade,
die zur nächtlichen Partymeile ge-
worden ist, sollen neue Lichtmas-
ten bei Bedarf für Helligkeit sorgen
und den Aufenthalt ungemütlich
machen. Im ersten Quartal soll am
Rheinufer außerdem eine gemein-
same Anlaufstelle von Polizei und
Ordnungsdienst, der jetzt perso-
nell aufgestockt wird, eingerichtet
werden.
Bei der Müllbekämpfung wer-

den zusätzliche Reinigungsinter-
valle eingeführt und neue, größere
Müllkörbe aufgestellt.

Die Stadtspitze will die Zahl der ausleihbaren Elektro-Tretroller halbieren.

Gartenzwerg sieht
aus wie ältere Frau

BIELEFELD (dpa) Zeugen hatten auf
einemSupermarkt-Parkplatz inBie-
lefeld eine „ältere Frau“ im Koffer-
raum eines Mannes gesehen – sie
entpuppte sich jedoch als Garten-
zwerg.Wie die Polizei amDonners-
tag mitteilte, hatten eine Frau und
ihr Bruder amVormittag die Beam-
tenalarmiert. Siehattenacheigenen
Angaben Gesicht und Hände einer
Fraugesehen, als der Fahrer desAu-
tos gerade seineEinkäufe imKoffer-
raum verstaute. Die Polizei bat ihn,
seinen Kofferraum zu öffnen – und
dort befand sich keine ältere Frau,
sondern ein rund 50 Zentimeter
großer Gartenzwerg.
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VON JAN DREBES, GREGORMAYNTZ
UNDHOLGERMÖHLE

BERLIN Harter Job. Textarbeit. Seit
zwei Tagen „verschriftlichen“ Lars
Klingbeil, Volker Wissing und Mi-
chael Kellner, was die Unterhänd-
ler von SPD, FDP und Grünen in
insgesamtdrei Sondierungsrunden
zusammengetragenhaben.DieGe-
neralsekretäre vonSPDundFDPso-
wie der Bundesgeschäftsführer der
Grünen haben den Auftrag, bis zu
diesem Freitag ein Sondierungspa-
pier aufzuschreiben, hinter dessen
Inhalten sich alle drei Parteien ver-
sammeln können. Wenn alles gut
geht, wollen die Sondierer dann
mit einer frohen Nachricht insWo-
chenende gehen und den baldigen
Einstieg in konkrete Koalitions-
verhandlungen verkünden – mög-
licherweise bereits ab Dienstag.
Klingbeil, Kellner und Wissing ha-
ben bislang nach den Beratungen
vor allem eines gemacht: viel gere-
det, wenig gesagt. Und immer wie-

der einWort bemüht:„gemeinsam“.
Wenn der Ampel-Plan gelingt, kön-
nendiedrei nachherwomöglichmit
einem Karrieresprung rechnen.

Lars Klingbeil Er ist mit 43 Jahren
der Jüngste der drei verschworenen
Textarbeiter, dennoch bringt auch
der SPD-Generalsekretär schon
reichlich Erfahrungen aus frühe-
ren Sondierungs- und Koalitions-
verhandlungenmit. 2013, nachdem
er zum zweitenMal in den Bundes-
tag eingezogenwar, schrieb er digi-
talpolitische Themen in den Koali-
tionsvertragmit der Union, danach
arbeitete er sich inder Fraktionnach
oben. Klingbeil wurde 2017 zum
SPD-Generalsekretär gewählt und
organisierte 2019 in der schwersten
Krise seiner Partei seit Jahrzehnten
dieRegionalkonferenzen zurVorsit-
zendenwahl.
Klingbeil blieb, als Saskia Esken

undNorbertWalter-Borjans Partei-
chefswurden, undmanagtedenzu-
letzt erfolgreichenWahlkampf 2021

für Kanzlerkandidat Olaf Scholz. Er
gilt als integrative, verlässlicheKraft
inParteizentraleundFraktion –und
als Anwärter für das Amt desVertei-
digungsministers. Seit Jahren sitzt er
imVerteidigungsausschuss, wo ihn
einst der frühere Verteidigungsmi-
nister Peter Struck untergebracht
hatte. Klingbeil ist Sohn eines Be-
rufssoldaten und einer Einzelhan-
delskauffrau und hat in seinem
Wahlkreis im niedersächsischen
Munster den größten Heeres-
standort. Gelingt Klingbeil nach
erfolgreicher Arbeit in der Fraktion
und inderPartei nunauchnochder
Sondierungspokermit Grünen und
FDP, dürfte er amKabinettstisch als
gesetzt gelten.

Michael Kellner Er managt als Poli-
tischer Bundesgeschäftsführer be-
reits seit acht JahrenWahlkämpfeder
Grünen.Er istdeutlich länger imAmt
als Klingbeil oderWissing. ImWahl-
kampf für diese Bundestagswahl ist
manchesschiefgelaufenbeidenGrü-

nen. Sie müssen nun mit einem Er-
gebnis leben,dashinter ihrenErwar-
tungen blieb. „Wir hatten uns mehr
gewünscht“, sagten denn auch die
Parteivorsitzenden Annalena Baer-
bock und Robert Habeck. Dass Feh-
lerundUngenauigkeiten imLebens-
lauf der Kanzlerkandidatin auch in
der Parteizentrale der Grünen, wo
Kellner sein Büro hat, niemandem
aufgefallen waren, wird auch beim
Bundesgeschäftsführer abgeladen.
AuchverspätetgemeldeteNebenein-
künfte der Kandidatin überraschten
dieBundesgeschäftsstelle.Nichtaus-
geschlossen, dassKellnerKritik aus-
haltenmuss, die Baerbock gilt.
Ob Kellner, der zum linken Par-

teiflügel gezählt wird, für ein Minis-
teramt infrage kommt, ist ungewiss.
FührtKellner dieGrünen in eineRe-
gierung,hat er alles richtig gemacht.
Nicht ausgeschlossen, dass Kellner
beim Parteitag im kommenden Jahr
für den Männerplatz an der Partei-
spitzekandidiert, sollteHabeckBun-
desminister werden.

VolkerWissingEr ist zwarderÄlteste
in der Runde, aber als die FDP 1969
zum ersten Mal eine sozialliberale
Regierung verhandelte, warWissing
noch nicht auf der Welt. Dennoch
bringt er als einziger handfeste Re-
gierungserfahrung ein: Er war fünf
Jahre lang Vizeministerpräsident in
Mainz und als Minister verantwort-
lich für Wirtschaft, Verkehr, Land-
wirtschaft und Weinbau. Dass der
51-JährigenunmitSPDundGrünen
aneinemTisch sitzt, dürfte ihmkein
Magengrummelnbereiten,haterdie
„Ampel“ doch schon in Rheinland-
Pfalz nicht nur nüchtern als Zweck-
bündnis gepflegt, sondern als Pro-
jekt mit „echtem gesellschaftlichen
Mehrwert für das Land“ gefeiert.
ZehnMonatevorderBundestags-

wahl, die nachdemWillen vonFDP-
Chef Christian Lindner eigentlich
denWegzueinemJamaika-Bündnis
freimachensollte, gabsein frischge-
kürter Generalsekretär Bemerkens-
werteszuProtokoll:„MitderSPDund
den Grünen können Sie Politik ma-

chen, weil die Parteien sich jeweils
den Raum geben, eigeneWerte und
Stärken einzubringen.“ Als wäre es
das Drehbuch für die Ampel. Kaum
war bekannt, dass er Linda Teute-
berg als FDP-General ablösen soll,
ließ er bereits mit der Feststellung
aufhorchen: „Die CDU nach so lan-
gerZeit abzulösen, könnteeinwich-
tiges Signal des Aufbruchs für unser
Land sein.“ Rumms. Die Union war
erst einmalkonsterniert.Undmit ihr
alle, die die FDP in einem bürgerli-
chenRegierungsbündnis sehenwoll-
ten.Undsowurde raschnachgelegt,
es geheWissing vor allemumdie Ei-
genständigkeit der FDP. AlsMitglied
des wirtschaftsliberalen Schaum-
burger Kreises gehöre er zu denen,
die jeden Linkskurs ablehnten. Der
ausgebildete Jurist mit Erfahrungen
als Richter war im Bundestag be-
reits Finanzausschuss-Vorsitzender
und dürfte bei Koalitionsverhand-
lungen auch ein eigenes Minister-
amt im Hinterkopf haben. Er kennt
sich ausmit dem Regieren.

Die Stunde
der Generäle
Bei den Sondierungsgesprächen spielen sie eine Hauptrolle.
Doch wer sind Volker Wissing, Lars Klingbeil und Michael Kellner,
die als Generalsekretäre und Bundesgeschäftsführer ein Miteinander
der Parteien für eine Ampel aus FDP, SPD und Grünen ausloten?

VolkerWissing, Lars Kling-
beil undMichael Kellner
(v.l.) nach dem ersten Tag

der Sondierungen.
FOTO: C. E. JANSSEN/IMAGO
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„Wir brauchen einen Unionsrat“
Der Chef der Jungen Union sagt, der anstehende Deutschlandtag der Organisation solle ein Aufbruch sein.

INTERVIEWTILMANKUBAN

Herr Kuban,wird der Deutschland-
tag ein Tag der Abrechnung?
KUBAN Nein. Der Deutschlandtag
wirdeinWochenendedesAufbruchs
werden. Selbstverständlich werden
wirauchüberdasWahlergebnis spre-
chen, aber wir schauen nach vorne
und diskutieren Ideen zu der Frage,
was die Union jetzt ändernmuss.

Trotzdem:Unionskanzlerkandidat
Armin Laschet kommt. Er hat die
Wahl verloren.
KUBAN Es nur an Armin Laschet al-
leine festzumachen, ist mir zu ein-
fach.EswareineMischungausKurs,
Kampagne und Kandidat. Der Um-
gang zwischen CDU und CSU, die
fehlende Geschlossenheit hat eine
große Rolle gespielt, aber auch die
schlechte Themensetzung und feh-
lende Kampagne. Nur auf eine An-
ti-Rot-Rot-Grün-Kampagne zu set-
zen, ist zuwenig füreineVolkspartei.

CSU-Chef Markus Söder hat sei-
nen Auftritt abgesagt.Wie finden
Sie das?
KUBAN Ich bedaure die Absage sehr.
Die Junge Union hat sich für Mar-
kus Söder als Kanzlerkandidat aus-
gesprochen.Vondaherwäre es rich-
tig gewesen, wenn er sich bei der
gemeinsamen Jugendorganisation
von CDU und CSU der Diskussion
über die Gründe für den schlechten
AusgangderBundestagswahlundzu

den Differenzen und dem Umgang
zwischendenParteiengestellthätte.

Trägt Söder durch seine Stichelei-
en nicht auch eineMitschuld am
Wahlausgang?
KUBAN Die Frage des Umgangs von
CDU und CSU imWahlkampf wer-
denwirnocheinmal intensivbespre-
chenmüssen.AusmeinerSichtkön-
nen CDU und CSU nicht nur durch
die JungeUnion,dieMittelstandver-
einigungunddieBundestagsfraktion
zusammengehaltenwerden.Abund
anredendieParteivorsitzendenmit-
einander, das reicht nicht.Wir brau-
chen einen Unionsrat.

Was soll denn in so einem Rat be-
sprochen werden?
KUBANErsoll eineweitereBrückebil-
den. In einem solchen Rat könnten
Funktionäre aus den Kommunen,

aus dem Bund und den Ländern
zusammenkommen. Ziel ist es, da-
durch einen neuen Zusammenhalt
zu schaffen und sich auch inhaltlich
besser zu koordinieren. Das brau-
chen wir dringend.

Es gibt Stimmen in der Partei, die
auch ihrer OrganisationVorwür-
fe machen, die sagen, die Junge Uni-
on sei zu sehr Karrierenetzwerk.Was
entgegnen Sie?
KUBANUndank ist derWelten Lohn.
Die das behaupten, bauen zu-
gleich gerne auf die Junge Union,
wenn sie Unterstützung im eigenen
Wahlkampf vor Ort brauchen. Fast
100.000 Mitglieder haben die PS im
Wahlkampf auf die Straße gebracht
undsindzugleichder inhaltlicheMo-
tor auf den Parteitagen vor Ort. Das
sollte man nicht vergessen, wenn
man uns kritisiert.

Nun ist viel von Neuanfang die
Rede.Welche Erwartungen haben
Sie?
KUBAN Wir brauchen ein neues
Grundsatzprogramm mit einer kla-
ren Debatte, für welche Werte die
Union ohne Wenn und Aber steht.
Dann können wir auch Antworten
herleiten für die neuen Themen,
die die Menschen beschäftigen.
Das Kernproblem unserer Partei ist
doch, dass wir vieles gar nicht mehr
zuEndeausdiskutierthabenundvie-

lesnurnochvonRegierungshandeln
geprägt war.

Heißt Neuanfang für Sie auchmehr
Mitgliederbeteiligung?
KUBAN Die Junge Union hat schon
2019 auf dem Bundesparteitag die
Mitgliederbefragung gefordert. Wir
haben mit unserem Pitch im letz-
ten Jahr gezeigt, dass eine Online-
Wahl technisch möglich ist. Man
kann diese dann in der CDU ergän-
zenumeineUrnenwahl indenKreis-
geschäftsstellen.Dafürbrauchenwir
auchkeinen langenProzess, sondern
können schnell entscheiden und
trotzdemdieMitgliedermitnehmen.

Für denVorsitz laufen sich wohl
mehrere Kandidaten warm,Merz,
Brinkhaus, Spahn, Linnemann,
Röttgen. Sollte nicht auch eine Frau
ins Rennen gehen?
KUBAN Wenn wir das Kandidaten-
tableau kennen, werden wir uns als
Junge Union positionieren. Wenn
die Frauen sagen, sie wollen mehr
Einfluss, dann sollten auch Frauen
kandidieren. Ich persönlich würde
das sehr gut finden. Die Junge Uni-
onhat es vorgemacht.Wir haben in-
zwischendreiFrauen imBundesvor-
stand der CDU. Das lag daran, dass
sich unsere jungen Frauen getraut
und etwas riskiert haben.

HAGEN STRAUSS FÜHRTEDAS INTERVIEW.
Tilman Kuban ist seit März 2019 Vor-
sitzender der Jungen Union. FOTO: DPA

CDU-Wirtschaftsrat stärkt FDP
für Sondierung den Rücken
BERLIN (mar)Der CDU-Wirtschafts-
rat mischt sich ein in die aktuellen
Sondierungsgespräche von SPD,
GrünenundFDP.„DieParteienmüs-
sen sich dazu bekennen, infolge der
Covid-19-Pandemie auf die Erhö-
hung der Steuer- und Abgabenlast
zuverzichten“,heißtes ineinemPo-
sitionspapier mit demTitel „Steuer-
politischeLeitlinien–Koalitionsver-
handlungen2021“.DieSteuerlastder
Firmen müsse zudem gesenkt wer-
den. Kapitalgesellschaften sollten
maximal 25 Prozent Steuern zah-
len müssen, Personengesellschaf-
ten sollten ihnen gleichgestellt wer-
den,heißt esdarin.DasPapier ist als
Unterstützung der FDP in den Son-
dierungsgesprächen der Ampel-
Parteien über eine neue Bundesre-
gierung zu verstehen.Die FDPhatte
den Verzicht auf Steuererhöhungen
zu einer ihrer roten Linien erklärt.
Entlastungen fürUnternehmen leh-
nen SPD und Grüne jedoch ab. Zu-
dem ist mit steigenden Abgaben zu
rechnen, solltensichdieAmpel-Son-
dierer nicht auf beitragswirksame
Reformen etwa in der Rentenversi-
cherung verständigen.
„Es ist absehbar, dass es in einer

möglichen Ampelkoalition keine
steuerpolitischeKompatibilitätgibt“,
sagte Wolfgang Steiger, Generalse-
kretär des Wirtschaftsrats. „Wenn
sich SPD und Grüne durchsetzen,
wird eine mutige Unternehmens-
steuerreformunwahrscheinlich,und
es drohen sogar neue bürokratische

Belastungendurchnationale Anzei-
gepflichten. Umsomehr ist die FDP
gefragt, indenSondierungendeutli-
che Akzente zu setzen.“
DienächstenWochenundMonate

würdendarüberentscheiden,obder
Wirtschaftsstandortwettbewerbsfä-
hig bleibe. „Bei der Unternehmens-
besteuerung lagDeutschlandbereits
vor der Pandemie auf demunrühm-
lichenSpitzenplatzderOECD-Statis-
tik. Umso erstaunlicher ist es, dass
Olaf Scholz die Einigung auf eine
globale Mindestbesteuerung von
15 ProzentalshistorischenErfolg fei-
ertundgleichzeitigunsereWirtschaft
mitdemdoppeltenBetragbesteuert.
Das passt nicht“, sagte Steiger.
DerWirtschaftsratwarnteindring-

lichvoreinerVermögensteuer,diean
dieSubstanzderBetriebegehenwür-
de. Die von den Grünen geforderte
AbschaffungdesEhegattensplittings
für Neu-Ehen würde zulasten künf-
tiger Generationen gehen. SPD und
Grüne planten zudem, die steuerli-
cheAbzugsfähigkeit vonManagerge-
hältern inUnternehmenabzuschaf-
fen. Das würde Managergehälter
reduzieren, das Anwerben von Spit-
zenpersonalerschwerenundSteuer-
einnahmen kosten, warnt derWirt-
schaftsrat. Die Pläne vor allem der
Grünen zur Entlastung unterer und
mittlerer Einkommen durch höhere
Grundfreibeträge würden zu einem
steilerenTarifverlaufunddamitauch
zu Mehrbelastungen mittlerer Ein-
kommen führen.
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TEILWEISE VORLÄUFIGE EINSTUFUNGDES SCHWEREGRADS
QUELLE: WELTHUNGERHILFE | GRAFIK: DPA, SCHNETTLER

Kriegerische Konflikte und die Folgen
des Klimawandels haben den Hun-
ger in der Welt im vergangenen Jahr
wieder verschärft. Weltweit hungern
nun etwa 811 MillionenMenschen,
während es 2019 noch 690Millio-
nenMenschen waren, stellt der am
Donnerstag in Berlin veröffentlichte
Welthungerindex 2021 fest. „Das hat
unsere ärgsten Befürchtungen im ver-
gangenen Jahr bestätigt“, sagte Mar-
lehn Thieme, Präsidentin der Welthun-
gerhilfe. Die Organisation stellte fest:
„DieWelt ist bei der Hungerbekämp-
fung vom Kurs abgekommen und ent-
fernt sich immer weiter vom verbind-
lichen Ziel, den Hunger bis 2030 zu
besiegen.“ Auch die Corona-Pande-
mie hat die Lage weiter verschlim-

mert. Der neueWelthungerindex un-
tersucht die Ernährungslage in 128

Ländern und bestätigt „die deutlichen
Rückschritte bei der Hungerbekämp-
fung“. 47 Länder werden demnach
bis 2030 noch nicht einmal ein nied-
riges Hungerniveau erreichen, 28 da-
von liegen in Afrika südlich der Saha-
ra. Besonders dramatisch sei die Lage
in Somalia, Jemen, Afghanistan, Ma-
dagaskar und dem Südsudan. TEXT: DPA

Die Karte
des Hungers

SPD und Linke
in Schwerin
wollen verhandeln
SCHWERIN (dpa) Die Koalitionsver-
handlungenzwischenSPDundLin-
ken in Mecklenburg-Vorpommern
sollen bis Mitte November abge-
schlossen sein.DieLinkeplant ihren
Parteitag zurAbstimmungüberden
Koalitionsvertrag für den 20. No-
vember, wie Landesgeschäftsfüh-
rer Sandro Smolka am Donnerstag
der Deutschen Presse-Agentur sag-
te. Sollte es schneller gehen, würde
es der 13. November.
Die Wahl des Ministerpräsiden-

ten oder der Ministerpräsiden-
tin im Landtag muss laut Landes-
verfassung spätestens vierWochen
nachdemZusammentritt desneuen
Landtags erfolgen. Die konstituie-
rendeSitzungdesParlaments ist für
den 26. Oktober geplant. Die SPD-
Landesvorsitzende und Minister-
präsidentinManuela Schwesighatte
amMittwoch die Entscheidung be-
kanntgegeben, mit den Linken Ko-
alitionsverhandlungen aufnehmen
zu wollen. Zuvor hatten die Sozi-
aldemokraten mit allen im neuen
Landtag vertretenenParteienaußer
der AfD Sondierungsgespräche ge-
führt. Die Koalitionsgespräche sol-
lennoch indieserWochebeginnen.

Landeswahlleitung
in Berlin will
Einspruch erheben
BERLIN (dpa)DieLandeswahlleitung
will beim Berliner Verfassungsge-
richtshof Einspruch gegen Ergeb-
nisse derWahl zum Abgeordneten-
haus am 26. September einlegen.
In zwei Wahlkreisen habe es Wahl-
rechtsverstößegegeben, dieAuswir-
kungen auf die Mandatsverteilung
haben könnten, sagte Landeswahl-
leiterin Petra Michaelis am Don-
nerstag bei einer Sitzung desWahl-
ausschusses. Möglich ist nun eine
Wiederholung derWahl in den bei-
denWahlkreisen.Darübermussder
Verfassungsgerichtshof nach Prü-
fung der Vorgänge entscheiden.
Der Einspruch bezieht sich auf

denWahlkreis 6 im Bezirk Charlot-
tenburg-WilmersdorfunddenWahl-
kreis 1 im Bezirk Marzahn-Hellers-
dorf. Dort sei bei den Erststimmen,
die entscheidend sind für das Di-
rektmandat, der Abstand zwischen
Erst- und Zweitplatziertem gering.
„In diesen Fällen könnten sich Un-
regelmäßigkeiten mandatsrelevant
ausgewirkt haben“, sagte Michae-
lis. Als Beispiele nannte sie falsch
ausgegebene Stimmzettel oder die
Schließung vonWahllokalenwegen
fehlender Stimmzettel.

Sechs Tote
in Beirut bei Streit
um Ermittlungen
BEIRUT (dpa) Der Streit um die
schleppende Aufarbeitung zur Ex-
plosion von Beirut vor gut einem
Jahr ist in der libanesischenHaupt-
stadt auf tödliche Weise eskaliert.
Bei einem Protest kam es dort am
Donnerstag zu Schüssen und teils
schweren Feuergefechten auf offe-
ner Straße. Mindestens sechs Men-
schen wurden Innenminister Bas-
sam Maulawi zufolge getötet, 30
weitere laut Rotem Kreuz verletzt.
Auf Videos waren Verwundete zu
sehen sowie bewaffnete Männer
bei Schusswechseln in Wohnvier-
teln. Die Armee erklärte, auf jegli-
cheSchützendasFeuer zueröffnen.
DieGewalt begann laut einemAu-

genzeugen, als Unbekannte aus ei-
nemGebäude inNähedes Justizpa-
lastes Schüsse abgaben. Dort war
einProtest gegenErmittlungsrichter
Tarek Bitar geplant, der die Unter-
suchung zur gewaltigen Explosion
imHafenvonBeirut imAugust 2020
leitet. Dabei wurden mehr als 190
Menschen getötet und rund 6000
verletzt. Wer genau für die plötzli-
che Gewalt am Donnerstag verant-
wortlich war, blieb zunächst noch
unklar.

Terrorverdacht in Norwegen
VON JENSMATTERN

KONGSBERG Ein Einschussloch in
einem Supermarktfenster sowie
Plüschtiere, Rosen und Kerzen im
Zentrum der Kleinstadt Kongsberg
erinnern am Donnerstag noch an
das Verbrechen, das Norwegen in
einen Schock versetzt hat. Ein At-
tentäter tötete am Mittwochabend
fünfMenschenmit Pfeilen und ver-
letzte drei. Der dänische Staatsbür-
ger Espen Andersen B. wurde kurz
darauf festgenommen.
JonasGahrStøre,deramDonners-

tagdieRegierungsverantwortung in
Norwegenübernahm, verurteilte als
ersteAmtshandlung„die grauenvol-
leTat“. Die norwegische Polizei war
amMittwochnach18 Uhr vonmeh-
reren Anrufern darüber informiert
worden, dass eine Person mit Pfeil
und Bogen auf Menschen schieße.
Der 37-jährigeMann soll bei einem
Coop-Supermarkt auf Kunden und
Passanten gezielt haben. Dort traf
ihn die Polizei an und wurde eben-

falls beschossen. Der Täter konnte
zunächst entkommen, wurde aber
kurz vor 19 Uhr festgenommen.
Vier Frauen und ein Mann im

Alter von 50 bis 70 Jahren wurden
in der Altstadt getötet. Die Polizei
geht davon aus, dass es sich um ei-
nenEinzeltäter handelt.„Es gehtum
einenMann, der zumIslamkonver-
tiert ist“, sagte der örtliche Polizei-
chef Ole B. Sæverud bei einer Pres-
sekonferenz in der Stadt Törnberg.
Er sei wegen mehrerer Vorfälle und
AnzeicheneinerRadikalisierungpo-
lizeibekannt gewesen.
2020 wurde ihm ein sechsmona-

tiges Besuchsverbot bei seinen El-
tern auferlegt, da er ein Elternteil
mit dem Tode bedroht habe. B. hat
eine dänische Mutter und einen
norwegischen Vater. Zudem gab es
VerurteilungenwegenDrogenbesit-
zes und Einbruchs. Nach Angaben
der StaatsanwältinAnnMathiassen
wurde der Verdächtige verhört und
habedieTatengestanden.Mathias-
sen sagte, der Verdächtige habe die

Tat ruhig und klar geschildert. „Er
hat eingeräumt, die fünfMenschen
getötet zu haben“. Die Beamtin be-
stätigte gegenüber dem öffentlich-
rechtlichen Sender NRK, dass der
Mannbei denAngriffen auchande-
reWaffen eingesetzt habe.DasFoto,
das vonB. in denMedien veröffent-
lichtwurde, zeigt ihnkorpulentund
mit Glatze. Er wird derzeit psychia-
trisch untersucht. Eine Person aus

seinem Umfeld behauptete gegen-
über dem NRK, er sei „schwer psy-
chisch krank“ und habe sein Fami-
lienumfeld schwer belastet.
Während die Polizei weitere Ein-

zelheiten undHintergründe zurTat
herausfinden möchte, ringen die
Bewohner umFassung.„Uverkelig“
ist das am häufigsten gebrauchte
Wort der Passanten vor den TV-Ka-
meras, auch der angehende Regie-

rungschef nutzte es. Es bedeutet so
vielwie„unwirklich“, aber auch„ge-
spenstisch“. Die Kleinstädter kön-
nen nicht glauben, dass so etwas in
ihrem Ort geschehen ist. Die Nati-
onalflaggen sind auf Halbmast ge-
setzt. Einige Zeugen hatten die Tat
beobachtet, die Schreie gehört und
die Menschen gesehen, die um ihr
Leben liefen. Alle Kirchen sind des-
halb fürmehrereTagedurchgehend
geöffnet; die Menschen kommen,
um still zu sein oder um zu reden,
vor allem aber, um zu fragen.
Bei der Frage nach dem„Warum“

schien es zunächst, als sei der In-
landsgeheimdienst PST weiterge-
kommen. Die Behörde stufte zu-
nächst das Verbrechen offiziell als
„terroristischen Akt“ ein. Später re-
lativierte deren Chef diese Bewer-
tung. Zwar scheine die Tat „ein Akt
desTerrors zu sein“, dasMotivmüs-
se aber erst noch geklärt werden.
DerVorsitzendeder einzigenMo-

schee Kongsbergs, Oussama Tlili,
erklärte gegenüber dem norwegi-

schen Privatsender TV2, dass B. vor
etwa fünf Jahrengekommensei und
erklärt habe, er habe„vonobeneine
Botschaft andieWelt erhalten“.Dies
habe die islamische Gemeinde je-
doch nicht ernst genommen.
Die norwegischen Behörden gin-

genbei der SuchevonB.mit großem
Aufwand vor. 22 Patrouillen sowie
ein Hubschrauber wurden einge-
setzt. Die schnelle Reaktionsbereit-
schaft ist eine Folge des Terrorakts
von vor zehn Jahren, als der rechts-
radikale Anders Breivik in Oslo und
auf der Insel Utøya insgesamt 77
Menschen mit einer Bombe und
Schusswaffen ermordete.
Die Gewalttat hat noch eine wei-

tere Folge: Die Premiere des däni-
schen Films „Wilde Männer“ über
einen Aussteiger, der sich in Nor-
wegen mit Pfeil und Bogen durch-
schlägt, soll verschobenwerden.Die
Handlung des Films, der in einigen
Ländern bereits angelaufen ist, soll
Ähnlichkeiten zumAttentat aufwei-
sen. (mit ap)

Ein 37-jähriger Däne hat mutmaßlich fünf Menschen mit Pfeil und Bogen in Kongsberg getötet und drei verletzt. Er wurde gefasst.

Polizisten ermitteln nach der Gewalttat mit fünf Toten und drei Verletzten im
Zentrum von Kongsberg. FOTO: HÅKONMOSVOLD LARSEN/NTB/DPA

Kritik an Ergebnis
derWeltnaturkonferenz in China
VON JANAWOLF

KUNMINGDerdramatischeSchwund
von Arten und Lebensräumen
schreitet weiter voran. Die interna-
tionale Staatengemeinschaft will
stärker dagegen vorgehen. Doch
die Ergebnisse der Weltnaturkon-
ferenz (Cop 15), die in dieser Wo-
che im südchinesischen Kunming
stattfand, bleibenKritikern zuvage.

Was hat es mit der Konferenz
auf sich?
DieFrist desPlansderVereintenNa-
tionenvon2011bis 2020 zumErhalt
derbiologischenVielfalt ist abgelau-
fen –dasZiel aberweit verfehlt. Bis-
her konnte die Weltgemeinschaft
den Verlust von Arten und Lebens-
räumen nicht stoppen. Bei der Cop
15, die an diesem Freitag zu Ende
geht, habendie knapp200Vertrags-
staatenderUN-Konvention zurbio-
logischen Vielfalt an neuen Strate-
gien gearbeitet.

Waswurdevereinbart?
Herausgekommen ist die „Erklä-
rung von Kunming“, die Kritiker

für zu schwammig halten. Tatsäch-
lich enthält sie keine völkerrechtlich
bindenden Ziele. Vereinbart wurde
ein Entwurf, auf dessen Grundla-
ge bei einem Präsenztreffen vom
25. April bis 8. Mai ein Abkommen
mit konkretenZielen verabschiedet
werden soll.

Was steht in der Erklärung?
In dem Papier bekunden die Staa-
tendengutenWillen zumErhalt der
Biodiversität und der Ökosysteme.
Aufgezählt werden die Krisen des
Verlusts anArtenvielfalt, desKlima-
wandels, der Landzerstörung und
Wüstenbildung, der Schädigung
der Meere und Umweltverschmut-
zung sowie die wachsendenGefah-
ren fürdiemenschlicheGesundheit
und die Nahrungssicherheit.
Mit „großer Sorge“ wird zur

Kenntnis genommen, dass diese
zusammenhängenden Krisen eine
„existenzielle Bedrohung für unse-
reGesellschaft, unsereKultur, unse-
renWohlstandund für unserenPla-
neten“ darstellen.
Es wird betont, dass dringendes

Handeln und ein „transformativer

Wandel“ in allen Wirtschaftssekto-
renundallenTeilenderGesellschaft
notwendig seien.

WiesinddieReaktionenaufdie „Er-
klärungvonKunming“?
DieNatur- und Artenschutzorgani-
sation WWF Deutschland begrüßt
zwar das „allgemeine Ambitions-
niveau“ der Erklärung. „Dennoch
bleiben die Formulierungen der
Erklärung zu blumig und vage. Die
Dringlichkeit konkreter Maßnah-
men muss noch viel stärker betont
werden“, sagte Florian Titze,WWF-
Experte für internationaleBiodiver-
sitätspolitik. „Es hapert auch noch
massivbei der Finanzierung“, soder
WWF-Experte.
Die Klimaschutzaktivistin Luisa

Neubauer kritisierte die Staaten-
gemeinschaft scharf. „Wenn das
Artensterben nicht gestoppt wird,
kann uns selbst der beste Klima-
schutz nicht retten. Wir sind im
sechsten Massensterben der Erd-
geschichte, das alles Leben auf der
Erde bedroht – auch das mensch-
liche“, sagte Neubauer unserer Re-
daktion.
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COMEBACKDESTAGESHAPEKERKELING
Der 56-Jährige kehrt zurück ins Fernsehen. In „Hape
und die 7 Zwergstaaten“ berichtet er aus Andorra,

Liechtenstein, Luxemburg, Malta, Monaco,
San Marino und dem Vatikan.

Starkes Erdbeben
auf La Palma

MELDUNGEN

MADRID (ap) EinErdbebender Stär-
ke 4,5hat LaPalma inderNacht zum
Donnerstag erschüttert. Es ist das
stärksteBebenaufderKanareninsel
seit AusbruchdesVulkans vor 26 Ta-
gen,wiedasNationaleGeografische
Institut vonSpanienamDonnerstag
mitteilte. Das Beben sei eines von
60 registrierten Beben in der Nacht
gewesen, hieß es. DerVulkan Cum-
bre Vieja speie weiterhin glühende
Lavaströme aus, die alles in ihrem
Weg zerstören und als flüssiges Ge-
stein im Atlantik landen würden.
Geschmolzene Gesteinsströme ha-
ben sich auf 1,7 Kilometer verbrei-
tert, erklärte die Verwaltung von La
Palma. Lava bedeckt inzwischen
640 Hektar auf derWestseite. Mehr
als 1500 Gebäudewurdenganzoder
teilweise zerstört.

Feuerwehr kämpft gegen
Flammen bei Los Angeles

LOS ANGELES (dpa) Im US-Bundes-
staat Kalifornien kämpfen mehr als
1000 Feuerwehrleute gegen ein sich
schnell ausbreitendesFeuer.Dasso-
genannte Alisal-Fire bei Santa Bar-
bara breitete sich Behördenanga-
ben zufolge bis Mittwochabend auf
mehr als 62 Quadratkilometer Flä-
che aus. Die Flammen waren am
Montag aus zunächst unbekannter
Ursache ausgebrochen. StarkeWin-
de hätten sie angefacht. Die Feuer-
wehr war mit Löschflugzeugen im
Einsatz. Die Flammen seien bisher
zu fünfProzenteingedämmtworden,
hießes.DieörtlichenBehördenord-
neten Evakuierungen an. Die Häu-
ser zahlreicherMenschen im Bezirk
SantaBarbarawurdenvondenFlam-
men bedroht.

46 Tote bei Brand
in Hochhaus in Taiwan

KAOHSIUNG (dpa) Bei einem Brand
in einem Hochhaus in der südtai-
wanischen Hafenstadt Kaohsiung
sindmindestens 46 Menschenums
Lebengekommen.Mehr als 40 Men-
schenwurden verletzt, wie die Feu-
erwehr am Donnerstag berichtete.
Viele der meist älteren Bewohner
seien durch die Flammen und den
Rauch in den oberen Stockwerken
eingeschlossen gewesen. Auch sei-
en Fluchtwege versperrt gewesen –
etwa durch Müll und Gerümpel,
hieß es.Das 13-stöckigeWohn-und
Geschäftshaus, daswegendesLeer-
stands in den unteren Stockwerken
auch„Geisterhaus“ genanntwurde,
branntemehr als fünf Stunden.Das
Feuer war aus bislang unbekannter
Ursache ausgebrochen.

Große Fraumit großen Zielen

VON SUSANNE GÜSTEN

ISTANBUL Als Kind wurde Rumeysa
Gelgi häufig verspottet, heutemuss
sieMobbing im Internet aushalten.
Die 24-jährige Türkin aus Safran-
bolu am Schwarzen Meer ist we-
geneiner seltenengenetischenStö-
rung seit ihrerGeburt ungewöhnlich
groß, konnte nie zur Schule gehen
und kann bis heute nurmit Gehhil-
fe laufen, doch sie lässt sich nicht
unterkriegen. Mit einer Körpergrö-
ße von 2,15 Metern und Schuhgrö-
ße 51 wurde Gelgi vom Guinness-
Buch der Rekorde jetzt zur größten
Frau derWelt erklärt. Gelgi will ihre
Bekanntheit nutzen, um anderen
Menschen, die ausder gesellschaft-
lichenNorm fallen,Mut zumachen:
„Nehmt euch an, wie ihr seid“, sagt
sie – ein ungewöhnlicher Aufruf in
einem Land, in demMenschenmit
körperlichen oder geistigen Behin-
derungen oft versteckt werden.
Gelgi leidet amsogenanntenWea-

ver-Syndrom, einer genetischenEr-
krankung, die ein überstarkes Kör-
perwachstumauslöst.Nacheigenen
Angaben ist sie die erste Türkinmit
dem Syndrom; auf der ganzenWelt
gibt esdemnachnur 27 Fälle. Schon
als Kleinkind musste Gelgi häufig
operiertwerden, erstmit fünf Jahren
lernte sie laufen, brauchte aber von
AnfanganeineStütze.Dankmedizi-
nischer Eingriffe hat sie ihre Krank-
heit heute so weit unter Kontrolle,
dass sie damit umgehen kann: „Ich
wachse nicht mehr“, jubelte sie auf
ihrer Internetseite. „Mein Zustand
ist stabil.“
Leicht ist das Leben für Gelgi nie

gewesen. Sie konntenicht zur Schu-
le gehen, doch ihre Eltern sorgten
dafür, dass sie zu Hause unterrich-
tet wurde. Ihre Schuhe sind ortho-
pädische Spezialanfertigungen,
ihre Kleider muss sie aus Amerika
kommen lassen,wie sie derZeitung
„Sabah“ sagte. Sie sitztmeistens im
Rollstuhl und musste sich mithil-
fe eines Gehgestells aufrichten, um
voneinerGesandtendesGuinness-
Buches gemessen zu werden.Wäh-
rendderCorona-Pandemiemachte
sieperOnline-Fernkurs eineAusbil-
dung zur Web-Designerin und er-
füllte sich damit einen Kindheits-
traum, wie sie sagt.
An die öffentliche Aufmerksam-

keit wegen ihrer Körpergröße hat
Gelgi sich gewöhnt.Vor sieben Jah-
ren wurde sie zum größten Mäd-
chen derWelt ausgerufen – damals
war sie knapp2,14 Meter groß. Jetzt

folgtederRekordals größte lebende
FrauderWelt. Auchder größteMann
der Welt, der 2,51 Meter große Sul-
tan Kösen, kommt aus der Türkei.
Kösens Super-Wachstum hat aber
einen anderen Grund, er hat ei-
nen Hirntumor. Gelgi betont in In-
terviews, dass ihre Eltern sie nie zu
Hause weggesperrt, sondern regel-
mäßig zuAusflügenausgeführt hät-
ten. „Statt mich unter eine Glasglo-
cke zu stellen, haben siemichunter

die Leute gebracht“, sagte sie „Sa-
bah“. Von Menschen in ihrer engs-
ten Umgebung habe sie nie ein ge-
hässigesWort gehört.
Vielleicht ist es dieser Erziehung

zu verdanken, dass sie heute eine
selbstbewusste junge Frau ist, die
zu ihrem Körper steht. „Ich habe
mich noch nie als Kranke gefühlt“,
sagt sie. Gelgi beschreibt sich statt-
dessen als „besonderes, außerge-
wöhnliches und auserwähltes In-

dividuum“. Als eines ihrer Hobbys
nennt sie Restaurantbesuche mit
Freunden undVerwandten. „Meine
Familie hatmich immerunterstützt
und ist stolz, dass ich diesen neu-
enTitel habe“, sagte Gelgi in einem
Video des Guinness-Buch-Verlags.
Das ist nicht selbstverständlich

für die Türkei. Weil eine Behinde-
rung oft als Schande oder gar als
Strafe Gottes empfundenwird, ver-
stecken viele Familien ihre kör-

perlich oder geistig behinderten
Verwandten vor der Öffentlich-
keit. Nach Schätzung des Behin-
dertenverbandes Eyder leben bis
zu neun Millionen Menschen mit
körperlichen oder geistigen Beein-
trächtigungen in der Türkei. Das
wäre mehr als jeder zehnte Türke,
dochaufdenStraßen sind seltenBe-
hinderte zu sehen.Hunderttausen-
de werden nach Angaben von Akti-
visten von ihren Familien nicht vor
die Tür gelassen.
Deshalbwar es einTabubruch, als

vor zehn JahrendiePolitikerin Safak
Pavey ins türkische Parlament ge-
wählt wurde. Pavey, die bei einem
Zugunglück ihren linken Arm und
ihr linkesBein verlorenhatte, dachte
nicht daran, sich zu verstecken. Ihr
Einzug ins Parlament löste hitzige
Debatten aus: Damalsmussten Po-
litikerinnen im Plenum einen Rock
oder ein Kleid tragen, was Paveys
Beinprothese für alle sichtbarmach-
te. Mit einer eiligen Änderung der
Geschäftsordnungwurdedenweib-
lichenAbgeordnetendarauf dasTra-
gen vonHosen erlaubt – Pavey soll-
te ihreProthese versteckenkönnen.
Sie trug trotzdem weiter Röcke.
Auch Rumeysa Gelgi will Men-

schen Mut machen, die körperlich
oder geistignicht derNormentspre-
chen. „Anders zu sein, ist nicht so
schlecht“, sagte sie in dem Guin-
ness-Buch-Video. „Man kann eine
Behinderung in einen Vorteil ver-
wandeln.“

Die Türkin Rumeysa Gelgi hat mit ihrer Körpergröße von 2,15 Metern einen Eintrag im Guinness-Buch der Rekorde.
Ihre Bekanntheit will sie nutzen, um anderen Menschen, die aus der gesellschaftlichen Norm fallen, Mut zu machen.

GendefektDasWeaver-Syndrom
ist eine angeborene Erkrankung
mit einem verstärkten Körper-
wachstum.

MerkmaleNeben der prägnan-
ten Körpergröße haben Betrof-
fene oft leichte geistige Behin-
derungen und charakteristische
Gesichtszüge. Jungen sind zwei-
bis dreimal häufiger betroffen als
Mädchen. Im Erwachsenenalter
sind die Anomalien weniger aus-
geprägt. Die Lebenserwartung
wird nicht beeinflusst.

EntdeckungDer US-amerikani-
sche Kinderarzt und Humangene-
tiker DavidWeaver beschrieb die
Krankheit 1974 erstmals.

Jungen sindhäufiger
vonGendefekt betroffen

INFO

Rumeysa Gelgi aus dem türkischen Safranbolu am SchwarzenMeer ist die größte Frau derWelt. Einen Guinness-Buch-
Eintrag hatte sie wegen ihrer Größe schon als Kind. FOTO: DPA

Den Sommer
längergenießenVerasolWachtendonk

T. 02836 28 39 500

10% Rabatt
auf Aluminium- (Schiebe)türen
oder -fenster

Sind Sie neugierig auf die

Möglichkeiten für zusätzlichen

Wohnraum bei Ihnen zu Hause?

Scannen Sie den QR-Code für
weitere Informationen.

verasol.de

Im Müldersfeld 10, D-47669
Wachtendonk / 02836 22 88 737
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 5/10 Jahre Garantie
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INSPIRATION POINT

Der Himmel ist stark
bewölkt, und ein Regengebiet
zieht von Nord nach Süd.
Danach lockern die Wolken wie-
der auf. Der weht Wind mäßig
aus Südwest, später dreht er auf
Nordwest.

Durchzug eines RegengebietesWetter:
NRW Der Himmel ist

stark bewölkt, und im Laufe des
Vormittags kommt Regen auf.
Dann lockern die Wolken wieder
auf, und die Sonne zeigt sich
noch. Die Temperaturen errei-
chen 12 bis 14 Grad.
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Zurzeit hat das Wetter
einen großen Einfluss

auf den Organismus. Herz und
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GESAGT
„Kein anderes EU-Mitgliedsland ist in den
nächsten Jahren so sehr auf Zuwanderung
angewiesen wie die Bundesrepublik.“
WidoGeis-Thöne, Arbeitsmarktexperte des Kölner Instituts
der deutschenWirtschaft, zum Fachkräftemangel

Umlaufrendite -0,24 - 4,35 %
Roh-Öl (Brent, $/Barrel) 83,76 + 0,47 %
Euro Stoxx 50 4149 + 1,61 %

Börse

DAX
15463

Euro
1,1602

Gold
1798

ISTANBUL (dpa) Die türkische Lira ist
erneut auf ein Rekordtief zumUS-Dol-
lar gefallen. Zwischenzeitlich waren
amMittwoch für einen Dollar 9,098
Lira zu haben. DieWährung steht seit
Ende September nach einer Leitzins-
senkung trotz der hohen Inflationsra-
te verstärkt unter Druck. Präsident Re-
cep Tayyip Erdogan übt immer wieder
Druck auf die Notenbank aus und ver-
langt niedrigere Zinsen. Er ist der Mei-
nung, dass hohe Zinssätze Inflation
verursachen, was allerdings der gängi-
genWirtschaftslehre widerspricht.

Türkische Lira fällt
auf neuesRekordtief

WECHSELKURSE

Hessen erlaubt 2G in Supermärkten

VONGEORGWINTERS

DÜSSELDORF Ein Weg mit Vorbild-
charakter fürNRW?HessensEinzel-
händler haben künftig dieWahl, ob
sie nur noch Kunden hereinlassen,
die gegenCovid-19 geimpft oderda-
von genesen sind, oder auch jenen
weiterhindenZuganggestatten, die
sich vorherhaben testen lassen.Das
Kabinett umMinisterpräsidentVol-
ker Bouffier (CDU) hat im Zuge der
neuen Corona-Regeln den Super-
märkten und anderen Handelsun-
ternehmen diese Möglichkeit er-
öffnet. Ob die Einzelhändler davon
tatsächlich Gebrauchmachen wer-
den, ist aber offen. Bis Freitag läuft
noch eine Blitzumfrage des Han-
delsverbands Hessen bei den Mit-
gliedsunternehmen, in der sie ihre
Meinung dazu kundtun können.
Zum Thema geworden ist das

Ganze durch die Klage einer Frau,
diemit Grillbedarf handelt undGe-
testete nicht mehr in ihr Geschäft
lassenwollte. Daswar ihr in der seit

Mitte September geltendenCorona-
Verordnung des Landes aber nicht
erlaubt – imGegensatz zubeispiels-
weise den Betreibern von Kinos,
Theatern, Gaststätten und Hotels.
Das Hessische Verwaltungsgericht
sah keinenGrund für die Ungleich-
behandlung, kippte die Regel, und
die Landesregierung musste noch
mal ran (Az.: 5 L 2709/21.F).

Kommt die 2G-Option somit
auch bald in Nordrhein-Westfalen?
Die Unternehmen haben sich dazu
nicht geäußert. Und das Landesge-
sundheitsministerium stellt klar:
„Eine Einführung einer 2G-Option
ist derzeitweder für denEinzelhan-
del noch für andereBereiche vorge-

sehen. Allerdings können zum Bei-
spielGastronomen imRahmen ihrer
Privatautonomie entscheiden, nur
Geimpfte oder Genesene einzulas-
sen“, erklärte ein Sprecher des Mi-
nisteriums auf Anfrage unserer Re-
daktion. In NRW gelte derzeit „für
verschiedene Angebote“ eine ver-
pflichtende3G-Regelung.DieseVer-
ordnung gilt noch bis 29. Oktober.
„Wichtig ist vor allem, dass sol-

che Regelungen für den Handel
nicht zur gesetzlichen Pflicht wer-
den“, meint Stefan Genth, Haupt-
geschäftsführer des Branchenver-
bandes HDE. Seine Befürchtung:
„Das würde bei vielen Geschäften
zu Schlangen vor den Türen füh-
ren, die schon aus Gründen der
Pandemiebekämpfung vermieden
werden sollten.“ Einkaufen für alle
underfolgreichePandemiebekämp-
fung seien hervorragendmiteinan-
der vereinbar –das zeigtendie funk-
tionierenden Hygienekonzepte des
Einzelhandels bereits seit dem Be-
ginn der Pandemie, so Genth.

Das Land NRW verweist dagegen auf die Privatautonomie von Unternehmern.

Ärzte: Kinder-Vakzin noch 2021

VON JAN DREBES

BERLIN Deutsche Kinder- und Ju-
gendmediziner rechnen zeitnah
mit einem Corona-Impfstoff für
Kinder unter zwölf Jahren. Das sag-
te JörgDötsch,Direktor derKinder-
klinik anderUniklinikKölnundPrä-
sident der Deutschen Gesellschaft
fürKinder- und Jugendmedizin, un-
sererRedaktion:„Wir erwartennoch
in diesem Jahr eine Zulassung des
Impfstoffes für die unter Zwölfjäh-
rigen“, so Dötsch. Daran, dass die
Ständige Impfkommission (Stiko)
dann gleich eine uneingeschränk-
te Empfehlung aussprechen wird,
zweifeltDötsch jedoch:„Es istwahr-
scheinlich, dassnachderZulassung
die Stiko eine eingeschränkte Emp-
fehlung fürRisikogruppen, zumBei-
spiel Kinder mit schweren chroni-
schen Erkrankungen, aussprechen
wird“, sagte Dötsch.
Das deutsche Unternehmen Bi-

ontech und sein US-Partner Pfizer
hatten vor einer Woche für ihren

Corona-Impfstoff eine Notfallzu-
lassung für den Einsatz bei Kindern
im Alter zwischen fünf und elf Jah-
ren bei der US-Arzneimittelbehör-
de FDA beantragt. Entsprechende
Daten seien der Behörde übermit-
telt worden, teilte Pfizer via Kurz-
nachrichtendienst Twitter mit. Ein
Beratergremium der FDA will sich
am26. Oktobermit demAntrag be-
fassen. Zuvor hatten klinische Stu-

dien gezeigt, dass der Impfstoff von
Kindern in dieser Altersgruppe gut
vertragen wird und eine stabile Im-
munantwort hervorruft.
Käme es zu einer Zulassung in

Deutschland oder auch nur zu ei-
ner eingeschränkten Empfehlung
der Impfkomission, würde Dötsch
dies begrüßen.„Dieswäre eine sehr
gute undwichtigeVerbesserung für
die betroffenen Kinder und deren
Familien“, sagte er. „Nach unse-
rer Einschätzung ist es auch wahr-
scheinlich, dass die Stiko mit einer
Empfehlung für alle Kinder und Ju-
gendlichen wartet, bis umfangrei-
chere Daten zu den Nebenwirkun-
gen in der Altersgruppe vorliegen.“
Hintergrund sei der relativ mil-
de Verlauf von Covid-19 bei unter
Zwölfjährigen.
Eine mögliche Impfempfehlung

für Kinder unter zwölf Jahren wird
ausSichtderStikoabernochschwie-
riger als die für Zwölf- bis 17-Jähri-
ge, umdie es eine langeundemotio-
nal geführteDebatte gegebenhatte.

Unter Zwölfjährige sind die Einzigen, für die es bisher keine Impfempfehlung gibt.

Bisher können sich Kinder erst ab
zwölf Jahren impfen lassen. FOTO: DPA

Konjunktur
gibt Regierung
Rückenwind

VON BIRGITMARSCHALL

BERLINKräftigesWirtschaftswachs-
tum, ein Beschäftigungsrekord und
allmählich wieder sinkende Ver-
braucherpreise – die wirtschaftli-
chen Voraussetzungen sehen zum
Start einer neuen Bundesregierung
auf den ersten Blick nicht schlecht
aus.Mittelfristig stehedieRegierung
beim Klimaschutz, bei der Digitali-
sierung und der Reform der sozia-
len Sicherungssysteme jedoch vor
enormen Herausforderungen. Das
gebendie führendenWirtschaftsfor-
schungsinstitute den Parteien mit
auf denWeg, die aktuell um die Bil-
dungeinerneuenRegierung ringen.
In ihrer amDonnerstag vorgeleg-

ten Gemeinschaftsdiagnose prog-
nostizieren die Institute einWachs-
tum der deutschen Wirtschaft von
4,8 Prozent im kommenden Jahr –
doppelt so viel wie im laufenden
Jahr. Die Corona-Pandemie werde
allmählich überwunden, doch Lie-
ferengpässe inder Industrie unddie
noch anhaltenden Beschränkun-
gen bei kontaktbezogenen Dienst-
leistungen würden das Anziehen
der Konjunktur auf das kommende
Frühjahr verschieben, so die Öko-

nomen. Vor sechs Monaten hatten
sie den kräftigen Aufschwung be-
reits für dieses Jahr erwartet. Nun
mussten sie die bisherige Vorher-
sage von 3,7 Prozent für 2021 stark
nach unten korrigieren. Dafür wer-
dederAufschwung2022umsokräf-
tiger:DiePrognose vonplus 3,9Pro-
zent wurde nach oben geschraubt.
Die aktuellenLieferprobleme, die

durch die Pandemie entstanden
sind, würden sich nach dem ersten
Quartal 2022 auflösen, sind sich die
Institute sicher. Maßgeblicher Trei-
ber der Konjunktur werde aber der
private Konsum sein. Die Lage am
Arbeitsmarktwerdebesser, dieZahl
der Erwerbstätigen mit 45,4 Millio-
nen im kommenden Jahr wieder
überdemVorkrisenniveauvon2019
liegen. Auch das Staatsdefizit wer-
de bis 2023 deutlich fallen – aller-
dings wissen die Ökonomen nicht,
welche finanzpolitischen Entschei-
dungen die mögliche künftige Am-
pel-Regierung fällen wird.
Die für die Verbraucher wichtige

Inflationsrate werde von drei Pro-
zent in diesem Jahr auf 2,5 Prozent
im nächsten und 1,7 Prozent 2023
fallen. Allein 1,5 Punkte in der ak-
tuellenTeuerungsrate von vier Pro-
zent seien auf die niedrigeren Prei-
se während der Pandemie 2020
zurückzuführen. Da die Mehrwert-
steuer imzweitenHalbjahr 2020 vo-
rübergehend gesenkt worden war,
seiendieVergleichswerte imzweiten
Halbjahr 2021 besonders hoch. Ab
2022 falle dieser Basiseffekt wieder
weg. Dennoch warnen die Institu-
temittelfristig vor höheren Preisen.
Wegen der nötigen Dekarbonisie-
rung verteuere sich fossile Energie.
Zudem könnten die „Wachstums-
kräfteüberstrapaziertwerden, ohne
dass die Geldpolitik gegensteuert“,
sagte Stefan Kooths vomKieler Ins-
titut fürWeltwirtschaft.
Die nächste Bundesregierung

müssedenKlimaschutz, dieDigita-

lisierungundeineRentenreforman-
packen.Vor allembeimKlimaschutz
seienmassiveprivateund staatliche
Investitionen nötig: „Effiziente Kli-
maschutzpolitik bedeutet, dass wir
den Gürtel etwas enger schnallen
müssen“, sagte Oliver Holtemöller,
Konjunkturchef am Leibniz-Insti-
tut für Wirtschaftsforschung Halle
(IWH). Die Bevölkerung habe noch
nicht verstanden, dassKlimaschutz
nur funktionieren könne, wenn der
Konsum je Einwohner zurückge-
he. „An weniger Konsum geht in
der Zukunft keinWeg vorbei“, sag-
te Holtemöller. Der CO2-Preis müs-
sedurchVerknappungderZertifika-
te schneller steigen. Für Bedürftige
müsse es einen sozialen Ausgleich
geben, wenn die Preise für Benzin,
Heizung, Strom und Lebensmittel
weiter stiegen. Die Institute den-
ken hier an höhere Hartz-IV-Sätze.
DerKonsumverzichtwerdenicht

nur wegen des Klimawandels nö-
tig, so Holtemöller. Auch wegen
der Demografie seien weniger Aus-
gaben künftig zwangsläufig. „Wenn
ein größerer Teil der Menschen im
Rentenalter ist, muss ein größerer
Teil desErwirtschaftetenumverteilt
werden.DasbedeutetwenigerKon-
summöglichkeiten für den Einzel-
nen“, sagte der IWH-Forscher.
DiePräsidentendesDIWunddes

Ifo-Instituts,Marcel Fratzscherund
Clemens Fuest, haben unterdes-
sen eine einmalige hohe Kreditauf-
nahme im Jahr 2022 gefordert, aus
der eine Rücklage für Zukunftsin-
vestitionen gebildet werden solle.
„Eine neue Bundesregierung kann
sehr wohl stärkere Zukunftsinves-
titionen mit der Schuldenbremse
vereinbar machen. Sie sollte 2022
Rücklagen von 500 Milliarden Euro
für die kommenden zehn Jahre für
Zukunftsinvestitionenbilden“, sag-
te Fratzscher.
Fuest unterstrich die Bedeu-

tung der Schuldenbremse, die un-
angetastet bleiben müsse. Der Kli-
maschutz erfordere aber massive
Mehrinvestitionen auch des Staa-
tes. Auch Fuest plädierte daher für
die Einrichtung einer kreditfinan-
zierten Rücklage im kommenden
Jahr unter strengen Bedingungen.

Das nächste Kabinett startet unter günstigen
wirtschaftlichen Voraussetzungen, sagen
Ökonomen voraus. Zugleich aber mahnen sie
nachdrücklich zu Konsumverzicht.

Gemeinschaftsdiagnose Je-
weils im Frühjahr und Herbst er-
stellen im Auftrag der Regierung
fünf Institute eine gemeinsame
Konjunkturprognose.

BeteiligtDeutsches Institut für
Wirtschaftsforschung Berlin, Ifo-
Institut München, Institut für
Weltwirtschaft Kiel, Leibniz-Insti-
tut für Wirtschaftsforschung Hal-
le und RWI-Leibniz-Institut Essen.

Gemeinsam ist
man schlauer

INFO

BERLIN (dpa) Angesichts der außerge-
wöhnlichen hohen Inflationsrate will
die Gewerkschaft Verdi in den kom-
menden Tarifverhandlungen „deutlich
spürbare Reallohnsteigerungen“ er-
reichen. Diese seien nötig, damit die
Beschäftigten und ihre Familien den
Preisanstieg auffangen könnten, sag-
te Verdi-Chef FrankWerneke dem Re-
daktionsnetzwerk Deutschland. „Da
die Preissprünge etwa für Lebensmit-
tel, Energie und Benzin insbesondere
Menschenmit geringeren undmittle-
ren Einkommen betreffen, beinhal-
ten unsere TarifforderungenMindest-
beträge, die die Lohnsteigerungen für
diese Beschäftigten überdurchschnitt-
lich wirken lassen“, soWerneke. Die
Verbraucherpreise waren im Septem-
ber gegenüber dem Vorjahresmonat
um 4,1 Prozent gestiegen.

Verdi pocht auf höhere
Löhnewegen Inflation

PREISSTEIGERUNG

„Gastronomenkönnen
entscheiden,

nurGeimpfte oder
Genesene einzulassen“
Ein Sprecher desGesundheits-

ministeriumsNRW

BERLIN (dpa) Die EEG-Umlage zur
Förderung von Ökostroms sinkt im
kommenden Jahr deutlich – eine Ent-
warnung bei den hohen Strompreisen
bedeutet das aber nicht. Die Umlage
wird 2022 nach übereinstimmenden
Medienberichten wohl von 6,5 auf
3,72 Cent pro Kilowattstunde zurück-
gehen. Dazu trägt auch ein Milliarden-
zuschuss des Bundes bei. Die Umlage
ist nur ein Bestandteil des Stromprei-
ses. In der Branche wird damit gerech-
net, dass eine sinkende EEG-Umlage
die Strompreise insgesamt zwar sta-
bilisiert, aber nicht senkt. Auf der an-
deren Seite nämlich sind zum Beispiel
die Beschaffungskosten stark gestie-
gen. Die Betreiber der großen Strom-
netze wollen die Höhe der EEG-Umla-
ge für das kommende Jahr offiziell an
diesem Freitag bekanntgeben.

EEG-Umlagewird 2022
voraussichtlich sinken

STROMPREIS

*PROGNOSE | QUELLE: INSTITUTE | FOTO: DPA | GRAFIK: C. SCHNETTLER

Gemeinschaftsdiagnoseder führenden
Wirtschaftsforschungsinstitute
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yDAX 15462,72 (+1,40%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
DIV 14.10. Veränd. 52-Wochen DIV KGV

%Vortag Hoch Tief rend. 2021
Adidas NA ° 3,00 267,00 +1,58 WWWWWW 336,25 252,05 1,12 34,45
Airbus ° – 113,26 +1,16 WWWWW 120,92 59,29 – 29,81
Allianz vNA ° 9,60 196,40 +0,68 WWW 223,50 148,60 4,89 9,82
BASF NA ° 3,30 65,09 +0,29 WW 72,88 45,92 5,07 18,60
Bayer NA ° 2,00 47,78 +1,48 WWWWWW 57,73 39,91 4,19 13,27
BMW St. ° 1,90 86,36 +0,63 WWW 96,39 57,25 2,20 10,40
Brenntag NA 1,35 82,08 +0,59 WWW 87,40 53,92 1,64 24,87
Continental – 98,68 +0,07 W 118,65 79,14 – 13,16
Covestro 1,30 58,38 WWW –0,68 63,24 39,50 2,23 14,07
Daimler NA ° 1,35 83,22 +2,04 WWWWWWWW 83,26 43,12 1,62 10,40
Deliv. Hero – 110,50 WW –0,41 145,40 90,60 – –
Dt. Bank NA – 11,06 +1,00 WWWW 12,56 7,51 – 55,31
Dt. Börse NA ° 3,00 145,70 WWWW –1,02 152,65 124,85 2,06 23,13
Dt. Post NA ° 1,35 52,78 W –0,04 61,38 37,67 2,56 18,20
Dt. Telekom ° 0,60 16,53 +0,92 WWWW 18,92 12,59 3,63 22,04
Dt. Wohnen 1,03 52,96 +0,04 W 53,04 38,03 1,94 32,10
E.ON NA 0,47 10,40 WWW –0,55 11,43 8,27 4,52 14,85
Fres. M.C.St. 1,34 61,24 +0,92 WWWW 75,08 55,18 2,19 16,33
Fresenius 0,88 41,20 +2,18 WWWWWWWW 47,60 31,03 2,14 12,48
Heidelb.Cem. 2,20 62,88 +0,42 WW 81,04 47,35 3,50 8,98
HelloFresh – 77,84 +2,42 WWWWWWWWW 97,38 38,02 – 45,79
Henkel Vz. 1,85 78,28 +1,22 WWWWW 99,50 76,36 2,36 18,20
Infineon NA ° 0,22 36,95 +2,70 WWWWWWWWWW 38,50 23,38 0,60 43,47
Linde PLC ° 1,064x 265,25 +2,20 WWWWWWWW 271,55 183,15 1,26 34,67
Merck 1,40 192,20 +0,37 WW 207,90 121,25 0,73 36,26
MTU Aero 1,25 189,70 +0,21 WW 224,90 142,40 0,66 34,49
Münch. R. vNA ° 9,80 241,80 +1,11 WWWWW 269,30 194,10 4,05 11,88
Porsche Vz. 2,21 88,10 +0,73 WWW 102,00 44,45 2,51 6,67
Puma 0,16 100,85 +1,40 WWWWWW 109,70 74,08 0,16 50,43
Qiagen – 44,81 +0,76 WWWW 48,05 36,00 – 22,41
RWE St. 0,85 30,71 WWW –0,68 38,65 28,39 2,77 17,06
SAP ° 1,85 124,96 +2,85 WWWWWWWWWW 134,34 89,93 1,48 31,24
Sartorius Vz. 0,71 530,40 +1,53 WWWWWW 599,60 332,00 0,13 82,23
Siemens Energy – 23,55 +0,56 WWW 34,48 18,36 – –
Siemens Health. 0,80 56,94 +1,35 WWWWW 61,50 36,16 1,40 37,71
Siemens NA ° 3,50 141,06 +3,05 WWWWWWWWWWW 151,86 98,50 2,48 21,70
Symrise 0,97 114,60 +0,44 WW 127,15 95,88 0,85 42,13
Vonovia NA ° 1,69 52,98 +1,57 WWWWWW 61,66 48,57 3,19 11,04
VWVz. ° 4,86 196,06 +1,35 WWWWW 252,20 122,96 2,48 8,02
Zalando – 78,02 +1,91 WWWWWWW 105,90 73,60 – 82,13

REGIONALE TITEL
DIV 14.10. Veränd. 52-Wochen DIV

%Vortag Hoch Range Tief rend.
A.S. Créat. NA 0,90 20,00 WWW –0,99 29,80 12,20 4,50
adesso 0,52 164,20 +0,74 WWW 197,40 62,40 0,32
Ahlers – 1,53 0,00 1,75 1,22 –
Bastei Lübbe 0,29 7,16 +4,07 WWWWWWWWWWW 7,80 3,22 4,05
Biofrontera – 2,36 WWWWWWWWW –3,28 3,54 2,26 –
Easy Software – 13,60 +1,49 WWWWW 13,60 11,90 –
Ecotel Comm. 0,14 24,20 WWWWWWWWW –3,20 27,00 6,40 0,58
Elmos Semic. 0,52 41,30 +3,64 WWWWWWWWWW 43,90 18,22 1,26
Foris – 2,70 +2,27 WWWWWWW 3,12 2,54 –
Gesco – 25,30 +0,80 WWW 26,10 11,00 –
InVision – 31,40 0,00 32,40 18,00 –
Masterflex 0,08 6,88 +0,29 WW 7,92 4,70 1,16
Nordw. Handel 0,21 22,80 0,00 24,40 18,50 0,92
PAION – 1,65 WWWW –1,32 2,84 1,55 –
paragon – 8,12 +0,25 WW 14,00 8,06 –
Schumag – 2,18 0,00 2,38 1,40 –
Secunet 2,54 452,00 0,00 514,00 221,00 0,56
Strabag 6,90 38,00 +0,13 W 44,45 23,20 18,16
technotrans NA 0,36 26,35 WW –0,57 32,10 16,48 1,37
Westag&Get.Vz. 0,40 25,00 WWW –0,79 27,00 21,80 1,60

Devisen (1 EURO=) EZBKurs
Australischer Dollar 1,5644
Britisches Pfund 0,8462
Dänische Kronen 7,4406
Hongkong Dollar 9,0244
Japanische Yen 131,6500
Kanadischer Dollar 1,4361
Norwegische Kronen 9,7928
Polnischer Zloty 4,5693
Schwedische Kronen 10,0138
Schweizer Franken 1,0686
Tschech. Kronen 25,3870
Ungarische Forint 359,0000
US-Dollar 1,1602

Noten (in Euro) Ankauf Verkauf
1 Austr. Dollar 0,60 0,67
1 Brit. Pfund 1,11 1,24
100 Dän. Kronen 12,71 14,09
100 Hongkong Dollar 9,78 11,86
100 Jap. Yen 0,72 0,80
1 Kan. Dollar 0,65 0,73
100 Norw. Kronen 9,63 10,73
100 Pol. Zloty 20,25 23,35
100 Schwed. Kronen 9,44 10,49
100 Schweizer Franken 88,39 97,83
100 Tsch. Kronen 3,64 4,17
100 Ungar. Forint 0,25 0,30
1 US-Dollar 0,82 0,90

WÄHRUNGEN

Basiszins/§247 BGB (ab01.07.21) –0,88%
Hauptrefi. (ab 16.03.16) 0,00%
Spitzenrefi (ab 18.09.20) 0,25%
Bundesanleihe 10 Jahre –0,20%
Hypothekenzinsen (eff.) 5 J. 0,15 – 2,04%
Hypothekenzinsen (eff.) 10 J. 0,51 – 1,87%

Festgeld (ab 5.000€, 3M.) 0,00 – 0,15%
Festgeld (ab 5.000€, 6M.) 0,00 – 0,25%
Festgeld (ab 5.000€, 1 Jahr)0,00 – 0,37%
Spareckzins 0,00 – 0,05%
Sparbrief 3 Jahre 0,00 – 0,60%
Tagesgeld –0,48%

ZINSSÄTZE

Aluminium 298,00
Del-Notiz (Kupfer) 867,51 870,35
Kupfer MK 994,93
Messing MS 58 773,00 778,00
Messing MS 58-2 845,00
Messing MS 63 806,00
Zinn 99,9% 3323,00
Platin (100 g) 2793,00 3988,29

(in Europer 100kg) von bis
Austr. Nugget (1 oz) 1542,00 1628,00
Austr. Nugget (1/2 oz) 771,00 856,30
Maple Leaf (1 oz) 1542,00 1628,00
Maple Leaf (1/4 oz) 385,50 448,90
Britannia (1 oz) 1542,00 1629,00
Britannia (1/10 oz) 154,00 189,70
Krügerrand (1 oz) 1542,00 1633,00
Tscherw. (10 Rubel) 386,20 461,00
Gold (1 kg) 49346,00 51103,00
Silber (1 kg) 640,00 880,01

(in Euro) Ankauf Verkauf

METALLE / MÜNZEN / ROHSTOFFE

yMDAX 34169,46 (+1,22%) yES 50 4149,06 (+1,61%) y€ IN $ 1,1602 (+0,35%) yROHÖL 84,00 (+0,76%)
Brent / $ je Barrel / 20.10 Uhr

Quelle: EZB / FMH Finanzberatung

Investmentfonds

yTECDAX 3711,42 (+1,70%) I ySDAX 16462,63 (+0,85%) I yHDAX 8608,18 (+1,37%) I yREX 143,90 (+0,06%) I YUMLAUFRENDITE -0,24 (-4,35%) I yGOLD ($/31,1G) 1796,86 (+0,22%)

Rücknahmepreise 14.10. Vortag

AllianzGlobal Investors
€ Credit SRI + P€ 1031 1029
A.Ad.InGlA 103,69 104,00
Adifonds A 153,15 152,04
Adiverba A 194,93 195,45
AGIF Alz EurpValA 130,10 129,24
All Stratfds Ba A 96,31 96,24
Allianz Str. W. A2 80,14 80,06
Biotechnologie A 223,61 223,60
CB Geldm.Dt. IA 46,11 46,12
Concentra A 148,04 146,95
Eur Renten AE 62,14 62,05
Euro Rentenfonds AT 109,16 109,00
Europazins A 55,45 55,43
Europe SmCap Eq A 279,81 276,78
Flexi Rentenf. A 95,86 95,44
Fondak A 219,41 218,14
Fondis 110,39 110,30
Fonds Japan A 70,96 70,79
Geldmkt SP AE 45,71 45,71
Glb Eq Insights A 187,00 185,90
Global Eq.Divid A 135,85 135,17
Industria A 140,74 139,47
Informationst. A 501,02494,96
Interglobal A 467,92 467,23
InternRent A 48,30 48,34
Kapital Plus A 72,95 72,57
Nebw. Deutschl.A 390,53 387,46
Pfandbrieffonds AT 146,76 146,62
Plusfonds 201,37200,54
Rentenfonds A 87,45 87,22
Thesaurus AT 1183 1174
Trsy ShrtTrm+ € A 92,95 92,98
Verm. Deutschl. A 206,81 205,37
Verm. Europa A 49,50 49,18
Wachstum Eurol A 166,77 165,01
Wachstum Europa A 186,88 183,82

Alte Leipziger
Aktien Deutschland 130,83 130,04
Trust €uro Renten 46,37 46,30
Trust Akt Europa 55,94 55,40
Trust Glbl Invest 124,65 124,32

ampega
Amp Global Renten 17,18 17,17
Amp Rendite Renten 21,62 21,61

Blackrock
BGF-Gbl GB A2 USD USD 94,74 93,35
Emerg. Markets A2 USD 50,00 49,63
European A2 186,56 184,04

Deka Investments
AriDeka CF 81,99 81,13
BerolinaRent Deka 40,57 40,44
Deka Immob Europa 47,33 47,33
DekaFonds CF 124,70 123,65
Deka-GlbSel TF 265,25 263,95
DekaLux-Bond EUR 74,14 73,85
DekaLux-Geldm:Euro 47,09 47,09
DekaLux-Geldm:USD USD 94,27 94,27
DekaLux-Japan CF 877,49 873,93
DekaLux-PharmaT.CF 388,77 389,51
Deka-NachAkDe TF 99,11 98,43
Deka-NachAkEu CF 99,23 98,14
Deka-NachAkEu TF 99,18 98,09
Deka-Rent 3-7 CF A 1590 1590
DekaRent-Intern. CF 19,59 19,56
Deka-S R. 1/2008 1064 1064
DekaSpezial CF 504,10 502,72
DekaStruk.2Chan.+ 62,77 62,81
DekaStruk.2Chance 53,08 53,12
DekaStruk.4Ertrag+ 44,67 44,65
DekaStruk.Chance 68,47 68,52
DekaStruk.Wachst. 40,08 40,07
DekaTresor 87,61 87,62
Digit Kommunik TF 102,12 101,85
EuropaBond TF 43,59 43,41
EuropaSelect CF 95,12 94,02

Keppler-EmMkts-Inv 41,84 41,79
Lingohr-Systemat 124,95 124,34
Multirent-Invest 33,06 33,05
Nachhltg Gl Champ CF 122,75 122,48
RenditDeka 25,42 25,38
Technologie CF 68,09 67,82
Technologie TF 54,71 54,50
Weltzins-Invest P 22,10 22,16
WestInv. InterSel. 47,27 47,27

DJE
DJE-Alpha Glob I 338,82 336,90
DJE-Europa I 471,89 466,63
DJE-Europa PA 406,44402,30
DJE-Gold&Ressou I 180,47 176,40
DJE-Renten Glob I 187,99 188,09
DJE-Renten Glob PA 143,48 143,55
DJE-Sht Term Bd I 146,40 146,46
DJE-Sht Term Bd PA 114,96 115,01
LuxTopic-Akt Eu A 32,21 32,13
LuxTopic-Flex 319,22 319,45

DWS
Basler-Aktienf DWS 80,22 79,71
Basler-Rentenf DWS 24,90 24,86
Deut ESG Eurp Eq L 103,57 102,77
Dt Float R.Nts LC 83,70 83,70
DWS € UltSh FI6-12 67,94 67,94
DWS Akt.Strat.D 535,21 529,61
DWS Biotech 259,16 260,45
DWS Conc GS&P Food 386,13 385,09
DWS Deutschland 269,93 267,02
DWS ESG EurBd (M)LC 1977 1977
DWS EUR Bds (Long) 1888 1886
DWS EUR Reserve LC 131,36 131,37
DWS Europ. Opp LD 494,39 491,03
DWS Eurorenta 56,73 56,55
DWS Eurovesta 175,68 173,55
DWS Eurz Bds Flex LD 32,82 32,81
DWS FinanTypO ND 92,87 93,22
DWS Gl Na Res Eq O 67,56 67,04
DWS Glb.SM Cap 96,70 96,45
DWS Glbl Growth 186,91 185,48
DWS Techn. Typ O 349,67 346,82

DWS Telemedia O ND 226,56 226,25
DWS Top Asien 217,67 217,26
DWS Top Europe 183,74 181,76
DWS TRC Deutschl. 184,37 182,74
DWS US Dollar Res USD 191,19 191,17
DWS Vermbf.R LD 18,57 18,54
DWSI GE LD 221,78 218,54
DWS-Merkur-F.1 93,83 93,16
E.ON Aktienfonds 70,97 70,67
E.ON Rentenfonds 48,13 48,09
Global Hyb Bd LD 40,81 40,73
grundb. europa RC 40,31 40,30
grundb. global RC 52,12 52,13
Löwen-Aktienfonds 350,95 349,47
Qi LowVol Europe NC 326,93 324,11
Strat Alloc Dyn LD 133,48 132,35

Fidelity
America EUR* 11,58 11,67
America USD USD* 13,39 13,46

American Growth USD* 84,28 84,57
Asian Special Sit. USD* 63,39 62,92
Emerging Markets USD* 38,87 38,69
Euro Balanced Fund* 18,83 18,79
Euro Stoxx 50 Fund* 12,67 12,58
Europ.Larger Comp.* 54,18 53,96
European Growth* 17,28 17,22
India Focus Fd EUR* 77,40 76,36
Indonesia Fund USD* 27,61 27,26
International USD USD* 77,20 76,95
Latin America Fund USD* 32,38 32,14
Pacific Fund A USD* 50,82 50,82
South Ea. As. USD USD* 12,69 12,61
Switzerland Fund CHF* 82,72 81,50
Target 2025 Euro* 44,80 44,73
Target 2030 Euro* 49,90 49,84
US High Yield Fund USD* 12,28 12,28
World Fund* 33,77 33,86

Franklin Templeton
Asian Gr. A a USD* 44,65 43,97
Em.Mkts A d USD* 48,63 48,08
FRK High Yield A a USD* 21,37 21,37
Gl.Bond A d USD* 13,76 13,70
Gl.Bond Fund A acc.* 23,86 23,89
Growth. Inc.Ad USD* 24,65 24,51
High Yield Fd USD* 5,87 5,87

HANSAINVEST
HANSAinter. A 19,12 19,08
HANSArenta 23,40 23,35
SI BestSelect 170,50 170,31
Strat Welt Select 23,53 23,50

Hauck&Aufhäuser
AW Stks AlphPls OP 45,39 45,38
Mu.In.Spezial OP R 32,82 32,83
Tiberius FlxBdOP R 97,51 97,40

INKA
Corp.Bd. EuropaMC* 64,28 64,23
German Eq.* 264,38 262,63
Sector Rotation* 131,26 130,63

Invesco
Asia Opport.Eq A USD 168,49 166,50
INV Europa Core 180,92 179,78
INV Glob. Dynamik 207,54206,88

IPConcept
PGLI-L.Pt-Eq.P-Acc USD 363,46 359,65
PVV CLASSIC 50,74 50,42

Julius Bär Funds
European Equity* 491,76486,28
JB BF Local EM B USD* 290,06288,90
Loc.Em.Bd (USD) A USD* 78,06 77,75
Loc.Em.Bd (USD) C USD* 332,47 331,14
MM Fund Res EUR* 101,88 101,88
MoneyMkt Resp $ DT USD*107,24 107,24
SMART ENER EQ I€* 58,95 58,17

LBBWAssetManagement
Div.Strat.S&M R* 71,14 70,48
W&WNachh Strat* 58,58 58,46
W&W SachInvest* 59,17 58,82

LVM
Europa-Aktien* 28,83 28,62
Inter-Aktien* 40,94 40,72
ProFutur* 35,12 34,90

MEAG
EuroBalance* 61,30 60,96
EuroKapital* 52,62 52,28
EuroRent A* 30,85 30,80

Metzler
Eur Eq Sus A* 162,45 160,94
Germ SM Sus A* 244,66 242,35
Glob Gr Sus* 295,22 293,47

Monega
Monega Chance* 47,57 47,48
Monega Ertrag* 59,47 59,34

Monega Glob Bond R* 51,19 51,15

ODDOBHF
Algo Global DRW-€* 136,04 135,43
Algo Sust Lea D-EU* 120,04 118,39
Green Bd CR* 312,35 311,28
O.BHF FRA EFF* 238,21 235,12
O.BHFMoneyMark CR* 69,00 69,00

Postbank
PB Europa* 54,17 53,56
PB Eurorent 55,68 55,65
PB Triselect 48,92 48,83

SantanderAssetManagement
Select Defensive A* 122,50 122,59
Select Dynamic A* 158,85 159,21
Select Income AD* 48,53 48,40
Select Moderate A* 135,38 135,56

SEBAssetManagement
SEB ImmoInvest 1,38 1,38
SEB Sust.Fd Gl.C* 71,06 71,12
SEB TrdSys®Rent.I* 55,54 55,54
SEB TrdSys®Rent.II* 55,55 55,55

UBS
Akt. Spec. I Deut.* 778,35 775,19
Eq Euro CounOpp P* 131,42 129,98
Str. Balanced € PD* 1869 1864

Union Investment
Invest Global* 141,34 141,34
Priv.Fonds:Flex.* 93,88 93,94
Priv.Fonds:FlexPro* 146,08 145,88
PrivFd:Konseq.* 94,50 94,50
PrivFd:Konseq.pro* 106,08 106,04
PrivFd:Kontr.* 135,91 135,81
PrivFd:Kontr.pro* 173,05 172,83
UniAbsoluterEnet-A* 45,28 45,41
UniAbsoluterErt. A* 45,22 45,35
UniDeutschland* 247,55 246,49
UniDividendenAss A* 56,94 56,89
UniEurKap.Co.net A* 37,48 37,48
UniEuroAktien* 86,59 86,01
UniEuropa-net-* 94,56 92,84

UniEuroRenta* 65,42 65,33
UniEuroSt.50 A* 64,29 63,77
Unifavorit: Aktien* 198,83 199,04
UniFonds* 65,14 64,95
UniGlobal* 329,85 329,83
UniGlobal-net-* 198,08 198,06
UniImmo:Dt.* 93,14 93,14
UniImmo:Europa* 54,62 54,61
UniImmo:Global* 49,04 49,04
UniOpti4* 96,98 96,98
UniRak* 148,05 147,26
UniRak Konserva A* 128,24 127,84
UniRak -net-* 79,70 79,28
UniStrat: Ausgew.* 72,85 72,76
UniStrat: Konserv.* 74,81 74,79

Universal Investment
Aktien Global A* 500,02 497,74
BW-Renta-Internat.* 38,92 38,95
FIVV Aktien Gl.Sel* 107,41 106,97
SC BondValue UI* 66,42 66,33
SEB Aktienfonds* 116,19 115,48
SEB Total Ret Bd* 22,81 22,80
SEB Zinsglobal* 27,97 27,92
Shareconcept-BC I* 276,91 274,66
SSKD TOP Chance* 186,97 186,81
SSKD TOP Return* 143,29 143,17
SSKD TOP Substanz* 119,81 119,69

Sonstige
Aberd. A.M. Degi Europa 0,55 0,55
AlcedaFundLoysGlobalKl.P* 31,64 31,71
BNPP REIM INTER ImmoProfil 58,75 58,74
Commerz hausInvest 42,86 42,86
HSBCGlobalEuropeanEquityPD* 41,51 41,67

NRW 14.10. 13.10.
1,375 NRW 20/21 109,47 104,86
0,125 NRW 16/23 100,91 100,90
0,50 NRW 16/26 103,46 103,28
0,625 NRW 16/31 104,30 103,95
1,25 NRW 16/36 111,26 110,35
0,75 NRW 16/41 102,74 101,78
1,00 NRW 16/46 108,59 107,17

NRWBank 14.10. 13.10.
0,875 IHS 0AC 15/25 104,58 104,40
0,375 IHS 0AD 16/26 102,74 102,47
0,50 IHS 0AE 17/27 103,40 103,07

Unternehmensanleihen 14.10. 13.10.
2,25 Adidas 14/26 110,65 110,53
2,00 BASF 12/22 102,76 102,79
3,75 Dt. Bahn 10/25 114,80 114,71
2,00 Dt. Bahn 12/23 103,13 103,17
2,95 Dt. Post 12/22 102,32 102,35
4,875 Dt. Telekom 10/25 117,45 117,42
0,625 Dt. Telekom 17/24 102,36 102,29
0,875 E.ON 17/24 102,52 102,46
5,875 Fraport 09/29 138,00 138,00
1,00 Fresenius 20/26 103,54 103,28
0,75 Innogy Fin. 18/22 100,97 100,97
1,25 SAP SE 18/28 107,05 106,69

FESTVERZINSLICHE

Alle dargestellten Investmentfonds sind Teilnehmer am Funds Service, sortiert nach 3-Jahresperformance, berechnet nach
BVI Methode. Laufende Kosten % = Anteil der Verwaltungskosten eines Fonds, hoher Prozentsatz = hoher Kostenanteil. Er-
scheinungstäglichwechselndeKategorien: Aktien-, Renten-, Geldmarkt-,Misch-, Immobilien- undwertgesicherte Fonds. Keine
Anlageberatung und -empfehlung.

DIE BESTEN GELDMARKTFONDS IM VERGLEICH
Preis Performance in%

Titel ISIN 14.10. 1 J. 3 J. 5 J. Lfd.Kosten%

Vontobel US Dollar Money B* LU0120690226 140,36 USD 0,34 5,35 8,46 WWWWWWWWWWWW0,49
Deka DekaLux-Geldm:USD LU0065060971 94,27 USD –0,31 2,90 5,73 WWWWWWWWWWWWWW0,57
LeggMGFWAUS Gov.Liq A* IE00B19Z6R17 109,62 USD 0,01 2,14 3,72 WWWWWWW0,29
Deka Deka Flex:EUR C LU0027797579 1230,52 EUR 0,95 1,83 2,47 WWWWWWWWWWWWWW0,59
Federated Her Euro-Kurzl* IE0001475106 14,50 EUR 0,55 0,97 0,83 WWWWWW0,25

Federated ST US Pr.Inv. Di.Se* IE00B065YD98 1,00USD 0,00 0,80 1,01 WWWW0,16
Deka Deka FlexZins CF LU0249486092 964,09 EUR –0,10 0,71 0,73 WWW0,13
LVM Euro-Kurzläufer* IE0000641252 28,89 EUR 0,31 0,66 0,52 WWWWWWWWWWWW0,50
Federated ST USGovSec Div* IE0003339771 1,00USD 0,00 0,54 0,54 WW0,07
AGI Lux Fl Rate NoPl-VZi A LU1100107371 96,62 EUR –0,42 –0,83 –1,43 WWWWWWW0,30

MDAX
DIV 14.10. %VT

Aixtron 0,11 22,05 +2,70
Alstria Off. 0,53 16,27 +0,81
Aroundtown 0,07 5,99 +0,30
Aurubis 1,30 73,20 +3,19
Auto1 Group – 29,57 0,00
Bechtle 0,45 57,98 +2,01
Befesa 1,172x 66,40 +3,59
Beiersdorf 0,70 94,18 +1,09
Cancom 0,75 54,56 +3,14
Carl Zeiss Med. 0,50 166,95 +1,67
Commerzbank – 6,04 +0,27
CompuGroup 0,50 70,25 +1,66
CTS Eventim – 66,20 +1,47
Dürr 0,30 38,02 0,00
Evonik 1,15 27,18 –0,62
Evotec – 42,43 +2,46
Fraport – 61,38 –0,94
freenet NA 1,65 22,47 +1,31
Fuchs P. Vz. 0,99 41,76 +0,77
GEA Group 0,85 40,53 +1,40
Gerresheimer 1,25 81,90 +0,80
Grand City 0,82 21,96 +1,39
Hann. Rück.NA 4,50 153,90 +1,92
Hella 0,96 59,30 +0,03
Hugo Boss NA 0,04 52,62 +0,30
Hypoport – 477,00 –2,13
Jungheinrich 0,43 40,18 +2,24
K+S NA – 14,02 –0,92
Kion Group 0,41 84,26 +2,36
Knorr-Bremse 1,52 91,20 –0,11
Lanxess 1,00 57,82 +0,80
LEG Immob. 3,78 129,00 +1,78
Lufthansa vNA – 5,75 +0,79
Nemetschek 0,30 87,90 +1,90
ProS.Sat.1 0,49 14,40 +0,49
Rational 4,80 783,00 +3,63
Rheinmetall 2,00 87,08 +1,35
Scout24 0,82 60,90 +1,91
Software 0,76 41,26 +3,93
Ströer 2,00 73,55 –0,07
TAG Imm. 0,88 26,24 +2,26
TeamViewer – 14,30 +2,18
Telefónica Dt. 0,18 2,35 +0,60
thyssenkrupp – 8,68 +2,05
Uniper 1,37 36,46 +0,08
Utd. Internet NA 0,50 32,08 +0,82
Vantage T. 0,56 29,00 +1,43
Varta 2,48 126,75 +1,00
Wacker Chemie 2,00 157,95 0,00
zooplus – 479,00 –0,37

AKTIEN INLAND
DIV 14.10. %VT

1&1 0,05 26,62 +0,23
Aareal Bank 0,40 27,28 –0,73
AdCapital – 1,82 +0,55
ADVAOptical – 12,12 –0,82
ALBA 4,17 60,00 +0,84
BayWa vNA 1,00 35,35 +0,43
bet-at-home 2,50 22,70 +0,89
Bijou Brigitte – 22,90 +0,44
Bilfinger 1,88 29,30 +1,52
Biotest St. – 43,30 0,00

Biotest Vz. 0,04 41,30 +2,23
BMWVz. 1,92 72,00 +2,49
Bor. Dortmund – 4,90 +0,95
Ceconomy St. – 3,66 +1,78
Deutz – 7,18 +1,48
DIC Asset 0,70 15,05 +0,13
Drägerw. Vz. 0,19 69,80 +0,94
Drägerwerk St. 0,13 63,50 +0,95
Dt. EuroShop 0,04 17,36 +0,93
Dt. PfandbB 0,26 10,29 +1,08
DWS Group 1,81 36,20 +1,23
elumeo – 6,20 –3,13
EnBW 1,00 78,60 +2,08
Encavis 0,28 16,02 +0,06
Fielmann 1,20 56,45 –0,18
Fuchs P. St. 0,98 32,18 –0,49
GerryWeber – 28,40 0,00
Grenke NA 0,26 31,49 +1,84
GSW Immob. 1,40 125,00 0,00
Hamb. Hafen 0,45 19,31 +0,78
Hamborner Reit 0,47 9,50 –0,05
Heidelb. Druck. – 2,09 +1,46
Henkel 1,83 72,60 +0,41
Hochtief 3,93 71,50 +1,94
Homag 1,01 51,00 0,00
Hornbach H. 2,00 98,55 –0,10
Hornbach-Bau. 0,90 36,05 –0,96
Indus Hold. 0,80 33,70 +0,75
Inst. Real 0,26 22,40 –2,40
Jenoptik 0,25 29,78 +3,19
KUKA 0,11 72,40 +1,12
KWS Saat 0,70 71,20 –0,42
Leoni NA – 12,75 –3,12
LPKF Laser 0,10 19,39 +0,73
Manz – 48,20 +1,58
Medigene NA – 3,64 –2,15
Medion 0,69 15,60 +1,96
Metro St. 0,70 11,25 –1,57
MLP 0,23 8,36 +1,95
MVV Energie NA 0,95 30,80 +0,65
NewWork 2,59 207,50 +5,22
Norma Group 0,70 37,56 +1,62
Patrizia 0,29 22,90 –1,08
Pfeiffer Vac. 1,60 185,00 +3,24
q.beyond – 2,00 +2,88
RIB Software 0,98 42,65 +0,12
RTL Group 3,00 48,90 +0,33
S&T 0,30 22,10 +3,46
SAF Holland – 11,55 –1,28
Salzgitter – 28,12 –1,26
Schaeffler 0,25 6,97 +0,58
SGL Carbon – 9,12 +1,22
Siltronic NA 2,00 135,75 –0,48
Sixt St. – 133,80 +2,69
SLM Sol. Gr. – 17,76 –2,63

SMA Solar 0,30 38,56 –0,46
Stabilus 0,50 63,35 0,00
Stratec 0,90 123,40 0,00
Südzucker 0,20 13,49 +0,60
Süss M. Tec – 21,95 0,00
Takkt 1,10 14,08 +1,88
Talanx 1,50 38,60 +1,26
TUI NA – 3,15 –0,57
Viller.&Boch Vz. 0,55 23,30 +1,30
Vossloh 1,00 44,95 –1,10
VW St. 4,80 275,00 +1,55
Wacker 0,60 25,46 +1,03

AKTIEN AUSLAND
DIV 14.10. %VT

3M 1,484x 155,05 +1,61
Aegon 0,082x 4,39 –1,17
Ageas 2,652x 40,68 –0,17
Agfa – 3,77 –0,13
Akzo Nobel 1,522x 94,06 –0,02
Alphabet A – 2433,0 +2,68
Amazon – 2854,0 +1,03
Amer.Express 0,434x 147,25 +1,59
Amgen 1,764x 176,18 +0,01
Apple Inc. 0,224x 123,92 +2,21
AT&T 0,524x 22,25 +2,44

Atlas Cop. 3,652x 54,64 +2,13
BB Biotech 3,60 76,75 +2,20
Biogen – 243,95 +0,02
Boeing 2,064x 188,20 –1,06
BP PLC 0,054x 4,23 +0,76
BT Group 0,052x 1,67 –0,60
Canon 45,002x 20,70 0,00
ChinaMobile 1,632x 5,36 +1,06
Cisco 0,374x 48,00 +1,67
Citigroup 0,514x 60,58 +0,78
Coca-Cola 0,424x 47,13 +1,07
Cr. Suisse NA• 0,10 9,61 +1,29
Crédit Agr. 0,80 12,65 +1,25
DMGMori 1,03 41,70 –0,24
DSM 0,802x 181,25 +0,81
DuPont Nem. 0,304x 60,08 +0,13
Endesa 1,312x 18,95 +5,45
Engie 0,53 11,55 +0,09
Ericsson B 1,002x 10,55 +2,09
ExxonMobil 0,874x 53,46 +1,60
Facebook – 283,70 +1,18
Fujitsu 110,002x 154,00 +3,01
Gen. Electr. 0,084x 88,48 –0,01
General Motors 0,384x 49,87 –1,40
Generali 1,01 18,73 –1,19
GlaxoSmith. 0,194x 16,78 +0,48
H &M 4,852x 16,39 +0,26
Howmet 0,024x 26,95 –0,09
HP Inc. 0,194x 23,31 +0,87
HSBC Hold. 0,074x 5,02 +0,60
IBM 1,644x 123,40 +1,48
Identive Gr. – 15,52 +0,13
Intel 0,354x 46,32 +2,53
Johns.&Joh. 1,064x 138,64 +0,65
JPMorgan 1,004x 140,30 +0,99
McDonald’s 1,294x 211,10 +1,05
Microsoft 0,564x 260,15 +2,24
Motorola Sol. 0,714x 208,60 +1,02
Nestlé NA• 2,75 114,42 +0,97
Nokia 0,054x 5,16 +1,80
Norsk Hydro 1,25 7,18 +3,79
Novartis• 3,00 76,46 –0,05
Oracle 0,324x 82,32 –1,18
Pfizer 0,394x 36,03 +0,87
Proct.&Gamb. 0,874x 124,32 +1,40
Renault 3,55 32,21 –1,09
Robeco A 1,002x 60,04 +0,03
Roche Hld.GS• 9,10 357,15 +0,01
Rolinco A 0,80 62,00 +0,16
Roy. D. Shell A 0,244x 20,59 +1,01
Royal KPN 0,052x 2,68 +0,83
Softbank 22,002x 48,15 +0,38
Solvay 2,252x 105,20 +1,01
Sony 30,002x 95,90 +1,63
Standard Ch. 0,032x 5,70 –1,72
Stora Enso 0,302x 14,17 +1,11
Swiss Re NA• 5,90 80,38 +0,85
Telecom Ital. 0,01 0,33 –2,55
Thomson R. 0,414x 99,50 0,00
Twitter – 53,94 +0,67
UBS Group N• 0,37 15,78 +1,94
UniCredit 0,12 11,71 +0,34
Unilever plc. 0,374x 45,84 +0,39
UPS 1,024x 162,75 +4,36
Vodafone 0,042x 1,34 +2,21
Volvo B 15,00 19,73 +0,82
Walmart 0,554x 120,80 +0,55
WFD Uni.-R. – 63,45 +1,62

EURO STOXX 50 ohne deutscheWerte

DIV 14.10. Veränd. 52-Wochen DIV KGV
%Vortag Hoch Tief rend. 2021

AB Inbev 0,502x 48,88 +1,59 WWWWW 65,65 44,00 1,02 16,57
Adyen – 2583,5 +2,93 WWWWWWWW 2800,0 1442,0 – 181,94
Ahold Delh. 0,432x 27,88 +0,63 WWW 29,38 21,52 3,23 15,07
Air Liquide 2,75 143,02 +2,03 WWWWWW 153,18 124,00 1,92 26,00
ASML Hold. 1,552x 665,10 +3,44 WWWWWWWWWW 764,40 304,95 0,41 63,34

AXA 1,43 23,75 +0,44 WW 24,44 13,38 6,02 8,79
BBVA 0,082x 5,74 +0,03 W 6,00 2,26 – 10,44
Bco Santander 0,102x 3,32 WWWW –1,00 3,53 1,53 5,62 9,48
BNP 1,552x 56,90 +0,55 WW 57,72 28,96 1,97 10,74
CRH 0,202x 40,03 +0,13 W 45,98 28,88 2,39 17,79

Danone 1,94 57,90 +1,72 WWWWW 65,17 46,41 3,35 20,32
Enel 0,182x 6,93 +1,21 WWWW 9,00 6,61 5,16 12,61
Eni 0,432x 12,04 +1,90 WWWWWW 12,04 5,86 2,99 18,52
Essilor-Lu. 1,08 161,08 +0,39 WW 174,14 104,95 0,67 43,54
Flutter Ent. 0,672x 171,10 +2,58 WWWWWWWW 199,85 134,95 1,17 59,00

Iberdrola 0,03 9,70 +2,32 WWWWWWW 12,66 8,58 0,28 16,17
Inditex 0,35 30,42 +0,07 W 32,61 21,00 1,15 27,65
ING Groep 0,482x 12,85 +2,07 WWWWWW 12,87 5,61 2,80 –
Intesa Sanp. 0,04 2,52 +0,46 WW 2,52 1,39 1,42 12,59
Kering 5,502x665,80 +3,92 WWWWWWWWWWW 796,30 514,00 1,20 30,26

Kone Corp. 2,25 59,28 W –0,10 75,70 58,70 3,80 28,23
L’Oréal 4,06 371,00 +1,88 WWWWWW 405,30 275,90 1,09 47,26
LVMH 4,002x 667,30 +1,86 WWWWWW 715,60 396,50 0,90 43,61
Pernod Ricard 1,332x 199,75 +1,29 WWWW 199,75 137,80 1,56 30,73
Philips 0,85 37,85 +0,11 W 51,50 36,36 2,25 24,90

Prosus 0,112x 71,78 +1,06 WWWW 110,00 65,92 – 17,30
Safran 0,43 113,52 +0,94 WWW 126,92 87,08 0,38 35,48
Sanofi S.A. 3,20 84,08 +0,69 WWW 91,00 74,82 3,81 17,89
Schneider El. 2,60 142,68 +2,07 WWWWWW 158,16 101,40 1,82 29,73
Stellantis 0,32 17,08 +0,49 WW 18,72 5,96 0,57 5,02

TotalEnerg. 0,664x 43,80 +1,18 WWWW 44,23 24,70 6,03 14,60
Univ. Music Gr. – 24,81 +1,72 WWWWW 25,70 22,56 0,81 41,35
Vinci 2,042x 90,36 +1,13 WWWW 96,82 64,92 2,98 20,31

Stand:20.10UhrME(S)Z
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Impfstoff-Aus für Bayer in Wuppertal
VON ANTJE HÖNING

WUPPERTAL Mit dem Stopp seines
Corona-Impfstoffs hat das Tübin-
ger Unternehmen Curevac nicht
nur Anleger schockiert. Auch der
Kooperationspartner Bayer wur-
de überrascht. Bayer wollte in sei-
nem Werk in Wuppertal 160 Milli-
onen Dosen herstellen und erste
schon Ende des Jahres ausliefern.
Daraus wird nun nichts. „Nach der
RücknahmedesZulassungsantrags
durch Curevac wird es nun keinen
Impfstoff geben, den wir für Cure-
vac in Wuppertal herstellen könn-
ten. Wir bedauern diese Entwick-
lung“, sagte ein Sprecher vonBayer.
„Die rund 30 Beschäftigten, die

wir bereits für das Projekt einge-
stellt haben, werden nun andere
Aufgaben am Standort Wuppertal

mit seinen rund 3000 Beschäftig-
ten erhalten“, so der Sprecher wei-
ter. Aufgrunddesnötigen zeitlichen
Vorlaufs habe Bayer bereits begon-
nen, sich um Lieferanten und den
Technologie-Transfer zukümmern,
aber noch keine neue Anlage ge-
baut. Bayer hat nicht vor, die Pro-
duktion für einen anderen Herstel-
ler wie Biontech zu übernehmen.
„Die Impfstoff-Herstellung sollte
kein neues Geschäftsfeld werden,
wir wollten Curevac nur helfen.“
Dabei hatte alles mit viel poli-

tischem Tamtam begonnen: Der
deutsche Staatwar beiCurevac ein-
gestiegen. Am1. Februar hatten die
Unternehmen im Beisein der Poli-
tik die Kooperation verkündet. Am
15. FebruarbesuchteMinisterpräsi-
dentArminLaschet (CDU)dasWerk
inWuppertal und jubelte: „Der Ein-

stieg der Bayer AG in die Impfstoff-
produktion ist einweitererwichtiger
Schritt im Kampf gegen das Virus.
NRW will zu einem Zentrum der
mRNA-Technologie werden.“
Im Juni kamder ersteRückschlag:

Der Impfstoff-Kandidat vonCurevac
kam in Studien nur auf eine Wirk-
samkeit von 47 Prozent. AmDiens-
tag gab Curevac bekannt, den Kan-
didatenausdemZulassungsprozess
bei der Europäischen Arzneimittel-
Agentur Ema zurückzuziehen. Die
Curevac-Aktie brach zeitweise um
15Prozent ein.Curevacwill sichnun
auf einenNachfolge-Impfstoff kon-
zentrieren und dabei mit dem bri-
tischen Konzern GSK zusammen-
arbeiten.
In der Pharmaforschung kommt

es immer wieder vor, dass hoff-
nungsvolle Projekte scheitern. Cu-

revac setzt einen unmodifizierten
Botenstoff mRNA ein, während Bi-
ontech diesen zuvor verändert, da-
mit er leichter in die menschlichen
Zellen eindringt. Das war der ent-
scheidende Unterschied. Nun sind
alle kleinlaut. „Zu der Partnerschaft
mit Bayer könnenwir uns nicht äu-
ßern“, soCurevac.DieLandesregie-
rung verwies auf die Firmen. Dabei
hatte sienoch im Junidarauf gesetzt,
dass Bayer die Anlage inWuppertal
für andere Hersteller zurVerfügung
stellt. Entsprechend reagiert nundie
Opposition: „Die CDU ist gut bera-
ten, mit dem Impfstoff keine Wer-
bung für sich selbst zu machen. Im
Erfolgsfall schmückt sich die Regie-
rung in NRW mit fremden Federn,
undwennesdannnicht klappt, sind
auf einmaldieProduzenten schuld!?
Das ist doch keine verantwortungs-

volle Haltung“, sagte der SPD-Lan-
desvorsitzende Thomas Kutschaty.
Zugleich dankte er den Forschern
für ihr Engagement.
Die wirtschaftlichen Auswirkun-

gen für Bayer sind überschaubar:
„Das ist fürBayer kein großesDing“,
sagtMarkusManns, Portfoliomana-
ger bei der Fondsgesellschaft Uni-
on Investment. „Die Herstellung
des Impfstoffs war kommerziell
oder strategisch für Bayer nie von
Bedeutung, es war eher ein Beitrag
zur Pandemiebekämpfung.“ Die
Einstellung des Curevac-Mittels sei
nachden schlechtenWirksamkeits-
daten nicht überraschend. Auch
Bayer hängte das Ganze tief: „Wir
schauen uns die mRNA-Technlo-
gie grundsätzlich weiter an, setzen
aber vor allemaufdieGen-undZell-
therapie.“

Weil Curevac seinen Kandidaten zurückzieht, platzt die Kooperation mit dem Großkonzern. Die Mitarbeiter bekommen andere Aufgaben.

Eigentümer Zu den Eigentü-
mern von Curevac zählen die Die-
vini-Holding von Dietmar Hopp
und die Gates-Stiftung.

AnteileDer deutsche Staat
ist über die KfWmit
16 Prozent betei-
ligt.

Impfstopp Im
Februar besich-
tigte Armin La-
schet (r.) noch
die Impfstoff-
Produktion.

Der deutsche Staat ist
an Curevac beteiligt
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Digitales Start-up macht Apotheken-Bringdienst Konkurrenz
VON ARNE BENSIEK

BERLIN Es ist gewissermaßen das
Gorillas für die Gesundheit: Das
Berliner Start-up Mayd liefert seit
Donnerstag in den zentralen Bezir-
ken der Hauptstadt Medikamen-
te und andere Apothekenprodukte
abBestellungper Smartphone-App
innerhalb von 30 Minuten an die
Haustür der Kunden: „Wir haben
mehrere Hundert Apotheken, mit
denen wir jetzt schon kooperieren
oder es zukünftig tunwerden“, sagt
LukasPieczonka, derMaydgemein-
sam mit Hanno Heintzenberg ge-
gründet hat.
Die Jungunternehmer, beide

33 Jahre alt und ursprünglich aus
Düsseldorf, hatten schon einmal
Erfolg mit einer Geschäftsidee für
eine Firmengründung: 2015 grün-
deten sie das Start-up McMakler,

aus dem sie erst im vergangenen
Jahr ausgestiegen sind. Für ihr neu-
es UnternehmenMayd haben Piec-
zonka und Heintzenberg bereits
13 Millionen Euro an Risikokapital
von 468 Capital, Early Bird und Tar-
get Global eingesammelt. Nach ei-
genen Angaben beschäftigten das
Start-up bereits 150 Mitarbeiter, da-
runter100 festangestellteFahrer, so-
genannteRider,dieperFahrradoder
ElektrorollerdieArzneienausliefern.
„Die Einführung des E-Rezeptes

zum 1. Januar 2022 war einer der
entscheidenden Gründe dafür, wa-
rum wir Mayd gegründet haben“,
sagt Heintzenberg. Die Digitalisie-
rung von Rezepten für verschrei-
bungspflichtige Medikamente er-
mögliche es, dass diese zukünftig
online eingelöst würden. „Die Ge-
setzeslage verbietet es uns zwar,
selbst als Apotheke zu fungieren,

aber die Kooperation mit beste-
henden Apotheken hat für uns den
großen Vorteil, dass wir keine Lie-
ferkettenaufbauenmüssen“, erklärt
Heintzenberg. Mayd bringe über
seine App lediglich Kunden und
Apotheken zusammen und über-
nehme die Zustellung.
Geld verdient das Start-up durch

eine Umsatzbeteiligung bei ver-
schreibungsfreien Produkten – für
rezeptpflichtige Medikamente ist
solch eine Provision nicht zulässig.
„Es war nicht leicht, diesen regula-
torischen Dschungel zu durchfors-
ten und herauszufinden, was geht
undwasnicht“, sagt LukasPieczon-
kaüberdenhart umkämpftenMarkt
der Pharmaprodukte. „Wir haben
sehr viel Zeit und Geld in rechtli-
che Sauberkeit investiert.“
Nach Auffassung der Bundes-

vereinigung Deutscher Apotheker-

verbände (Abda) ist das Geschäfts-
modell von Mayd allerdings nicht
rechtens. Arzneimittel zustellen
dürfenur einBote, der zumApothe-
kenpersonal gehöre, heißt es sinn-
gemäß in einer Stellungnahme der
Abda. Der Einsatz externen Perso-
nals für die Lieferung sei apotheken-
rechtlich unzulässig, unterstreicht
der Dachverband.
BeiMayddeutetmandieApothe-

kenbetriebsordnung allerdings an-
ders: InderBegründung zurVerord-
nung finde sich ausdrücklich der
Hinweis, dass auch externes Perso-
nal zulässig sei, sofern es der Wei-
sungshoheit der Apothekenleitung
unterstehe. Gut möglich, dass am
Ende Gerichte in dieser Frage ent-
scheiden werden.
Bis zum Jahresende plant Mayd

ohnehin, lediglich verschreibungs-
freieProdukte zu liefern,mit Einfüh-

rung des E-Rezepts dann auch re-
zeptpflichtige Arzneimittel. Anders
als dieVersandapothekeDoc Morris
mit Sitz in den Niederlanden wür-
de Mayd von den stationären Apo-
thekennicht als direkteKonkurrenz
wahrgenommen–das ist zumindest
Pieczonkas Beobachtung: „Die Zu-
sammenarbeitmit uns ist für sie die
Möglichkeit, in der digitalen Welt
Relevanz zu erlangen.“ Expandie-
ren will Mayd in diesem Jahr noch
in vier weitere deutsche Städte.
Im Laufe des kommenden Jah-

res möchte das Start-up dann alle
interessanten Märkte in Deutsch-
land bedienen. „Wir können die-
se Dienstleistung leicht adaptiert
in fast allen europäischen Ländern
anbietenundmüssenunsnurüber-
legen, was das attraktivste für den
nächsten Start ist“, betont Firmen-
gründer Pieczonka.

Der von zwei Düsseldorfern gegründete Lieferservice Mayd will Arzneien in 30 Minuten ausliefern. Doch beim Branchenverband regt sich Widerstand.

Das zum Januar eingeführte E-Rezept
soll neueMärkte erschließen. FOTO: DPA

FRANKFURT (dpa) Auch nach der
schrittweisen Lockerung der Co-
rona-Einschränkungen halten die
Menschen in Deutschland ihr Geld
stärker zusammen als zuvor. Zu-
gleich profitierten sie von gestiege-
nen Börsenkursen – die Summe des
Geldvermögenserreichte imzweiten
Quartal ein Rekordniveau. Laut der
Deutschen Bundesbank wuchs das
Vermögen der Privathaushalte aus
Bargeld, Wertpapieren, Bankeinla-
gen sowie Ansprüchen gegenüber
Versicherungen im Vergleich zum
ersten Vierteljahr um 159 Milliar-
den Euro auf 7325 Milliarden Euro.
Ökonomen rechnenmit einemwei-
teren Zuwachs im Laufe des Jahres.

WiediegewaltigeSummeverteilt ist,
geht aus den Daten nicht hervor.
Zwar kurbelte die schrittweise

Lockerung der Corona-Restriktio-
nen die Konsumlust der Verbrau-
cher im zweiten Quartal des Jahres
an, die Sparquote – also der Anteil
der Ersparnisse am monatlichen
Einkommen – sank daher nach An-
gabendes StatistischenBundesam-
tes. Dennoch legten die Menschen
weiter viel Geld auf die hohe Kante.
Bargeld undBankeinlagen etwa auf
Giro- und Tagesgeldkonten mach-
ten mit gut 2910 Milliarden Euro
Ende Juni weiter den größten Pos-
ten aus. Im zweiten Quartal kamen
rund52 MilliardenEurohinzu. Spa-

rer profitierenwegender Zinsflaute
zwar nicht von dieser Anlageform,
könnenaberbeiBedarf raschauf ihr
Geld zugreifen.
Zugleich trauen sich die als eher

risikoscheu geltenden Sparer in
Deutschland zunehmend an den
Aktienmarkt: „Liquide oder als
risikoarmwahrgenommeneAnlage-
formen erfreuen sich insgesamt
noch immergroßerBeliebtheit, aber
das Kapitalmarkt-Engagement der
privaten Haushalte nimmt seit Jah-
ren zu“, resümierte die Notenbank
amDonnerstag. So kauften die pri-
vaten Haushalte allein im zweiten
Quartal den Angaben zufolge In-
vestmentfondsanteile für 24 Milli-

arden Euro sowie Aktien für sieben
MilliardenEuro. Bewertungsgewin-
nebeiAktienund Investmentfonds-
anteilen spieltendabei lautBundes-
bank eine bedeutsame Rolle.
Etwas weniger Geld als in den

Vorquartalen steckten die Privat-
haushalte demnach in Versiche-
rungen und andere Altersvorsorge-
produkte. Hier legten die Bestände
um rund 20 Milliarden Euro auf
etwa 2529 Milliarden Euro zu. Die
DZ Bank rechnet damit, dass das
Geldvermögen im laufenden Jahr
noch größerwird. So dürfte es dank
Wertgewinnen bei Aktien, Fonds
und Zertifikaten auf rund 7,6 Billi-
onen Euro wachsen.

Deutsche legen so viel zur Seite wie nie
Die Bürger sparen kräftig und profitieren von Kursgewinnen. Das Geldvermögen erreicht Rekordgröße.

VONGEORGWINTERS

DÜSSELDORF An sich meint Swap-
ping nichts Böses. Der Begriff
„swap“kommtausdemEnglischen
und bedeutet Tausch. An der Börse
sind Swaps längst gängige Anlage-
geschäfte, bei denen beispielswei-
se variable gegen feste Zinsen ge-
tauscht werden – alles ganz legal.
AuchvomComputer kenntmandas
Verfahren,wennbeispielsweise kein
freier Arbeitsspeichermehr verfüg-
bar ist und deshalb nicht benötigte
Daten vorübergehend ausgelagert,
also„geswappt“werden, damit Platz
geschaffen wird. Müssen die Daten
wieder rein indenSpeicher,werden
sie neu geladen – und eswird etwas
anderes beseitegeschoben.
Wenn es jedoch um Sim-Swap-

ping geht, wird es kriminell. DieTä-

ter sind Hacker, die es auf die Mo-
bilfunknummer oder die Sim-Karte
ihrer Opfer abgesehen haben. Wie
schaffenSiedas?WiebekommenSie
beispielsweiseMitarbeiter desHan-
dy-Providers dazu, dieTelefonnum-
mer eines Kunden preiszugeben?
Meistens sammeln die Cyber-

kriminellen zunächst Informatio-
nenüberdenNutzer.Überdas Inter-
net imAllgemeinen, überFacebook,
Twitter und Instagram oder ande-
re Quellen. Haben die Täter genug
InformationenüberdieAusgespäh-
ten zusammen, kontaktieren siedie
Mobilfunkfirmaundbittenumeine
neueSim-Karte,weil sie diebisheri-
ge angeblich verlorenhaben, die alte
nicht insneueSmartphonepasst, sie
den Vertrag kündigen und die Ruf-
nummermit zu einemanderenAn-
bieter nehmenwollen.Und jenach-

dem, wie glaubwürdig der Anrufer
mit den gesammelten Daten wirkt,
bekommt er die neue Karte – oft an
eine angeblich neue Adresse, die in
Wirklichkeit erfunden ist und mit
deren Hilfe die Täter die Karte ab-
greifenkönnen.„Grundsätzlich las-
sen Mobilfunkanbieter natürlich
Sorgfaltwaltenundgebennicht ein-
fach neue Sim-Karten heraus. Zu-
dem stellen sie meist hohe Anfor-
derungen an die Kündigung eines
Mobilfunkvertrags. Aber dennoch
ist es möglich, dass Kriminelle es
schaffen,mit ihrer Lügengeschichte
durchzukommen“, warnt der Bun-
desverband deutscher Banken.
Dass auf diesemWegauch immer

häufiger sensibleDaten imDarknet
ankommen, ist nicht verwunderlich.
Denn immer mehr Menschen nut-
zen das Smartphone beispielswei-

se fürdasOnlinebankingund lassen
sich im Rahmen der sogenannten
Zwei-Faktoren-Authentifizierung
Kurznachrichten (SMS) mit Code-
nummern aufs Handy schicken.
Hat der Verbrecher erst einmal Zu-
griff auf die Sim-Karte, kann er bei-
spielsweise diese Kurznachrichten
auf sein eigenesGerät umleitenund
bekommtdannZugriff auf dasKon-
to seines Opfers. Auf diese Art und
Weise kannmannichtnurGeld vom
Kontoabzweigen, sondernauchdie
Kreditkarte des Bankkunden miss-
brauchen.
Der Bankenverband hat für Ver-

braucher deshalb noch einmal ei-
nen Leitfaden mit den sechs wich-
tigsten Punkten zusammengestellt,
diemanbeachten sollte, umdenBe-
trugdurchdenNummern-oderKar-
tenklau zu verhindern:

SicherheitsabfrageWer bei seinem
Handyanbieter eine solche Abfra-
ge hinterlässt (beispielsweise eine
Pin oder eine tatsächliche Frage),
hat schon die erste Hürde aufge-
baut. Wichtig: Diese Abfrage nicht
woanders nutzen – dann kannman
sie auch nicht in anderen Quellen
recherchieren.

Push-Nachrichten Auf Wunsch in-
formiert derMobilfunkanbieter ak-
tiv über alle Vorgänge rund um das
Mobiltelefon.

Facebook und Co. Wer über sozia-
le Netzwerke kommuniziert, soll-
te immer daran denken: Wer viel
im Netz mitteilt, wird leichter zum
Opfer.„Geradeweil Kriminelle gern
dieDaten ihrer späterenOpfer aus-
spähen, sollten Sie mit sämtlichen
Informationen, die Sie über sich im
Internet undvor allemüber Ihre So-
cial-Media-Accounts veröffentli-
chen, sparsamumgehen.GebenSie
nicht mehr von sich preis als unbe-
dingtnötig“, empfiehlt derBanken-
verband.

PasswörterSogenannte starkePass-
wörter sinddasAundObei demBe-
streben, Zugänge so zu verschlüs-
seln, dass sie möglichst schwer
geknackt werden können. Je länger
ein Passwort ist und je mehr unter-
schiedliche Zeichenformen darin
vorkommen (Buchstaben, Ziffern,
Sonderzeichen), umso schwererha-
ben es die Diebe.

Phishing-MailsExperten ratendazu,
keineLinks inE-Mails oderSMSvon
Unbekannten zu öffnen.

Kontobewegungen Wer regelmä-
ßig die Ein- und Ausgänge auf sei-
nem Konto prüft, stößt schneller
aufmöglicheUngereimtheiten und
kann im Notfall rasch handeln.

Wenn Hacker
das Handy
kapern

Viele Verbraucher betreiben mittlerweile
Onlinebanking mit ihrem Smartphone. Dabei
lauert Gefahr: Haben die Täter einmal Zugriff
auf Nummer oder Sim-Karte, können sie relativ
leicht die Konten ihrer Opfer leer räumen.

FOTO: ISTOCK

AnhaltspunkteDass man Opfer
geworden ist, erkennt manmeist.

SMS „Ein Indiz dafür, dass je-
mand Ihre Rufnummer quasi ge-
stohlen haben könnte, ist bei-
spielsweise, wenn Sie von Ihrem
Handy keine SMSmehr versen-
den können“, erklärt der Banken-
verband.

Apps Auch wenn Anwendun-
gen, die über die mobilen Daten
laufen, nicht mehr möglich sind,
könnten die Täter bereits zuge-
schlagen haben.

WieVerbraucher das
Sim-Swapping erkennen

INFO

LONDON (rtr) Die globale Erholung
der Stahlnachfrage wird in diesem und
im nächsten Jahr nach Einschätzung
desWeltstahlverbands geringer aus-
fallen als erwartet. Die Nachfrage wer-
de 2021 um 4,5 Prozent ansteigen,
teilte der Verband amDonnerstag mit.
Im April hatte er noch einWachstum
von 5,8 Prozent in Aussicht gestellt.
Für 2022 liegt die Prognose nun bei
plus 2,2 anstatt 2,7 Prozent. Ursache
hierfür sei vor allem die schwächere
Nachfrage in China, das etwa die Hälf-
te des weltweit produzierten Stahls
verbraucht. Das ist auch für Branchen-
größen wie Thyssenkrupp oder Salz-
gitter von enormer Bedeutung: Sinkt
der Verbrauch, weichen dortige Her-
steller auf Exporte nach Europa aus.

Stahlverbandbefürchtet
schwächereNachfrage

MONTANINDUSTRIE

FRANKFURT (rtr) Gewerkschaften
und Luftfahrtunternehmen treten ge-
meinsam gegenWettbewerbsnachtei-
le für europäische Airlines durch die
geplanten schärferen Klimaschutz-
regeln in der EU ein. Es müsse ver-
hindert werden, dass Airlines und die
großen EU-Drehkreuze gegenüber
Konkurrenten aus Drittstaaten be-
nachteiligt werden, erklärten Luft-
fahrtverbände, die Gewerkschaften
IGMetall, Ufo, Verdi und Cockpit am
Donnerstag. Der EU sei es bisher nicht
gelungen, faire Rahmenbedingungen
zu schaffen. Generell bekennen sich
die Unterzeichner zum Kampf gegen
den Klimawandel: „Klimaschutz geht
uns alle an, und wir müssen handeln,
nachhaltig und wirkungsvoll“, hieß es.

Flugbranchewill die EU
bei Klimaschutz bremsen

LUFTVERKEHR
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SportFINANZEN
Wieso Sport-Sponsoring heute viel mehr
ist als nur Trikotwerbung und Geld gegen
Aufmerksamkeit. Seite 2

RADSPORT
Die Etappen der Tour de France 2022
versprechen ein Spektakel mit vielen
Bergankünften. Seite 2

Der neue 1. FC Köln

VON SAMBURTH

KÖLN Kölner Fans können sich
nach jahrelangem Abstiegskampf
und wöchentlichem Zittern derzeit
endlichwieder auf dasWochenende
freuen.Dennder„Effzeh“ stehtnach
siebenSpieltagenmit zwölf Punkten
auf demsechstenTabellenplatzund
zeigt in diesen Wochen konstant
gute Leistungen. Es gibt natürlich
Gründe, woran das liegt und war-
umdannauchgewisseErwartungen
an das Spiel gegen Hoffenheim am
Freitagabend geknüpft sind.
So holt der neue FC-Coach Stef-

fen Baumgart mit seiner Mann-
schaft im Schnitt 1,71 Punkte pro
Spiel und hat so den besten Saison-
start des 1. FC Köln hingelegt – seit
2016/17, als amEnde dieQualifika-
tion für die Europa League gelang.
Mit Markus Gisdol, der in der ver-
gangenen Spielzeit entlassen und
durch Retter Friedhelm Funkel er-
setzt wurde, kamen die Kölner nur
auf 1,07 Punkte pro Partie.
Der gute Saisonstart schürt bei al-

lenBeteiligtendieHoffnung auf ein
weiteres Erfolgserlebnis am Freitag
(20.30 Uhr/Dazn) im Bundesliga-
Duell bei derTSG1899Hoffenheim.
Dass die Ausbeute beim Angstgeg-
ner indenvergangenenvier Partien
mit null Punkten und 1:16-Toren
nichts Gutes verheißt, kann Tor-
hüter Timo Horn nicht schrecken:
„Das kommende Spiel steht unter
völlig anderenVoraussetzungen. Ich
denke, dasswir gefestigter sind.Wir
fahren mit Selbstbewusstsein nach
Hoffenheim und wollen unseren
Fußball auch dort durchsetzen.“
So eine forsche Aussage ist ganz

im Sinne des neuen Trainers. Un-
ter Baumgarts Regie wirkt der FC
wie verwandelt. Aus einer verunsi-

cherten Mannschaft mit tempoar-
mem Fußball ist eine geschlossene
Einheit mit viel Tempo und Selbst-
vertrauen geworden. „Jeder hat
wohl gesehen, dass wir unter Stef-
fen Baumgart unser Spiel umge-
stellt haben.Wir agieren offensiver
und versuchen, den Gegner mit ei-
nemaggressivenPressing frühunter
Druck zu setzenunddieBälle schon
im gegnerischen Drittel zu gewin-
nen“, sagt Horn. Das zeigt sich un-
ter anderemanderLaufbereitschaft:
Andenersten siebenSpieltagen lie-

fen die Kölner insgesamt 823,43 Ki-
lometer, das sind pro Partie 2,5 Ki-
lometer mehr als im Durchschnitt
des vergangenen Jahres.
Und das zahlt sich aus: DasTeam

stellt die fünftbeste Offensive nach
Treffern und ist bei der Chancen-
verwertung die Nummer sechs der
Liga. InderAbwehr kassierteder FC
bislang nur neun Gegentore – auch
dank eines stark verbessertenTimo
Horn, der vor allem beim 1:1 gegen
LeipzigwichtigeParadenzeigte. Ex-
treme Leistungssteigerungen sind

zudem bei Stürmer Anthony Mo-
deste und Außenverteidiger Benno
Schmitz zubeobachten, die zusam-
men auf bereits acht Scorepunkte
kommen. Beide haben großen An-
teil an der neuen Flankenstärke der
Kölner. Baumgart lobte neulich in
einem Interview:„Benno (Schmitz)
bringt superBälle rein“. Bereits zehn
Tore der Kölner sind durch Herein-
gaben von außen entstanden.
Etwas Luft nach oben hat das

Team derzeit noch bei Standards.
Erst einmal gelang ein Treffer nach
ruhendem Ball, dem entgegenge-
setzt fielen drei der neun Kölner
Gegentore nach Ecken oder Frei-
stößen. Doch zum neuen Kölner
Selbstverständnis gehört auch, nie
aufzugeben. Bereits dreimal sind
sie nachRückstandwieder ins Spiel
gekommen und haben zweimal so-
gar einen Rückstand in einen Sieg
verwandelt.
Nicht nur der Spielstil berauscht

die heimischen Fans. Auch verbal
bedient der neue Coach die Köl-
ner Sehnsucht nach mehr Größe.
So monierte er unlängst, dass der
Klub „in Sachen Infrastruktur weit
hinter einigen Zweitligisten“ liege.
„Grundsätzlich hat der FC als Ver-
ein sehr viel Potenzial. Das wurde
bislang aber nicht ausgeschöpft.
Der FC ist der größte Werbeträger
der Stadt.Wir wollen als Klub einen
gutenundgeilenWegnachoben fin-
den. Dafür brauchen wir alle in ei-
nem Boot.“ Auf diesem avisierten
Weg geht Baumgart mit viel Pathos
voran:„Nennen siemir größereVer-
ein als den FC. Es gibt nur drei: Der
eine spielt 2. Liga, der zweite wird
immer deutscher Meister und der
dritte versucht, Meister zu werden.
Von daher ist es hier eine spannen-
de Aufgabe.“ (mit dpa)

Dem Klub aus der Domstadt ist der beste Saisonstart seit fünf Jahren gelungen. Das liegt auch, aber nicht nur am neuen
Trainer Steffen Baumgart. Wie sich seine Arbeit in der Statistik niederschlägt und welche Erwartungen das weckt.

Tabelle

1. ( 1.) Bayern München 7 5 1 1 24: 7 16

2. ( 4.) Bayer 04 Leverkusen 7 5 1 1 20: 7 16

3. ( 2.) Borussia Dortmund 7 5 0 2 19:13 15

4. ( 3.) SC Freiburg 7 4 3 0 11: 5 15

5. ( 5.) VfLWolfsburg 7 4 1 2 9: 8 13

6. ( 6.) 1. FC Köln 7 3 3 1 13: 9 12

7. (10.) 1. FC Union Berlin 7 3 3 1 10: 9 12

8. ( 7.) RB Leipzig 7 3 1 3 15: 7 10

9. ( 8.) 1. FSVMainz 05 7 3 1 3 7: 5 10

10. ( 9.) Bor. Mönchengladbach 7 3 1 3 9:10 10

11. (11.) 1899 Hoffenheim 7 2 2 3 12:11 8

12. (12.) VfB Stuttgart 7 2 2 3 12:13 8

13. (14.) Eintracht Frankfurt 7 1 5 1 8:10 8

14. (13.) Hertha BSC 7 2 0 5 8:20 6

15. (15.) FC Augsburg 7 1 2 4 3:13 5

16. (16.) Arminia Bielefeld 7 0 4 3 3:10 4

17. (17.) VfL Bochum 7 1 1 5 4:16 4

18. (18.) SpVgg Greuther Fürth 7 0 1 6 5:19 1

Tabelle

1. ( 3.) FC St. Pauli 9 6 1 2 19: 8 19

2. ( 1.) SSV Jahn Regensburg 9 5 3 1 20:10 18

3. ( 2.) SC Paderborn 07 9 5 2 2 20:10 17

4. (10.) FC Schalke 04 9 5 1 3 16:11 16

5. ( 4.) 1.FC Nürnberg 9 3 6 0 11: 7 15

6. ( 5.) 1. FC Heidenheim 9 4 3 2 10: 9 15

7. ( 6.) Hamburger SV 9 3 5 1 15:11 14

8. ( 7.) SVWerder Bremen 9 4 2 3 14:12 14

9. (13.) SV Darmstadt 98 9 4 1 4 21:13 13

10. ( 9.) Karlsruher SC 9 3 4 2 14:11 13

11. ( 8.) Dynamo Dresden 9 4 1 4 13:11 13

12. (11.) Fortuna Düsseldorf 9 3 2 4 13:15 11

13. (12.) Hannover 96 9 3 2 4 7:12 11

14. (14.) Hansa Rostock 9 3 1 5 10:14 10

15. (15.) Holstein Kiel 9 2 2 5 9:19 8

16. (16.) SV Sandhausen 9 2 1 6 8:20 7

17. (17.) Erzgebirge Aue 9 0 4 5 6:16 4

18. (18.) FC Ingolstadt 9 1 1 7 6:23 4

Tabelle

1. ( 3.) 1. FCMagdeburg 11 7 1 3 22:11 22

2. ( 1.) Borussia Dortmund II 11 6 2 3 18:11 20

3. ( 2.) SVWaldhof Mannheim 11 5 4 2 17: 9 19

4. ( 4.) Viktoria 89 Berlin 11 5 3 3 22:14 18

5. ( 5.) SVWehenWiesbaden 11 5 3 3 17:13 18

6. ( 6.) 1. FC Saarbrücken 11 4 5 2 17:13 17

7. ( 7.) VfL Osnabrück 11 5 2 4 14:10 17

8. ( 8.) Eintracht Braunschweig 11 4 5 2 15:12 17

9. ( 9.) Hallescher FC 11 4 5 2 19:17 17

10. (10.) 1. FC Kaiserslautern 11 4 3 4 14: 8 15

11. (11.) TürkgücüMünchen 11 4 3 4 13:17 15

12. (12.) SVMeppen 11 4 3 4 10:14 15

13. (13.) TSV 1860München 11 2 7 2 10:11 13

14. (14.) SC Verl 11 3 4 4 16:19 13

15. (15.) SC Freiburg II 11 3 4 4 8:13 13

16. (16.) FSV Zwickau 11 2 6 3 11:13 12

17. (17.) MSV Duisburg 11 4 0 7 13:18 12

18. (18.) Viktoria Köln 11 2 3 6 13:20 9

19. (19.) Würzburger Kickers 11 1 4 6 5:15 7

20. (20.) TSV Havelse 11 2 1 8 7:23 7

3. LIGA

12. Spieltag

Viktoria Berlin - VfL Osnabrück...........................Fr. 19 Uhr

Eintracht Braunschweig - Borussia Dortmund II

1860München - Waldhof Mannheim

FSV Zwickau - MSV Duisburg

Hallescher FC - 1- FC Saarbrücken

SVMeppen - 1- FCMagdeburg ................... alle Sa. 14 Uhr

TürkgücüMünchen - SVWehenWiesbaden ......So 13 Uhr

Viktoria Köln - Würzburger Kickers....................So. 14 Uhr

SC Verl - TSV Havelse........................................ Mo. 19 Uhr

2. BUNDESLIGA

10. Spieltag

SC Paderborn - Jahn Regensburg

Hannover 96 - Schalke 04.......................alle Fr. 18.30 Uhr

Karlsruher SC - Erzgebirge Aue

1. FC Heidenheim - FC St. Pauli

FC Ingolstadt - Holstein Kiel ...................alle Sa. 13.30 Uhr

Hamburger SV - Fortuna Düsseldorf ........... Sa. 20.30 Uhr

SV Darmstadt - Werder Bremen

Dynamo Dresden - 1. FC Nürnberg

Hansa Rostock - SV Sandhausen........... alle So. 13.30 Uhr

BUNDESLIGA

8. Spieltag

TSG Hoffenheim - 1. FC Köln.........................Fr. 20.30 Uhr

Borussia Dortmund - 1. FSVMainz 05

Eintracht Frankfurt - Hertha BSC

1. FC Union Berlin - VfLWolfsburg

SC Freiburg - RB Leipzig

SpVgg Greuther Fürth - VfL Bochum .....alle Sa. 15.30 Uhr

Borussia Mönchengladbach - VfB Stuttgart Sa. 18.30 Uhr

Bayer 04 Leverkusen - Bayern München .....So 15.30 Uhr

FC Augsburg - Arminia Bielefeld ................... So 17.30 Uhr

FUSSBALL

Schalke kann erstmals auf
einen Aufstiegsplatz springen
GELSENKIRCHEN (dpa) Zweitligist
FC Schalke kann erstmals in die-
ser Saison auf einen Aufstiegsplatz
klettern. Mit einem Sieg am Freitag
(18.30 Uhr) bei Hannover 96 wäre
der Bundesliga-Absteiger zumin-
dest für einen Tag auf einemTabel-
lenplatz, der amEndedie Rückkehr
indasFußball-Oberhausbescheren
könnte.Nachzuletzt zweiAuswärts-
siegen in Paderborn und Rostock
hofft Trainer Dimitrios Grammozis
auf eine Fortsetzung des Aufwärts-
trends:„DieVorfreude ist sehr groß.
BeideVereine habenTradition, bei-
de haben ein super Fan-Lager.“
Im Fokus steht erneut Simon Te-

rodde, dermit einemweiterenTref-
fer den bisherigen Zweitliga-Re-
kordschützeDieter Schatzschneider
(153 Tore) ablösen kann. Dass der
Schalker Torjäger in seinen insge-

samt sechs Partien gegen Hanno-
ver bisher stets sieglos blieb und
erst einmal traf, wertete Grammo-
zis nicht als schlechtes Omen: „Er
hat die notwendige Lockerheit, um
solcheinePartie anzugehen. Ichbin
sehr positiv gestimmt, dass er auch
in Hannover zu seinenMöglichkei-
ten kommen wird.“
BisaufdieLangzeitverletztenkann

derCoachauf alle Profis zurückgrei-
fen. So dürfte Mittelfeldspieler Vic-
tor Pálssonnachabgelaufener Sper-
re in die Startelf zurückkehren. Zur
Freude des Trainers ist auch bei
dendrei Problemfällen einbaldiges
Comeback in Sicht: „Wir haben die
Pause nutzen können, um ein paar
Jungs ansMannschaftstrainingher-
anzuführen.DannyLatza, Salif Sané
undBlendi Idrizi konnten schon an
paar Teile mitmachen.“

Kölns Ellyes Skhiri (r.) feiert sein Tor zum 3:1 gegen Greuther Fürth am 7. Spieltag. FOTO: MARIUS BECKER/DPA

TSG 1899Hoffenheim (Bundes-
liga, 8. Spieltag)

Bayer04Leverkusen (Bundes-
liga, 9. Spieltag)

VfBStuttgart (DFB-Pokal,
2. Runde)

Die nächstenGegner
des 1. FCKöln

INFO

DFB-Team hat „die Qualität für die Weltspitze“
BERLIN (dpa) Oliver Bierhoff sieht
die deutsche Nationalmannschaft
13 Monate vor dem Start der Fuß-
ball-WM auf einem gutenWeg und
hat zugleichForderungenansDFB-
Team gestellt. „Wir haben die Qua-
lität für dieWeltspitze. Als deutsche
Nationalmannschaftmussmanden
Anspruch haben, Weltmeister wer-
den zu wollen“, sagte der DFB-Di-
rektor im „Kicker“-Interview. Spie-
lerisch gehe zwar noch nicht alles
auf, und auch die Chancenverwer-
tung müsse wesentlich besser wer-

den. Aber: „Die Mannschaft bringt
das auf den Platz, was das Trainer-
teamvorlebt.Man spürt dieBegeis-
terung, die Freude und die Identifi-
kation mit dieser Mannschaft.“
Nach der desaströsen EM und

demAus imAchtelfinale gegenEng-
land (0:2) startetedasDFB-Teamun-
ter demneuenBundestrainerHansi
Flick mit fünf Siegen in fünf Spie-
len und schaffte als erstes Team die
Qualifikation für die WM im kom-
mendenWinter in Katar. Daran ha-
ben aus Sicht von Bierhoff auch die

Bayern-Spieler einengroßenAnteil.
„Wer bei Bayern München spielt

und sichdort erfolgreichhält, bringt
Qualität und Mentalität mit. Diese
Spieler haben einen absoluten Sie-
geswillen, eine hohe Professiona-
lität und sind sehr darauf fokus-
siert, ihre hohen Ziele und die ihrer
Mannschaften zuerreichen“, erklär-
te der Europameister von 1996. Zu-
letzt standen in Manuel Neuer, Ni-
klas Süle, Joshua Kimmich, Leon
Goretzka, Serge Gnabry und Tho-
mas Müller gleich sechs Bayern-

Profis in der Startelf.
Für Bierhoff, der nun schon Pla-

nungssicherheit hat, beginnen jetzt
dieVorbereitungenaufdie ersteWM
in den Wintermonaten November
undDezember 2022.Normalerwei-
se bereitet sich die DFB-Auswahl in
einem Trainingslager intensiv auf
dasTurnier vor. 2010, 2014und2018
wardasTeamumEx-Bundestrainer
Joachim Löw in Südtirol. Im kom-
menden Jahr wird es aufgrund des
engen Spielplans kein Trainingsla-
ger geben.

Denn am 13. November 2022 en-
det der letzte Bundesliga-Spieltag
vor den Titelkämpfen, und schon
acht Tage später startet am 21. No-
vember das WM-Turnier in Katar.
„Wenn, dann kann es nur einen
Kurzaufenthalt zur Akklimatisie-
rung geben, für ein eigentliches
Trainingslager ist dieZeit zu knapp“,
sagte Bierhoff und plant in dieser
Zeit „auf jeden Fall“ ein Testspiel
ein. Eine Entscheidung über das
WM-Quartier soll im kommenden
Frühjahr fallen.

Oliver Bierhoff untermauert nach den Spielen in der WM-Qualifikation die hohe Anspruchshaltung an die deutsche Nationalelf.

Die Dauerläufer der Bundesliga

DÜSSELDORF (sabu/kron) Gibt es
einen Zusammenhang zwischen
spielerischer Klasse und der Lauf-
leistung von Fußball-Bundesligis-
ten? Ein Blick auf die Laufstatistik
sagt: Jein.
Bereits bei denAufsteigernGreut-

her Fürth und VfL Bochum gibt es
deutliche Unterschiede. Greuther
Fürth befindet sich mit 812,12 Ki-
lometern nach sieben Spieltagen
in der Spitzengruppe der Bundesli-
gawas die Laufleistung angeht. Der
andereAufsteiger ausBochumweist
jedoch derzeitmit großemAbstand
diewenigstengelaufenenKilometer
auf. Das Team aus dem Ruhrgebiet
lief nur 760,1 Kilometer in den ers-
ten sieben Spielen. Trotzdem steht
der VfL in der Tabelle punktetech-
nisch vor den laufstarken Fürthern
– allerdings als Vorletzter.

Angeführtwird die Liste derDau-
erläufer von Arminia Bielefeld und
Eintracht Frankfurt. Das Team der
Arminia legte bislang 831,55 Kilo-
meter zurück, die Frankfurter knapp
drei Kilometer weniger. Bielefeld

war schon in der vergangenen Sai-
son die zweitbeste Mannschaft im
Hinblick auf die Laufbereitschaft.
Der Lohnwardamals derKlassener-
halt.Heute stehtBielefeld allerdings
trotz der vielen gelaufenenKilome-
ter nur auf demRelegationsrang16.
Der größtenUnterschied zurVor-

saison ist beiBayer 04Leverkusen zu
verzeichnen.Unter demneuenTrai-
ner Gerardo Seoane legt das Team
deutlich weniger Meter zurück als
noch unter Ex-Coach Peter Bosz,
mit dem Leverkusen in der vergan-
genen Saison die meisten Kilome-
ter aller Bundesligaklubs lief. Am
Ende sprang dafür in der Tabelle
Platz sechsheraus.Heute gibt esnur
dreiTeams, dienach siebenSpielta-
gen noch weniger gelaufen sind als
Bayer 04. Erfolgreich ist dieWerkself
als Tabellenzweiter trotzdem.

Bielefeld legt besonders viele Kilometer zurück, Leverkusen weniger als gewohnt.

Bielefelds Okugawa (r.) im Duell mit
Leverkusens Paulinho. FOTO: DPA
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Mehr als Trikotwerbung

VON CHRISTINA RENTMEISTER

DÜSSELDORF Es war der Urknall der
deutschen Sponsoring-Geschich-
te: In der Regionalliga Südwest trat
am 20. August 1967 der SVWorma-
tiaWorms gegen den SV Alsenborn
an–mitTrikotwerbung fürdenBau-
maschinen-Riesen Caterpillar. Der
Klub hatte Geldsorgen, der Kon-
zern ließ 5000 Mark und drei Tri-
kotsätze springen.DieTageszeitung
„Welt“ betrauerte den „nicht gera-
de sympathischen Schritt zur wei-
terenKommerzialisierungdesLeis-
tungssports“. Der DFB verbot „das
Tragen von Firmennamen, von Fir-
menzeichen und Werbeaufschrif-
tenauf der Spiel- undTrainingsklei-
dung“, und zwar „im Interesse der
Aufrechterhaltung der sportlichen
Ordnung und des Ansehens des
Fußballsports“. Zum nächsten Ek-
lat kam es schon 1973, als der Bun-
desligist Eintracht Braunschweig
mit dem„Jägermeister“-Logowarb.
Der Rest ist Geschichte.
Heute, ein knappes halbes Jahr-

hundert später, funktioniert Spon-
soring imLokalsport nochgenauso:
Örtliche Unternehmen werben auf
Trikots,Vereinsfahrzeugen, aufBan-
denundPlakatenamSportplatz. Auf
die dafür fließende finanzielle Un-
terstützung sind gerade kleine Ver-
eine angewiesen.
Im Profi-Bereich indes ändern

sich die Spielregeln des Sponso-
rings: Neben Brauereien, Lebens-
mittelketten oder Versicherungen
tauchen immermehr internationale
Markenauf, derenProdukte auf den
ersten Blick eher für ein sehr spezi-
elles Publikum interessant erschei-
nen.Wasbringt demWassertechnik-
UnternehmenBWTdasSponsoring
inWintersport oder Formel 1? Und
warumsollten sichdieweltweit ver-
streuten Fans vonManchester Uni-
ted für die Angebote des Software-
entwicklers TeamViewer aus dem
schwäbischen Göppingen interes-
sieren, dessen Logo die Brust der
Spieler ziert?
„Die Idee vomreinenTrikotspon-

sor ist heute viel zu kurz gedacht“,
sagtGeorgBeyschlag, ExecutiveVice
President Strategy & Corporate De-
velopment bei TeamViewer, im Ge-
spräch mit unserer Redaktion. Es
gehe vielmehr darum, das Potenzi-
al an gemeinsamen Anwendungs-
möglichkeiten zu nutzen. Die Digi-
talisierungbietetUnternehmenund
VereinenganzneueFormenderKo-
operation. Über soziale Netzwerke
wie Instagram oder Facebook er-
reichen Athleten undVereine Milli-
onen Menschen. Von dieser Reich-

weite profitieren die Sponsoren
– erst recht, wenn sie diese Kanä-
le mit eigenen Formaten und Kon-
zepten bespielen.
Aus diesem Grund wagte auch

TeamViewer den Sprung aus Göp-
pingen in die Premier League und
in die Formel 1. „Wir sind eine glo-
bale Firma, auf eine Art zwar noch
klein, aber dennoch verkaufen wir
unsere Produkte in weltweit fast al-
lenLändern“, sagtBeyschlag.Daher
habe man globale Partner gesucht.
„Sport bietet den klaren Vorteil der
Emotionalität, aber auchderReich-
weite und dass er in allen Regionen
derWelt über alleKanäle ausgespielt
wird.“ So könne TeamViewer sei-
ne Produkte zur Digitalisierung al-
ler Arten von Arbeitsprozessen be-
kannter machen. „Wir wollen die
Botschaft transportieren, dass wir
nicht nur für unseren herkömmli-
chen Anwendungsfall stehen, son-
derneinbreitesProduktportfolio für
die Digitalisierung aller Arten von
Arbeitsprozessen anbieten. Das ist
etwas, das wir sehr gut über Man-
chester unddasMercedes-F1-Team
transportieren können.“
Längst fließt aber nichtmehr nur

Geld gegen Aufmerksamkeit: Der
Softwareentwickler unterstützt
Manchester United und Mercedes
auch mit seinen Lösungen, die zur
Nutzung bei den Partnern weiter-
entwickelt werden. „Eine von uns
bereitgestellte App im Augmented-
Reality-Bereich, in der dann zum

Beispiel ein Fußballer als 3D-Visu-
alisierungauftaucht, ist für unsbes-
ser als jede Anzeige“, sagt Beysch-
lag. „Und wir können mit unseren
Lösungen helfen, dass sie näher an
ihreFansherankommen.“ZumBei-
spiel, indemman Fanveranstaltun-
gen digital unterstütze oder Pro-
gramme kreiere, mit denen sich
Artikel im Online-Fanshop virtuell
anzeigen lassen. FürMercedes ent-
wickele die Firma eine App,mit der
Fans sich den Rennwagen dreidi-
mensional anschauen und auch in
seine Einzelteile zerlegen können.
Von solchen Projekten würden bei-

deSeitenprofitieren, betontBeysch-
lag. TeamViewer könne seine Tech-
nologie präsentieren, bekomme
wichtiges FeedbackunddiePartner
würden als sehr innovativ wahrge-
nommen.
Wichtig sind für die Schwaben

auch die Reichweite der Partner
im Internet sowie das Know-how
der Marketing-Leute. „Gemeinsa-
meVideos und Fallstudien sind für
uns Gold wert“, sagt Beyschlag. Die
Botschaften würden so oft viel bes-
ser transportiert als aufMessenoder
in Fachmagazinen. Dass Manches-
ter United jüngst auch noch Super-
star Cristiano Ronaldo verpflichtet
habe, sei ein zusätzlicherGlücksfall.
Mehr als 350 Millionen Menschen
folgen ihm bei Instagram.
Insgesamt sei es zwar schwer

messbar,welchenAnteil Sportspon-
soring tatsächlich an der positiven
Entwicklung eines Unternehmens
habe, räumt Beyschlag ein. Insbe-
sonderedankdes„Ronaldo-Effekts“
seien gemeinsameVideos abermil-
lionenfach geklickt worden. „Bei
dem, was messbar ist, hebelt uns
das jetzt in ganz andere Sphären“,
schwärmt der Manager.
EineTendenz, die auch die Deut-

sche Sport Marketing (DSM) als
Tochter der Stiftung Deutscher
Sport nutzt. Sportsponsoring kön-
ne viel mehr als Trikot- oder Ban-
denwerbung sein, sagte Alexander
Steinforth, Managing Director der
DSM, im September beim Sport-

business-Treff Spobis inDüsseldorf.
„Für uns ist das Storytelling, die be-
sondereGeschichtewichtig, und es
istwichtig, dieseThemenzuaktivie-
ren“, sagte Steinforth. Sokönneman
auch mit Randsportarten Geld ge-
nerieren und Athleten aus dem Ni-
schendasein holen. Bei den Olym-
pischen Spielen in Tokio habe man
besonders stark auf diedigitalenKa-
näle gesetzt, weil die Fans nicht vor
Ort sein durften.
Toyota machte es ähnlich. „Uns

kam es da nicht so sehr auf die Me-
daillenchancen an“, betonte Niels
Klemma von Toyota Deutschland
beimSpobis. Auf denSocial-Media-
Kanälen des Automobilherstellers
und der Athleten erzählte man de-
renpersönlicheGeschichten, stellte
aber auch Themen vor wieWasser-
stofftechnik oder die Entwicklung
von Prothesen.
Doch die Plattform Sport dient

nicht nur zur Produktwerbung.
ManchenUnternehmengeht es vor
allemumdieBekanntheit ihrerMar-
ke. So wird das Logistikunterneh-
menKühneundNagel abNovember
Partner des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB). Ein
Grund für die Partnerschaft sei das
ThemaNachhaltigkeit, bei dem die
Logistik einewichtigeRolle einneh-
me, sagte JörnSchneemann,Mana-
ger bei Kühne und Nagel. „Die glo-
bale Präsenz des Unternehmens ist
aber auch für große Kunden wich-
tig und für den Kampf umTalente.“

Sponsoring im Sport hat sich seit der Einführung vor rund 50 Jahren grundlegend geändert und ist heute viel mehr als
nur Geld gegen Aufmerksamkeit. Ein Überblick über die Chancen und Möglichkeiten für Vereine und Unternehmen.

Cristiano Ronaldo trägt als Spieler vonManchester United den Schriftzug von Sponsor „TeamViewer“ auf dem TriKOT. Foto: Dave Thompson/AP

Zverev trumpft
in Indian Wells
weiter auf
INDIANWELLS (dpa) 61Minuten ge-
nügtenAlexanderZverev, dannhat-
te Deutschlands bester Tennisspie-
ler beim Masters-Turnier in Indian
Wells erstmals das Viertelfinale er-
reicht. Beim klaren 6:1, 6:3 gegen
den zuletzt wiedererstarkten fran-
zösischen Routinier Gael Monfils
musste der Olympiasieger nur im
zweiten Satz etwas mehr kämp-
fen, untermauerte mit einer star-
ken Leistung aber seine Ansprüche
aufdennächstenTitel bei einemder
wichtigstenTurnierenebendenvier
Grand Slams. „Ich habemich heute
gut auf dem Platz gefühlt. Weil ich
Gael vorher noch nie geschlagen
hatte,wusste ich, dass ichmeinbes-
tesTennis spielenmuss“, sagteZve-
rev. Nächster Gegner ist am Freitag
der Amerikaner Taylor Fritz, den er
zuletzt im Sommer in Wimbledon
bezwingen konnte.
Zverev zählt nach dem Aus von

US-Open-Sieger Daniil Medwedew
ausRusslanderst recht zudenTitel-
favoriten bei der mit gut 8,3 Millio-
nen Dollar dotierten Veranstaltung
in KaliforniensWüste.

TV-TIPPS

Fußball/Sky, 18 bis 20.30 Uhr: 2. Bundesliga, 10.

Spieltag, Konferenz und Einzel; u.a. Hannover 96 -

Schalke 04.

Tennis/Sky, 20 bis 0 Uhr: Tennis, ATP-Turnier in In-

dianWells/Kalifornien, Viertelfinale.

Fußball/Dazn, 20.30 bis 22.30 Uhr: Bundesliga, 8.

Spieltag, TSG Hoffenheim - 1. FC Köln.

EISHOCKEY

DEL, 12. Spieltag: Düsseldorfer EG - Fishtown Pin-

guins 5:2

HANDBALL

Bundesliga, 7. Spieltag: TuS N-Lübbecke - HC Er-

langen 20:21, TSV Hannover-Burgdorf - Füchse Berlin

22:25, Frisch Auf Göppingen - MTMelsungen 26:26

BASKETBALL

Euroleague

Hauptrunde, 4. Spieltag: Zenit St. Petersburg - FC

Bayern München 79:71, Alba Berlin - Saski Baskonia

SAD 76:80

FUSSBALL

Frauen, Champions League, Gruppenphase, 2.

Spieltag: WFC Arsenal - TSG 1899 Hoffenheim 4:0,

Bayern München - BK Häcken 4:0

*Bei Produktion dieser Zeitung nicht beendet.

KOMPAKT

Kopfsteinpflaster, Alpe d‘Huez
und viele Zeitfahrkilometer

PARIS (dpa) Mit dem Grand Départ
im dänischen Kopenhagen, einer
Kopfsteinpflaster-Etappe im Nor-
den Frankreichs, der Rückkehr des
Mythos Alpe d‘Huez sowie vierwei-
teren Bergankünften verspricht die
109. Tour de France, ein grandioses
Sommer-Spektakel vom 1. bis 24.
Juli 2022 zu werden. Neben Tour-
Dominator Tadej Pogacar dürfte
auch die deutsche Radsport-Hoff-
nung Emanuel Buchmann die Stre-
ckenführungmit nur einem langen
Zeitfahren freuen.
„Alped‘Huez, dasKopfsteinpflas-

ter. Das sieht gut aus. Das Kopf-
steinpflaster ist eine Herausforde-
rung, die mich reizt. Ich bin das
noch nie gefahren“, sagte Pogacar
bei derPräsentationder 109.Tourde
France amDonnerstag in Paris und
schwärmte: „Es wird ein unglaubli-
ches Rennen.“ Mit seinen Siegen
2020 und 2021 ist der erst 23 Jahre
alte Slowene der Mann, den es zu
schlagengilt.Undmit den fast 20Ki-
lometern Kopfsteinpflaster auf der
fünften Etappe stellen die Tour-Or-
ganisatoren Pogacar immerhin vor
eine neue Aufgabe. Diese wird es

auch schonzuvor auf dendrei Etap-
pen inDänemark geben, auf denen
mitWindkanten zu rechnen ist. Auf
der siebten Etappe steht dann auf
der Skipiste vonLaPlanchedesBel-
les Filles die erste Bergankunft an –
und damit für Pogacar, Buchmann
und die weiteren Klassement-Fah-
rer gewohntes Terrain.
Eine Vorentscheidung könnte

durchaus schon in den Alpen fal-
len. Die Etappe elf endet auf dem
2413 Meter hohen Col du Granon,
einenTag später geht es erstmals seit
2018 wieder nach Alpe d‘Huez. An
beiden Tagen muss dabei der 2642
Meter hoheCol duGalibier erklom-
men werden. Für Leichtgewicht
Buchmann, 2019 Vierter der Tour,
ein Parcours wie gemalt. Auch die
Bergankünfte in den Pyrenäen auf
den Etappen nach Peyragudes und
HautacamdürftendemRavensbur-
ger gefallen.
Knackpunkt auf den insgesamt

3328 Kilometern von Kopenhagen
nachParismitAbstechernnachBel-
gien und in die Schweiz dürfte das
40Kilometer langeEinzelzeitfahren
am vorletzten Tag sein.

Fans der Tour de France erwartet 2022 ein Spektakel.

Moderner Fünfkampf unter Druck

DARMSTADT (dpa) Beim Modernen
Fünfkampfherrscht indiesenTagen
eisernes Schweigen. Die ungewollt
berühmt gewordene Olympia-Teil-
nehmerin Annika Schleu möch-
te derzeit lieber nicht reden, und
auch der Weltverbands-Präsident
Klaus Schormann will in absehba-
rer Zeit keine Interviews geben, wie
er aufAnfragebetonte.DerDruck ist
derzeit offensichtlich zugroß: durch
dieöffentlicheEmpörung, durchdie
ForderungendesdeutschenReitver-
bandes –undvor allemdurchdie ju-
ristischen Ermittlungen.
Wegen Tierquälerei ermittelt die

Staatsanwaltschaft Potsdam ge-
gen Schleu und Bundestraine-
rin Kim Raisner – und scheint das
auch intensiv zu tun. Mehrere Wo-
chen werde es noch dauern, heißt
es angesichts der Anzeige des Tier-
schutzbundes. Die Organisation
wirft SchleuaufgrundderEreignisse
beimReitwettbewerbbei denOlym-
pischen Spielen inTokio Tierquäle-
rei vor und Bundestrainerin Kim
Raisner Beihilfe dazu. Eine schnel-
le Einstellung des Verfahrens ist je-
denfalls nicht in Sicht.

Die Athletin war beim Reiten An-
fang August mit einem zugelosten
und völlig verunsicherten Pferd
nicht zurechtgekommen, hatte
verzweifelt Gerte und Sporen ein-
gesetzt, so dass viele TV-Zuschau-
er undReiterinnenwiedieDressur-
Olympiasiegerinnen Isabell Werth
und Jessica von Bredow-Werndl
entsetzt waren. Die Trainerin hatte
das Pferd zudem mit der Faust ge-
schlagen. Diese dramatischen Bil-
der und Raisners rustikale Auffor-
derung „Hau mal richtig drauf!“

dürften bald in vielen Jahresrück-
blicken wieder auftauchen.
Angesichts der Empörung und

der laufendenErmittlungen scheint
Schleus Schweigenverständlich, bei
Weltverbands-Chef Schormannver-
wundert es. Der erfahrene und ge-
wiefte Funktionär kämpft seit Jahren
um Anerkennung für den Moder-
nen Fünfkampf und den Erhalt des
Olympiastatus, derzeit verweist er
aber nur auf offizielle Stellungnah-
men der Union Internationale de
Pentathlon Moderne (UIPM). „Die

Probleme, die während des Reit-
wettbewerbs imFrauenfinale inTo-
kio auftraten, erforderten eine ra-
scheundumfassendeReflexionund
Abhilfe“, schrieb der im hessischen
Gundernhausen lebendeVerbands-
Präsident dort vor ein paar Tagen.
Sicher ist aus Schormanns Sicht,
„dass Reiten integraler Bestandteil
des Modernen Fünfkampfs auf der
Grundlage derVision von Baron Pi-
erre deCoubertin“ bleibe. Im einzi-
gen Interview seit Olympia hatte er
gesagt:„DasReiten ist dieWürzedes
Fünfkampfs.“
Ganzanders sehendas vieleReiter

und Verbände, die den Fünfkampf
mit seinenWurzeln immilitärischen
Mehrkampf garnichtmehrmodern
finden. Sie halten das Zulosen von
fremden Pferden und die Behand-
lung von Saint Boy in Tokio für völ-
lig inakzeptabel. „Wir sehen es als
unsere Aufgabe an, Druck auszu-
üben“, sagte Hans-Joachim Erbel,
der Präsident der Deutsche Reiter-
lichen Vereinigung (FN), zuletzt in
Aachen. „Wir sagen, dass die Fünf-
kämpfer das Reiten rausnehmen
sollen.“

Die Bilder des Reitwettbewerbs bei Olympia in Tokio haben viele Zuschauer schockiert. Athletin Annika
Schleu und der Verband stehen seitdem in der Kritik. Es droht ein juristisches Nachspiel.

Die deutsche
Reiterin Anni-
ka Schleu nach
ihrer Disqualifi-
kation in Tokio.
FOTO: MURAT/DPA

Trikotsponsoring
in derBundesliga 2021/22

QUELLE: KICKER
GRAFIK: C. SCHNETTLER

VfLWolfsburg (Volkswagen)

70MillionenEuro

BayernMünchen (Telekom)

45

Borussia Dortmund (1&1 und Evonik)

35

RB Leipzig (Red Bull)

35

VfB Stuttgart (Mercedes-Benz-Bank)
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HESSEN

9.05LivenachNeunI J B 9.55Ver-
rückt nachMeerI J B 10.45Meister
desAlltagsI J B 11.15Werweißdenn
sowas?I J B 12.00TagesschauI
J B 12.15ARD-BuffetI J B 13.00
ZDF-Mittagsmagazin I J B 14.00
TagesschauI J B 14.10 Rote Rosen
I J B 15.00 TagesschauI J B
15.10 Sturm der LiebeI J B
16.00 Tagesschau I J B
16.10 Verrückt nach Meer J
17.00 Tagesschau I J B
17.15 Brisant I J B

18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 Quizduell-Olymp

QuizshowI J B
19.45 Sportschau vor acht J
19.50 Wetter vor acht I J B
19.55 Börse vor acht I J B

20.00 Tagesschau I J B
20.15 H Toni, männlich,

Hebamme: Nestflucht
Comedyreihe, D 2021.
Mit Leo Reisinger, Wolke
Hegenbarth J C B v

21.45 Tagesthemen I J B
22.15 H Tatort: Zeit der Frösche

Krimireihe, D 2018 J v
23.45 H Maria Wern, Kripo

Gotland: Totenwache
Krimireihe, D/S 2010 J

1.15 Tagesschau I B
1.20 H Toni, männlich,

Hebamme: Nestflucht
Comedyreihe, D 2021 J B v

2.53 Tagesschau I B

12.00phoenixvorort 12.45Deutschland
digital – ein Entwicklungsland? 13.30Kli-
machronik 14.00 phoenix vor ort 14.45
phoenix runde 15.30 Covid-19 Spezial
16.00Maybrit Illner 17.05 corona nach-
gehakt 17.15 Nie wieder! 17.30 phoenix
der tag 18.00 phoenix persönlich 18.30
Russland und der Fall Nawalny 19.15 Pu-
tins Angriff auf die Freiheit 19.45 Stickig,
dreckig, trüb20.00TagesschauJ 20.15
Verräterische Spuren – Die Geschichte
der ForensikJ 21.45Mysteriöse Krimi-
nalfälle der DDR 22.30 Mythos Enigma
23.00 phoenix der tag 0.00 phoenix
persönlich0.30 phoenix gespräch

15.00 EchtI J E B 15.25Dance
Academy I J E B 15.50 Lenas
RanchI J E B 16.35 Die Aben-
teuerdes jungenMarcoPoloI J E
B 17.25 Arthur und die Freunde der
Tafelrunde I J E B 18.00 Sir
MouseI J E B 18.15SuperWings
I J E B 18.35Elefantastisch!I
E B 18.47 BaumhausI E B
18.50UnserSandmännchenI J E
B 19.00 Robin Hood I J E B
19.25 logo! I J E B 19.30 Die
beste Klasse Deutschlands 2021 I J
E B 20.35Moooment!I E B

9.05Volle KanneI J E B 10.30
Notruf Hafenkante I J E B v
11.15SokoWismarI J E B 12.00
heuteI E B 12.10drehscheibeI
E B 13.00ZDF-MittagsmagazinI
J B 14.00 heute – in Deutschland
I E B 14.15 Die Küchenschlacht
I E B 15.00 heute XpressI J
E B 15.05Bares für RaresI J B
16.00 heute – in Europa J B
16.10 Die Rosenheim-Cops v
17.00 heute I J E B
17.10 hallo deutschland J B
17.45 Leute heute I J B

18.00 Soko Wien I J B v
19.00 heute / Wetter I J B
19.25 Bettys Diagnose

Beziehungmit Hinder-
nissenI J E B v

20.15 Jenseits der Spree
Krimiserie, D 2021.
Der letzte Trip v

21.15 Soko Leipzig
Krimiserie, D 2021.
Das ewige LebenI J B

22.00 heute journal I J B
22.30 heute-show

SatireshowI J E B
23.00 ZDF Magazin Royale J
23.30 Das Literarische

Quartett I J E B
0.15 heute journal update B

0.30 Fatale Zusammentreffen
Dokumentation. Tanz auf dem
PulverfassI J E B

1.15 ZDF-History I J E B

5.25 New Blood – Tod in LondonI J
E C B 9.00 Die Küchenschlacht
I E 9.45 Bares für Rares I J
E B 11.30Dinner DateI E B
12.15MonkI J E B 13.35 Psych
I E B 15.00MonkI J E B
16.20 PsychI E B 17.45 Dinner
DateI E B 18.30Bares für Rares
I J E B 20.15Wir. Dramaserie
I J E B 21.40 H Clueless –Was
sonst! Komödie, USA 1995I E B
23.10H Snatch –SchweineundDiaman-
ten. Krimikomödie, GB/USA 2000 I
E B 0.45 H Clueless – Was sonst!
Komödie, USA 1995I E B

13.15 Phineas und Ferb E B 14.05
Schlimmer geht’s immer mit Milo Mur-
phy E B 14.35 Miraculous E
B 15.20 GhostForce E B 16.00
AmphibiaE B 16.30We Bare Bears
E B 17.00PhineasundFerbE B
17.55BigCityGreensE B 18.25Taffy
E B 18.55MiraculousE B 19.45
DieBeni ChallengeE B 20.05Micky
MausE B 20.15 H Das Große Krab-
beln. Animationsfilm, USA 1998 E
B 22.05 H School of Rock. Komödie,
USA/D 2003 E B 0.25 Dharma &
Greg 1.00Maman & IchE B

9.30 neuneinhalb – Deine Reporter I
B 9.40AktuelleStundeI J B 10.25
RegionalesI 10.55 Planet WissenI
11.55 Leopard, Seebär & Co. I 12.45
WDR aktuell I J B 13.05 Giraffe,
Erdmännchen & Co.I 13.55 Erlebnis-
reisenI J B 14.00kochen&backen
I B 14.30 InallerFreundschaftI B
15.15 In aller FreundschaftI B
16.00 WDR aktuell

Moderation: Rebecca Verwerich
16.15 Hier und heute

Infomagazin. Moderation:
Sven KrollI B

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit J
18.15 Shia Su for Future (1/3)

Was wollen wir essen?I B
18.45 Aktuelle Stunde I J B
19.30 Regionales

20.00 Tagesschau I J B
20.15 Zeit, dass sich was dreht –

Unser Land in den 2000ern
DokumentationI B v

21.45 WDR aktuell I J B
22.00 Kölner Treff I J B
23.45 Zum Lachen ins Revier

KabarettshowI B
0.30 Kölner Treff I J B
2.15 Erlebnisreisen I J B

2.30 Lokalzeit aus Aachen
RegionalmagazinI

3.00 Lokalzeit aus Düsseldorf
RegionalmagazinI

3.25 Lokalzeit Bergisches Land
DokumentationI

3.55 Lokalzeit Ruhr I

14.30H Letzte Ausfahrt Sauerland. Tra-
gikomödie, D 2015I J E C B
v 16.00 rbb24I J E B 16.10
In aller Freundschaft – Die jungen Ärzte
I J E B v 17.00 rbb24I J
E B 17.05 Gefragt – Gejagt I J
E B 17.53Unser SandmännchenI
J E B 18.00 rbbUM6I E B
18.27 zibbI E B 19.30 Regiona-
les I J E B 20.00 Tagesschau
I J E B 20.15Die 30 schönsten
Wochenendtipps fürBrandenburgI J
E B 21.45 rbb24 I J E B
22.00 Riverboat BerlinI J E B
0.10 Friends of CluesoI J E B

16.30 100% Wolf I E B 17.00
Woozle Goozle I E B 17.30
Bugs Bunny & Looney Tunes I E
B 17.55 Paw PatrolI E B 18.25
Grizzy & die Lemminge I E B
18.55Die Tom und Jerry ShowI E
B 19.15 Alvinnn!!! und die Chipmunks
I E B 19.45 Angelo! I E
B 20.15 H Rotschühchen und die sie-
ben Zwerge. Animationsfilm, ROK 2019
I E B 22.00 H Columbo: Das
Aschenpuzzle. Krimireihe, USA 1998I
E B 23.50 Comedy TotalI E
B 0.25 Infomercials

9.45 made in Südwest 10.15 Mein le-
ckerer GartenI J E B v 11.00
Planet Wissen I J E B 12.00
Nashorn, Zebra & Co. I J E B
12.45MeisterdesAlltagsI J E C
B 13.15Gefragt –GejagtI J E B
14.00 RegionalesI J E 14.10 Ei-
senbahn-RomantikI J E B 15.10
Morden im NordenI J E B v
16.00 Aktuell
16.05 Kaffee oder Tee

Infomagazin. Moderation:
Evelin KönigI J E B

17.00 Aktuell
17.05 Kaffee oder Tee

Infomagazin. Moderation:
Evelin KönigI J E B

18.00 Aktuell
18.15 Regionales

20.00 Tagesschau I J E B
20.15 Expedition in die Heimat

Reportagereihe. Unterwegs im
MarkgräflerlandI J B

21.00 Die Scheune
Moderation: Arndt Reisen-
bichlerI J E B

21.45 Aktuell
22.00 Nachtcafé

Im DoppelpackI J C B
23.30 Spätschicht – Die SWR Come-

dy Bühne I J E B
0.15 Amjad in kabarett.com B
1.00 Nuhr im Ersten I J B
1.45 Das hr Comedy Festival J B
2.30 Spätschicht – Die SWR Come-

dy Bühnen I J E B

13.10 In aller Freundschaft – Die Kran-
kenschwestern I J B 14.00 NDR
InfoI J B 14.15Gefragt – GejagtI
J B 15.00Wie geht das?J B 15.30
Wie geht das?J B 16.00NDR InfoI
J B 16.15 Die Tierärzte – Retter mit
HerzI J B 17.00 NDR InfoI J
B 17.10 Leopard, Seebär & Co. I J
E 18.00 RegionalesI J B 18.15
DieNordreportageI J B 18.45DAS!
I J B 19.30 RegionalesI J B
20.00 Tagesschau I J B 20.15 10
Jahre „KleingegenGroß“I J B 21.45
NDR Info I J B 22.00 NDR Talk
ShowJ B 0.00Käpt’ns DinnerI B

5.15 Anwälte der Toten – Rechtsmedizi-
ner decken auf I E B 6.00 Gu-
ten Morgen Deutschland I E B
8.30 Gute Zeiten, schlechte Zeiten I
J E B 9.00 Unter uns I E
B 9.30 Alles was zähltI J E B
10.00 Undercover Boss I E B
12.00 Punkt 12I B 15.00Die Super-
händler: LieblingsdealsI E B
16.45 RTL Aktuell I E B
17.00 Explosiv Stories I B
17.30 Unter uns I E B

18.00 Explosiv I E B
18.30 Exclusiv I E B
18.45 RTL Aktuell I E B
19.03 Wetter I E B
19.05 Alles was zählt I J B
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten I J E B
20.15 Ninja Warrior Germany – Die

stärkste Show Deutschlands
Spielshow. Erste von sieben
Vorrunden der sechsten Staffel:
Auf 40 Athleten und Athletin-
nen warten acht Hindernisse in
einem Parcours, der es in sich
hat. Wer kommt in die nächste
Runde? J B

23.00 Date or Drop
Dateshow. Moderation: Sophia
ThomallaI B

0.05 RTL Nachtjournal B
0.33 Wetter I E B
0.35 Die ultimative Chart Show –

Die erfolgreichsten Live-Acts
RankingshowI E B

12.35 Nashorn, Zebra & Co. J 13.25
Elefant, Tiger & Co. J 14.15 aktiv und
gesund J 14.45 Gefragt – Gejagt J
15.30 Schnittgut. Alles aus dem Garten
J 16.00 BR24 RundschauJ 16.15Wir
in Bayern J 17.30 Regionales 18.00
AbendschauJ 18.30 BR24 Rundschau
J 19.00UnserLandJ 19.30Christians
liabste Hütt’n J 20.00 Tagesschau J
20.15 Hubert und Staller. Krimiserie J
21.45 BR24 RundschauJ 22.00 Grün-
wald Freitagscomedy 22.45 H Für ein
paar Dollar mehr. Italowestern, I/E/D
1965 0.55 H Irren ist tödlich. Western-
komödie, I 1966J

10.30 Klinik am Südring – Die Familien-
helfer E B 11.00 Klinik am Südring
– Die Familienhelfer E B 11.30 Die
GemeinschaftspraxisE B 12.00Die
GemeinschaftspraxisE B 12.30Die
GemeinschaftspraxisE B 13.00Auf
Streife –BerlinE B 14.00AufStreife
E B 15.00AufStreife –DieSpezialis-
ten. Reality-SoapE B
16.00 Klinik am Südring B
17.00 Lenßen übernimmt B
17.30 K11 – Die neuen Fälle /

oder Sat.1 Regional-
Magazine E B

18.00 Buchstaben Battle
SpielshowE B

19.00 Buchstaben Battle
SpielshowE B

19.55 Sat.1 Nachrichten B
20.15 Die Gegenteilshow

Zum Staffelauftakt brüllt Frank
Rosin Verona Pooth an – nur für
das Spiel „Laute Post“ versteht
sich. Außerdem sindWigald Bo-
ning, Simon Pearce, Panagiota
Petridou und Joey Heindle zu
Gast.E B

23.00 Halbpension mit Schmitz
ComedyshowB

0.00 The Voice of Germany
CastingshowJ E B

2.20 Sechserpack E B
2.45 Sechserpack E B
3.10 Sechserpack E B
3.30 Die Dreisten Drei –

Die Comedy WG

14.00MDR um 2I J E B 15.15
Eine Welt ohne Autos I J E B
15.45 Was tut sich eigentlich ... I J
E B 16.00MDR um 4I J E
B 17.45 MDR aktuell I J E B
18.05Wetter für 3I J E B 18.10
Brisant I J E B 18.54 Unser
SandmännchenI J E B 19.00
RegionalesI J E B 19.30MDR
aktuell I J E B 19.50 Elefant,
Tiger & Co. I J E B 20.15 Mu-
sikgeschichten mit Nicole I J E
B 21.45 MDR aktuell I J E B
22.00 Riverboat Berlin 0.10 H Der Di-
rektor. Tragikomödie, DDR 1980J

5.35 Abenteuer Leben Spezial B 7.25
Navy CIS: L.A.J C B 8.25Navy CIS:
NewOrleansB 10.10BlueBloodsJ B
11.55 CastleJ C B 12.55 The Menta-
listJ C B 13.55Hawaii Five-0J C
B 14.50Navy CIS: L.A.J C B 15.50
Kabel Eins News 16.00Navy CIS: L.A.J
C B 16.55Abenteuer Leben täglichB
17.55Mein Lokal, Dein Lokal – Der Profi
kommtB 18.55Achtung Kontrolle! Wir
kümmernunsdrumE B 20.15Crimi-
nal MindsJ C B 22.15 Instinct – Auf
MörderjagdJ B 0.10 Navy CISJ B
1.10Kabel Eins Late News

6.05 Two and a Half Men J E B
7.25 The Big Bang Theory J E B
8.45Man with a PlanE C B 9.35
Brooklyn Nine-Nine J E C B
10.30 Scrubs – Die Anfänger J 12.25
Last Man Standing E C B 13.15
Two and a Half Men J E B 14.35
The Middle. Comedyserie E C B
15.35TheBig Bang Theory. SitcomJ B
17.00 taff E B
18.00 Newstime E B
18.10 Die Simpsons

Zeichentrickserie, USA
2003. Die Queen ist
nicht erfreut! / Der Dicke
und der BärJ

19.05 Galileo
Magazin. Einfach anders:
KonsumE B

20.15 H Jack Ryan:
Shadow Recruit
Actionfilm, USA 2013. Mit
Chris Pine, Keira Knightley,
Kevin Costner. Regie: Kenneth
BranaghJ

22.30 H xXx: Die Rückkehr des
Xander Cage
Actionfilm, USA/CDN 2017. Mit
Vin Diesel, Toni Collette, Nina
Dobrev. Regie: D.J. CarusoJ

0.25 H Jack Ryan:
Shadow Recruit
Actionfilm, USA 2013. Mit Chris
PineJ E C B

2.20 Watch Me E B
2.30 Spätnachrichten E B

14.35 H Freie Fahrt ins Glück. Familien-
film, D 2007I E 16.00 hallo hes-
senI E B 16.45HessenschauI
E 17.00hallo hessenI E 17.45
Hessenschau I E 17.55 hessen-
schau SportI E 18.00maintower
I E 18.25 BrisantI J E B
18.45DieRatgeberI J E 19.15alle
wetter!I E B 19.30Hessenschau
I J E B 20.00 TagesschauI
E 20.15 Abenteuer Alpenüberque-
rungI J E B 21.00DerHeilbron-
ner WegI J E B 21.45Hessen-
schau I E 22.00 NDR Talk Show
I J E 0.00Verurteilt!I J B

EUROSPORT 1 SPORT 1

8.30 Snooker. Northern Ireland Open
in Belfast. Achtelfinale B 10.30 Rad-
sport. Paris-Tours. Eintagesrennen im
Norden Frankreichs B 11.25 Top5 B
11.30 GolfTV WeeklyB 12.00 Snooker.
Northern Ireland Open in Belfast. Ach-
telfinale B 12.45 Snooker. Northern
Ireland Open in Belfast. Viertelfinale,
live B 19.00 Fußball. Flyeralarm Frau-
en-Bundesliga 2021/22: Vorberichte /
19.15 SVWerderBremen –SGSEssen, live
B 21.15Snooker. Northern IrelandOpen
in Belfast. Viertelfinale, live B 23.00
SnookerB 0.00RadsportB

6.00 Teleshopping 15.30 Storage Hun-
ters 16.30 Pawn Stars – Die Drei vom
Pfandhaus 18.30Volleyball. Bundesliga.
SSC Palmberg Schwerin – Dresdner SC,
3. Spieltag, Frauen, live 20.30Darts. Eu-
ropean Championship. 1. Runde, 2021 in
Salzburg, live0.00 Sport Clips

SKY SPORTNEWS

20.30Fußball: BundesligaI B 21.30
SpätreportI E B 22.00 Gesagt.
Gemeint I B 22.30 Spätreport I
E B 0.00NachtreportI E B

Das Programm am Freitag

7.20 CSI: Vegas E C B 9.10 CSI:
MiamiI J E B 11.55 Vox nach-
richten I E B 12.00 Shopping
QueenI E B 13.00Zwischen Tüll
und Tränen I E B 14.00 Mein
Kind, dein Kind – Wie erziehst du denn?
I E B 15.00 Shopping QueenI
E B 16.00ZwischenTüll undTränen
I E B 18.00 First DatesI E
B 19.00Das perfekte DinnerI E
B 20.15H Kindsköpfe2.Komödie,USA
2013I J B 22.10 H Stirb langsam
2. Actionfilm, USA 1990J E C B
0.45Vox nachrichtenI E B

5.05 Die Schnäppchenhäuser – Der
Traum vom EigenheimI B 6.50 Der
Trödeltrupp – Das Geld liegt im Keller
I B 8.50 FrauentauschI B 12.50
Die Wollnys I B 13.55 Die Geissens
I B 15.00 Bella Italia – Camping auf
DeutschI B 16.55News /WetterI
B 17.05WaidendorfI B 18.05Köln
50667I B 19.05Berlin – Tag&Nacht
I B 20.15H TheAmazingSpider-Man
2 – Rise Of Electro. Comicadaption, USA
2014 C B 23.00 H Hancock. Ac-
tionkomödie, USA 2008I B 0.50 H
Puls. Horrorfilm, USA 2016I B

8.40 Stadt Land Kunst I E 9.25
Xenius I J E B 9.55 Der Kö-
nigsmacher. Dokumentarfilm, F 2020
I E B 11.20Die alte Neue Rechte
I J E B 12.15Re:I E 12.50
Arte JournalI E 13.00 Stadt Land
Kunst I E 13.45 H Hippokrates
und ich. Drama, F 2012I J E B
v 15.35DiewunderbareWelt derWeine
16.00 Expedition Europa I J B
17.50 Heimliche Helden I B
18.30 Gute Nachrichten vom

Planeten
Wie wir die Natur schützenB

19.20 Arte Journal I E
19.40 Re:

Reportage. Grönlands neue
Rohstoffe – Eine Chance für den
Aufschwung?I E

20.15 H Gefährliche Wahrheit
Politthriller, D 2021. Mit Lisa
Maria Potthoff, Ulrike Kriener,
Uwe Preuss. Regie: JensWisch-
newskiI J E B

21.45 Charles Bronson
Dokumentation. Hollywoods
härtester KerlI E B

22.40 Christoph Waltz I E B
23.35 Tracks I E
0.10 Dans le Club – IAM & planète

Marseille
1.10 „Les Indes galantes“ von

Jean-Philippe Rameau J B
3.00 28 Minuten I J E
3.50 Bilder allein zuhaus I B
3.55 Skandalöse Liebschaften

12.25Marie – Mit Kind und RollstuhlI
J E B 12.55 sonntagsI J E
B 13.20 Faszinierende Erde I E
B 17.45 Terra X: Brahmaputra – Was-
ser vom Himalaya I J E 18.30
nanoI E B 19.00 heuteI J
E B 19.18 3sat-WetterI E B
19.20 Kulturzeit I E B 20.00
Tagesschau I J E B 20.15 H
Das Zeugenhaus. Drama, D 2014. Mit Iris
Berben,Matthias BrandtI E B v
22.00 ZIB 2I E B 22.30 H Tod
einer Schülerin.Kriminalfilm,D2009I
J E B v 0.00 H Die Tochter des
Mörders. Thriller, D 2012I J E B

VOX RTL II
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zwie-
lichtige
Kneipe

Hinder-
nis beim
Spring-
reiten
US-
Sänger †
(„My
Way“)

Buch
mit Land-
karten

Hafen-
stadt in
Marokko

schwei-
zerisch:
Reisebus

deutscher
Natur-
forscher
(† 1859)

Einrich-
tung für
Brief-
abholer

Verban-
nungsort

Landes-
teil

sibi-
rischer
Strom

nicht
reich Gasthaus

Meeres-
vogel

französ.
Autorin †
(Margue-
rite)

altes
Auto-
mobil

Rufname
d. Schau-
spielerin
Pulver

veraltet:
Unter-
offizier

ätzende
Flüssig-
keit

digitaler
Daten-
träger

Halb-
insel bei
Danzig

genau

sanft,
vorsich-
tig

Kloster
bei Gar-
misch

Stilrich-
tung der
Popmusik

Benutzer
eines
Com-
puters

zurück-
gehender
Wasser-
stand

Emp-
fehlung

zu Ende,
vorbei

Erbauer
der Arche

14. grie-
chischer
Buch-
stabe

Ausruf
der Ver-
wunde-
rung

alte
franzö-
sische
Münze

Beifalls-
ruf

Lieb-
schaften
betref-
fend

Erd-
höhle des
Fuchses

Abwen-
dung

Vorname
Seelers

Fluss in
Südtirol

Alt-
waren-
händler

RM260587 2021241

Kreuzwort-Gewinnspiel
Lösungswort nennen unter: 01379 88 67 99*
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4 521 3 Sudoku-Gewinnspiel
Wöchentlich die Chance auf 50 Euro sichern!
Nennen Sie die Lösungszahl im blauen Feld

unter: 01379 88 66 43*
*50 Cent/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk abweichend oder
SMS mit dem Kennwort „RPSpiel“ für das Kreuzworträtsel bzw.
„rpsudoku“ fürdas Sudoku,Leerzeichen, IhremNamen,Adresseund
Lösungszahl an 1111 (ohne Vorwahl, 50 Cent/SMS)! Teilnahme erst
ab 18 möglich; ausgeschlossen sind Mitarbeiter des Verlags oder
verbundener Unternehmen. Das Los entscheidet, die Gewinner
werden kurzfristig benachrichtigt. Eine Barauszahlung des
Gewinns kann nicht erfolgen. Teilnahme- und Datenschutzbedin-
gungen finden Sie unter rp-online.de/teilnahmebedingungen.
Teilnahmeschluss: 15.10.2021, 24Uhr!
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sich aus den waagerecht bzw. senkrecht folgenden
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www.holzleitner.de

Die Waschmaschine verfügt über eine große
Schontrommel mit 8kg Fassungsvermögen.
Mit IQdrive-Motor mit 10 Jahren Garantie
LED Display, rundum-Wasserschutz
Bis zu 65% zeitverkürzte Programme
UVP: 989 €

Siemens Waschmaschine WM 14 G 492

Gewinn der Woche

WM14G492

196
kWh/annum

9900
L/annum

8,0
kg

ABCDEFG

47dB

71dB
2010/1061

Die Insel St. Helena liegt
mitten im Atlantik zwischen
Südamerika und Afrika. Sie
war im 16. Jahrhundert zunächst
von den Portugiesen entdeckt, später dann von Briten
besiedelt worden. St. Helenamisst in der Länge nur 15,
in der Breite elf Kilometer. Die höchste Erhebung ist der
818 Meter hohe Diana’s Peak. Heute leben auf der Insel
etwasmehr als 4000 Menschen, davon etwa ein Drittel
in der Hauptstadt Jamestown und ihremVorort Half Tree
Hollow.Von einer solchen Einwohnerzahl war die Insel
noch weit entfernt, als ihr berühmtester Bewohner sie
am 15. Oktober 1815 zum erstenMal betrat: Napoleon
Bonaparte war nach der „Herrschaft der Hundert Tage“
und seiner Niederlage beiWaterloo dorthin verbannt
worden. Er bewohntemit einer bescheidenen Entoura-
ge das Haus des Gouverneurs, LongwoodHouse (Foto).
Das Gebäude war vor seinem Einzug etwas luxuriöser
ausgestattet worden, es entsprach aber längst nicht dem
Lebensstandard, den Napoleon gewohnt war. Insbeson-
dere die Lage gab Anlass zur Kritik: Das Haus befindet
sich in einemwindigen und feuchten Gebiet der Insel,
andere Gegenden weisen ein angenehmeres Klima
auf. Napoleon beschwerte sich deshalbmehrfach und
unterstellte der britischenVerwaltung, vorsätzlich seine
Gesundheit schwächen zu wollen. Mehrere Anträge auf
einen Umzug wurden aber abgelehnt. Napoleon lebte
knapp sechs Jahre lang auf St. Helena. 1821 starb er,
die Todesursache war vermutlich einMagentumor, der
Blutungen verursachte. Napoleon wurde zunächst auf
St. Helena bestattet, 1840 exhumiert und nach Frank-
reich überführt. Heute befindet sich der Sarg des frühe-
ren Kaisers der Franzosen im Invalidendom in Paris.

Kalenderblatt

TEXT: JENI | FOTO: DPA

Napoleon
auf St. Helena

15.10.1815
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AN RHEIN UND LIPPE
WESEL HAMMINKELN
SCHERMBECK HÜNXE

KREISWESEL
Was kannman amWochenende in Wesel und
Umgebung erleben? Seite C4

WESEL
Speditionen und Logistiker kämpfen mit den
hohen Benzinpreisen Seite C2

VONHENNING RASCHE

KREIS WESEL Über die Sozialde-
mokratisierung der Union sind in
den vergangenen Monaten, ach,
Jahren, viele Worte verloren wor-
den. Unter Angela Merkel, hieß es
immer, verliere die CDU ihr Profil
und, schlimmer noch, ihre Positio-
nen: das Ende der Wehrpflicht, die
Ehe für alle, zumBeispiel.Manwer-
de inhaltlich immer mehr zur SPD,
jammerten Christdemokraten. Ge-
wähltwurdedieCDU indenvergan-
genen16 Jahren trotzdem.Offenbar
wegen einer Frau: Angela Merkel.
Dassnunwieder vonder Sozialde-

mokratisierung der Union die Rede
ist, liegt nicht an gesellschaftspo-
litischen Positionen, sondern am
Zustand der CDU Deutschlands.
Wenn eine Partei nach Wahlen
hektisch das Personal auswechsel-
te und sich in Gänze in Frage stell-
te, dann war das zuletzt immer die
SPD. Nicht einmal der Pförtner im
Willy-Brandt-Haus erinnert sichwo-
möglich an alle Parteivorsitzenden
der SPD.
Nun ist es aber die CDU, die sich

die Augen reibt, sich schüttelt, und
nicht mehr so sein mag wie zuvor.
Die Niederlage bei derWahl müsse
aufgearbeitet werden, schonungs-
los und transparent, und ohnehin
gehöre alles auf den Prüfstand.Was
man nach solchen Wahlen eben
sagt. Nachdem CDU-Chef Armin
Laschet zaghaft seinenRückzugan-
deutete, kommen die Dinge nun in
Bewegung.
Die Basis soll dasWort ergreifen,

am 30. Oktober findet eine Konfe-
renz der Kreisvorsitzenden statt.
Die sollen beraten, wie es weiter-
geht. Dass der gesamte Bundesvor-
stand neu gewählt wird, steht fest.
Nur auf welchemWege, da ist man
sich unsicher. Die Basis aber ist kei-
ne homogeneMasse. Die Basis, das
sind viele.
Die Beratungen der Kreisvorsit-

zenden fallen für den CDU-Kreis-
verband in eine interessante Pha-
se. Sabine Weiss, die den Verband
seit 2016 anführte, ist nachderWahl
mit sofortigerWirkung zurückgetre-
ten. Die auserkorene Nachfolgerin,
die Landtagsabgeordnete Charlot-
te Quik aus Hamminkeln, ist noch
nicht im Amt – der Kreisparteitag,
der das ändern soll, findet erst am6.
November statt. So lange führtMat-

thias Broeckmann die Geschäfte,
stellvertretender Kreisvorsitzender
und CDU-Chef in Sonsbeck.
Broeckmann steht vor einem

Baumarkt, als er an sein Tele-
fon geht. Kurz vor der Konferenz
der Kreisvorsitzenden wolle man
sich im Kreisverband einigen, wie
man dort auftrete und mit welcher
Marschrichtung. Klar ist nur, dass
es Broeckmann sein wird, der den
KreisWesel dort vertritt.Was er sagt,
wenner vordemBaumarkt überdie
CDU spricht, sei seine persönliche
Meinung, nicht mehr.
NachderBundestagswahl, bei der

die CDU so schwach abgeschnitten
hat wie noch nie in ihrer Geschich-
te, habeermit vielenLeutengespro-
chen. SelbstCDU-Mitgliederhätten
ihmerzählt, dass siediesmalmit der
ZweitstimmenichtdieCDUgewählt
haben, erzählt Broeckmann. Das
Wahlergebnis spiegele diese Erfah-
rungen wider. Der Christdemokrat,

regelmäßig Darsteller des Sons-
becker SanktMartin, findet, dassdie
CDU nun vielleicht mal einen an-
derenWegeinschlagen sollte. Einen
konservativerenWeg.Auch, umden
einenoder anderenAfD-Wähler zu-
rückzugewinnen. Aber bei der Fra-
ge,werdieCDUkünftig führt, sollen
diesmal die Mitglieder befragt wer-
den, findet Broeckmann.
Nach dem Mann aus Nordrhein-

Westfalen (Laschet) sind nun als
CDU-Vorsitzende bisher vor allem
im Gespräch: Männer aus Nord-
rhein-Westfalen. Jens Spahn, Nor-
bert Röttgen, der ewige Friedrich
Merz. Anika Zimmer aus Hün-
xe, die im Vorstand der Kreis-CDU
aber auch im Bundesvorstand der
Frauen-Union sitzt, ist das ein we-
nig zu männlich. „Wir wollen da
schon mitreden“, sagt sie am Tele-
fon. Frauen müssten in der Partei
sichtbarerwerden.Dazumüsseman
auch überlegen, die Frauenquote

für Parteiämter (ein Drittel Frauen)
durchzusetzen. Eine Mitgliederbe-
fragung sieht sie eher kritisch, Par-
teitage mit Delegierten hätten sich
bewährt. DieMitglieder seienmög-
licherweisenichtweniger odermehr
gespalten als die Delegierten, also
Funktionäre. Doch noch lieber als
über Personen würde Anika Zim-
mer über Inhalte sprechen. Das
neue Grundsatzprogramm sei nie
fertig geworden.
Die klarstenWorte findet Frederik

Paul,Vorsitzenderder JungenUnion
im Kreis. Die CDU sei im gesamten
Wahlkampf zubeliebig aufgetreten.
BeimWahl-O-Mat, den vieleBürger
zur Entscheidungsfindung nutzen,
hätte sich die CDU an vielen wich-
tigen Stellen vor einer Antwort ge-
drückt und „Neutral“ angegeben.
Das sei verheerend. „Das Konrad-
Adenauer-Haus macht einen Feh-
ler nach dem anderen“, sagt Paul.
WennerbeimDeutschland-Tagder

JungenUnion amWochenende ans
Mikrofonkomme,werde erPaul Zie-
miak, denGeneralsekretär, mal fra-
gen,wasdas sollte. Es klingt, alswür-
de es nicht besonders gemütlich ab
Freitag in Münster.
Als Parteichef könnte sich Paul

auch einen Mann aus NRW vor-
stellen. Aber nicht mehr Merz, den
er sich beim letztenMal gewünscht
hatte. „Irgendwann ist auch gut.
Diese Zeit ist vorbei“, sagt er über
Merz.Nein, ermeintCarstenLinne-
mann aus Paderborn, Chef derMit-
telstandsvereinigung (MIT). „Der
könnte uns Profil geben“, sagt er.
Das sieht auch Christian Strunk

so, ehemaliger Bürgermeister von
Xanten undMIT-Chef im KreisWe-
sel. Ein Parteichef müsse die Din-
ge auf den Punkt bringen können,
zwischen Mitte 40 und Mitte 50
sein und eine konservative Grund-
haltung haben. Linnemann bringe
das alles mit.

Alles neu
Die CDU-Basis soll entscheiden, wie es weitergeht. Doch nach dem Rücktritt von Sabine Weiss
muss die sich erstmal sammeln. Und hat ganz unterschiedliche Vorstellungen vom Neuanfang.

Applaus, trotz allem: die
CDU-Spitze amWahl-
abend im Konrad-Ade-
nauer-Haus in Berlin
FOTO: NIETFELD/DPA

Mann verliert viel
Geld bei falschem
Gewinnspiel
WESEL (RP) EinMann ausWesel hat
bei einemangeblichenGewinnspiel
einen höheren, vierstelligen Geld-
betrag verloren. Wie die Polizei am
Donnerstag mitteilte, erhielt der
Mann einen Anruf auf seinem Mo-
biltelefon. EineFrauversprachwäh-
renddesGesprächs, derMannhabe
Geld gewonnen.Der 62-Jährige ging
davon aus, dass sich der Anruf auf
einGlückslosbezieht, dass er vor gut
einemhalben Jahr gekauft hatte.Um
andenGewinnzukommen, forder-
te die Anruferin eine Art „Bearbei-
tungsgebühr“. Da sich der Weseler
einen satten Gewinn aus seinem
erworbenen Glückslos versprach,
überwies er die angeforderte Ge-
bühr – und tappte in die Falle.
DiePolizei nimmtdenVorfall zum

Anlass, um grundsätzlich zu Ge-
winnversprechen amTelefon abzu-
raten.„Wenn Sie nicht an einer Lot-
terie teilgenommenhaben, können
Sie auch nichts gewonnen haben“,
teilt siemit.„GebenSieniemalsGeld
aus, um einen vermeintlichen Ge-
winneinzufordern, zahlenSie keine
Gebühren oder wählen gebühren-
pflichtige Sondernummern.“
Betroffene sollten laut Polizei

auch niemals persönliche Infor-
mationen wie Telefonnummern,
Adressen oder Kontodaten weiter-
geben. Stattdessen sollten sie den
Anrufer um Namen, Adresse und
Telefonnummer der Verantwortli-
chen bitten und fragen, um welche
Art vonGewinnspiel es sichhandelt
undwasgenau sie gewonnenhaben.
Die Antworten sollten notiert wer-
den, rät die Polizei.

BLAULICHT

Trickdiebe stehlen Portemonnaie
Zwei Männer haben einer 84-jähri-
genFraudasPortemonnaie gestoh-
len.Die Seniorin kaufte amSamstag,
9.Oktober, gegen12Uhr inderOrts-
mitte vonHamminkeln-Brünenein,
wie die Polizei mitteilte. Vor ihrer
Haustür inder StraßeAmKapperts-
berg tauchten plötzlich zwei Män-
ner auf. Einer von ihnenverwickelte
die Frau in einGesprächund lenkte
sie mit einer Zeitung ab. Der ande-
re fragte, ober ihr dieEinkaufstüten
ins Haus tragen soll. Die 84-Jährige
lehnte das ab. Als die Männer ver-
schwunden waren, stellte die Frau
fest, dass ihr Portemonnaie aus ei-
nerTascheauf demRollator gestoh-
lenwurde.DiePolizei suchtZeugen.
Hinweise an Tel. 02852 966100.

BERATUNG | PLANUNG | 3D-AUFMAßSYSTEM | KOMPLETTEINBAU | WOHLFÜHLEN

Fachwerk GmbH & Co. KG
Buschkamp 5 · 46414 Rhede
Tel.: 0 28 72 - 94 90 - 0
Fax: 0 28 72 - 94 90 - 199
Mail: info@fachwerk-kuechen.de
Öffnungszeiten:
Mo-Fr. 10.00 � 19.00 Uhr
Sa. 10.00 � 18.00 Uhr
www.fachwerk-küchen.de
www.münsterland-küchenland.de

Ihre neue Küche
als Herzstück!

...GÜNSTIG
GUTE KÜCHEN
KAUFEN!

individuelle Küchen ohne Lieferzeit*
(*garantierter Montagetermin 14 Tage nach Bestellung)

Die neue Marke von Fachwerk-Münsterlandküchen

In nur

14 Tagen
zur

Traumküche
FACHWERKsystems©

Wir suchen SIE!

Küchenmonteur (m/w/d)
Ihre Bewerbung bitte an:
Bewerbung@fachwerk-kuechen.de
Mehr Infos:
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IHRTHEMA?
Darüber solltenwirmal berichten?
SagenSie es uns!

wesel@rheinische-post.de
0281 14340
www.facebook.com/rp.wesel
rp-online.de/messenger

FAX 0281 14345

Zentralredaktion
Tel.: 0211 505-2880
E-Mail: redaktionssekretariat

@rheinische-post.de

Leserservice
(Abonnement, Urlaubs- und Zustellservice)
Tel.: 0211 505-1111
Online: www.rp-online.de/leserservice
E-Mail: Leserservice

@rheinische-post.de

Anzeigenservice
Tel.: 0211 505-2222
Online: www.rp-online.de/anzeigen
E-Mail: mediaberatung

@rheinische-post.de

ServicePunkt
Mayersche Buchhandlung,
Hohe Straße 20-22, 46483Wesel

Außerdem
erreichen Sie
RP-Redakteur Fritz
Schubert heute
von 11 bis 12 Uhr
unter Telefon
0281 14343.

WIREMPFEHLEN

Lesung Am Mittwoch, 20. Oktober,
15 bis 16 Uhr, liest die Vorlesepatin
LisaMoshövel inder Stadtbücherei,
Ritterstraße 12-14, das Bilderbuch
„Ein Baum für Piet“ für Kinder im
Alter von drei bis sechs Jahren vor.
Es gilt die 3G-Regel.DieTeilnehmer-
zahl ist begrenzt. Anmeldung unter
Tel. 0281 203-2355 oder stadtbue-
cherei@wesel.de.

St.MartinDerMartinszugder katho-
lischen Kita St. Nikolaus Feldmark
findet amMontag, 8.November, um
17.30 Uhr statt. Die Kinder hoffen
auf beleuchtete Häuser oder Fens-
ter. Der Zug führt ab der Herz-Jesu-
Kirche bis zur Springendahlstraße,
über die Grünstraße bis zum Holz-
weg,weiter bis zumMühlenwegund
dann wieder zurück zur Kirche.

FAKTEN&HINTERGRUND

Firmen leiden unter hohen Spritpreisen

WESEL (abl) 1,70 Euro kostet der Li-
ter Super amMittwochmittag inWe-
sel, 1,54 Euro sind für einen Liter
Diesel fällig. Die Spritpreise sind in
den vergangenen Wochen sprung-
haft gestiegen. Das merken neben
den privaten Verbrauchern vor al-
lem Betriebe mit großem Fuhrpark
– sowie Silologistic ImgrundausWe-
sel. 120 eigene Fahrzeuge hat die
Gindericher Spedition, insgesamt
tanken 150 Fahrzeuge auf dem Ge-
lände der Firma.
Dabei entstehen jährlich Sprit-

kosten, hauptsächlich für Diesel, in
Höhe von 4,5 bis 5 Millionen Euro.
„Bei so hohen Abgabemengen geht
es nicht anders, als die Preissteige-
rungen an die Kunden weiterzuge-
ben. Wir könnten sonst überhaupt
nicht kalkulieren, zumal die Rendi-
ten inder Speditionsbrancheohne-
hin bescheiden sind“, sagt Bernd
Schepers, geschäftsführender Ge-
sellschafter bei Imgrund.
Seit Jahren sindes viele großeUn-

ternehmen inderBranchegewohnt,
ihre Endpreise jeden Monat anzu-
passen – immer ausgerichtet nach
dem Dieselpreisindex. Der ist bei-
spielsweise auf der Internetseite des
BundesverbandsGüterkraftverkehr
Logistik undEntsorgung (BGL) ein-
sehbar.
DieEntwicklungder vergangenen

Jahre sei hier eigentlich unvorstell-
bar, meint Schepers. Im September
2020 lag der Preis für Großverbrau-
cher pro 100 Liter Diesel noch bei
80,80 Euro, im September 2021 bei
110,34Euro – eineSteigerungum35
Prozent. Und auch wenn die Erhö-
hungen an die Kunden weitergege-
benwerden:„Erstmalmüssenwir ja
vorfinanzieren“, sagt Schepers.
Ähnlich läuft es beim Spediti-

ons- und Lagerungsunternehmen
Dümmen, das seinen Sitz an der
Rheinbabenstraße in Wesel hat. 25
Lastwagen gehören zum Fuhrpark
der Firma. „Wir können nicht jedes
Malmit demAuftraggeberdiskutie-
ren, wenn die Spritpreise steigen“,
sagtGeschäftsführerMichaelDüm-
men. Vor Jahren habe es schonmal
so starke Schwankungen bei den
Spritpreisen gegeben, danach sei
es Usus geworden, sich nach dem
Index des BGL zu richten und die
Preise dementsprechend weiterzu-
geben.
Doch nicht nur die Wirtschaft

spürt die hohen Spritpreise, auch

Verbraucher sind zunehmend ver-
ärgert: Tankstellenpächter Tassilo
Pittschi, der sechs Stationen unter
anderem in Wesel und Hammin-
keln betreibt, merkt, dass die Pri-
vatkunden ungehaltener werden.
„Bei den meisten hält es sich noch
im Rahmen, aber einige werden
schon ausfallendundmachenmei-
ne Mitarbeiter für die hohen Preise
verantwortlich“, erzählt er. Immer
wenn die Spritpreise steigen wür-
den, gebees auchmehrKunden, die
ohne zubezahlenabfahrenwürden.
Etwa150Mal im Jahr kommedas an
seinen Tankstellen vor.
Generell komme in diesen Ta-

gen bei einigen der Sparfuchs her-

aus. „Dawird dann nur für 15 bis 20
Euro getankt, weil die Kunden hof-
fen, dass es zu einem anderen Zeit-
punkt günstiger wird und sie dann

volltanken können“, sagt Pittschi.
„Da beginnt dann die Jagd auf die
Centstücke.“ Ebenso viele würden
aberwie sonst auch immerdenTank

vollmachen. „Wer jeden Tag aufs
Auto angewiesen ist, beispielswei-
se für denArbeitsweg, kann ja nicht
wochenlang warten, bis die Preise
wieder sinken“, sagt der Tankstel-
lenpächter.
20 bis 30 Mal pro Tag ändere sich

derPreis fürDiesel undBenzin.„Das
ist über die Markttransparenzstel-
le alles einsehbar, wir stellen diese
Änderungen gar nicht mehr selber
ein“, sagt Pittschi. Dass die Sprit-
preise bald spürbar herunterge-
hen, glaubt der Weseler nicht. „Ich
sehe erstmal keine Entspannung,
aber das hängt von vielen Faktoren
ab, zumBeispiel auchdavon,welche
Koalition wir bekommen werden.“

Ein Liter kostet aktuell deutlich mehr als vor einigen Wochen. Vor allem Speditionen und Logistiker aus Wesel sind
betroffen. Sie geben den Anstieg an ihre Kunden weiter. Auch Pendler denken um – und werden teilweise kriminell.

Pendler und Firmenmüssen in diesen Tagen beim Tanken tiefer in die Tasche greifen als sonst – auch inWesel (Symbolbild). FOTO: SVEN HOPPE/DPA

RohölDer Spritpreis wird maßgeb-
lich vom Rohölpreis beeinflusst.
Dieser steigt kontinuierlich an: Seit
Beginn des Jahres hat sich der Preis
von 50,5 Dollar pro Barrel auf inzwi-
schen 82,8 Dollar erhöht (Stand 13.
Oktober 2021).

AbgabenAuch Steuern treiben
den Preis für Benzin und Diesel in
die Höhe. Aktuell liegt der Energie-
steuersatz laut Gesetz bei Benzin
bei festgeschriebenen 65,45 Cent
pro Liter. Bei Diesel sind es immer
noch 47,04 Cent. Dazu kommt noch
die Mehrwertsteuer von 19 Prozent.
Laut ADAC bekommt der Staat etwa
64 Prozent der Tankrechnung.

DarumkostenBenzin
undDiesel so viel

INFO

Arbeiten für Ampel an L 460 starten

WESEL (RP) Schon lange kämpfen
Bürger in Ginderich und Büderich
dafür, gefahrlos die viel befahrene
Büdericher Straße (L 460) an der
Kreuzung zur Xantener Straße zu
überqueren.WährendmancherAn-
wohner die Hoffnung auf eine Am-
pel an der Imgrund-Kreuzung bei-
nahe aufgegeben hatte, gaben die
politischen Gremien der Stadt im
vergangenen Jahr grünes Licht für
dasProjekt.Nun rückt dieAmpel ei-
nen riesigenSchritt näher:DieBau-
arbeiten beginnen am Montag, 18.
Oktober, wie die Stadtverwaltung
amDonnerstag mitteilte.
Zunächst werden jetzt die Mas-

tenunddieVerkabelung fürdieAm-

pelanlage errichtet – das wird eini-
geWochendauern, denVerkehr aber
noch nicht stören. Das ändert sich
dannallerdings imnächstenBauab-
schnitt, weil es dann mit den Stra-
ßenbauarbeiten los geht.
Für diese Arbeitenmuss die stark

befahrene Kreuzung insgesamt für
mehrereWochenkomplett gesperrt
werden – voraussichtlich Anfang
November. Eine großräumige Um-
leitung wird laut Stadtverwaltung
ausgeschildert. Während der Voll-
sperrung wird ein Ersatzbusver-
kehr (Pendelbus) eingerichtet, der
denOrtsteil Ginderich an denNah-
verkehr anbindet. Die Umsteige-
haltestelle vomPendelbus befindet

sich in Alpen-Menzelen auf der Ge-
ster Straße.
ZumHintergrund:DerAusschuss

für Bürgerdienste, Sicherheit und
Verkehr der Stadt Wesel hatte in
seiner Sitzung im Oktober 2019 die
Verwaltung beauftragt, mit Stra-
ßen.NRW über eine neue mögliche
Ampelanlage zu sprechen. Auf die-
ser Grundlage hat der Ausschuss
für Stadtentwicklung, Umwelt und
Nachhaltigkeit der Stadt Wesel we-
nigeMonate später im August 2020
beschlossen, eineneueAmpelanla-
ge imVollausbau zu errichten.
Die Forderung nach einer Ampel

an der L 460 in Höhe der Imgrund-
Kreuzung, wo täglich rund 11.000
Fahrzeuge vorbeirauschen, gibt es
schon seit Jahren. Lange tat sich je-
doch wenig. Die CDU hatte 2019
an NRW-Verkehrsminister Hendrik
Wüst geschrieben und darauf hin-
gewiesen, dass die Fraktion bereits
seit zehn JahreneineAmpel fordert.
Außerdem hatten sich mehr als

900 Bürger aus Büderich und Gin-
derich in einer Unterschriftenakti-
on für die Ampel eingesetzt, da die
Kreuzung auf dem Schulweg der
Kinder liegt. Nun soll die Anlage
voraussichtlich imDezember inBe-
trieb gehen – und endlich für mehr
Sicherheit an der stark befahrenen
Kreuzung sorgen.

Lange kämpften Bürger für die neue Anlage. Im Dezember soll sie in Betrieb gehen.

Viele Bürger atmen auf: An der Imgrund-Kreuzung zwischen Büderich und Gin-
derich soll bald eine Ampel stehen. FOTO: HEIKO KEMPKEN

SPD fordert mehr
Barrierefreiheit für
Stadtinformation
WESEL (RP) Für viele Touristen, die
in die Hansestadt reisen, und auch
für etlicheWeseler ist die Stadtinfor-
mation am Großen Markt ein reger
Anlaufpunkt. Aus diesem Grund
fordert die SPD dort nun Verbesse-
rungen, vondenenbesondersMen-
schen mit Behinderungen profitie-
ren sollen. „Leider ist dieses Tor
und damit der Eingang zur Stadt-
information nicht barrierefrei und
stellt dadurch für viele Menschen
ein großes Hindernis dar“, kriti-
siert die SPD.
Sie beantragt daher, dass der Ein-

gang soumgebautwerden soll, dass
zumindest der Eintritt ohne Barrie-
re, beispielsweisemit einer elektro-
nischenSchiebetür,möglich ist. Zu-
demsoll dieVerwaltungprüfen,wie
die Stadtinformation für alle barri-
erefrei gestaltet werden kann. Un-
ter diesem Gesichtspunkt wollen
die Sozialdemokraten auch nicht
ausschließen, dass die Stadtinfor-
mation einen neuen Standort fin-
den muss. Das sei trotz der guten
Lage möglicherweise zu hinterfra-
gen, heißt es.

Gasseling führt Runden Tisch
der Älteren im KreisWesel
KREISWESEL (RP) Der Runde Tisch
ältere Menschen im Kreis hat sich
neu aufgestellt. Landrat Ingo Brohl
begrüßte neben bisherigen auch
viele neue Mitglieder und blickte
auf die Jahre seit dem Start zurück.
DerKreistaghatte 2005entschieden,
dass ein solcher Tisch eingerichtet
wird, um ÄlterenMitwirkung an al-
len siebetreffendenpolitischenEnt-
scheidungen zu ermöglichen und
die Berücksichtigung ihrer Interes-
sen zu gewährleisten.
Kreisdirektor Ralf Berensmei-

er verabschiedete die langjährigen
Mitglieder Peter Mellin aus Ham-
minkeln, Hans-Joachim Rupprecht
ausNeukirchen-VluynundEckhard
BabenzausHünxe sowiedie ehema-
lige Vorsitzende Anne Oberdorfer.
Tagesordnungspunktewarenneben
der Neuwahl für denVorsitz die Be-
nennungenvonVertreterinnenund
VertreterndesRundenTisches indie
Fachausschüsse des Kreistages, die
Kommunale Konferenz Alter und
Pflege, die Kommunale Gesund-
heitskonferenz und die Mitglieder-
versammlung der Landessenioren-
vertretungNRW.NeuerVorsitzender
ist Pankraz Gasseling, Stellvertrete-
rin Dörthe Krüger.
Michael Kootz-Landers von der

Kreispolizei informierte über Se-
niorensicherheit und Kriminalprä-

vention. Insbesondere bei der Ver-
haltensprävention wird ein großes
Augenmerk auf Ältere gelegt. Hier
werdenvielfachpositiveCharakter-
eigenschaftenwieHilfsbereitschaft,
von Kriminellen ausgenutzt. Sorge
bereiten ihm die „falschen Polizei-
beamten“ und Schockanrufe. Ne-
ben dem finanziellen ist oft ein
seelischer Schaden zu beklagen.
Beratungsangebote und Informa-
tionen zu Kriminalprävention und
Opferschutz könnenunterdemLink
wesel.polizei.nrw/artikel/kriminal-
praevention-1 aufgerufen werden.
DerRundeTischältereMenschen

wird sich mit der Verbesserung im
Bereich des ÖPNV, der kommuna-
len Pflegeberatung, komplementä-
ren Diensten und Palliativversor-
gung beschäftigen.

Pankraz Gasseling löste Anne Ober-
dorfer ab. RP-FOTO: MARKUSWERNING
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Rat spricht sich
gegen Neubau der
Friedhofshalle aus
HAMMINKELN (CS) Reichlich Dis-
kussionsstoff bietet auch weiterhin
der geplanteNeubauderFriedhofs-
halle in Hamminkeln. So hatte der
BauausschussdemRatdieEmpfeh-
lung gegeben, die Fortsetzung der
Planung und dabei die Berücksich-
tigung der zusätzlichen Kosten in
Höhe von 227.000 Euro – ergän-
zendzudenbereits kalkulierten1,05
MillionenEuro fürdenNeubau– im
Haushaltsplan 2022 abzulehnen.
„Die Kosten laufen uns davon,

bei einer Renovierung wären wir
auf dem besseren Weg“, sagte Jo-
hannes Flaswinkel (Grüne) im Rat.
Erwin Meyer (CDU) indes sprach
sich weiter für denNeubau aus: „Es
gibt eben Kostenexplosionen in al-
len Bereichen – und für eine Sa-
nierung werden auch Kosten an-
fallen.“ Jörg Adams (SPD) dagegen
sagte: „Ein Stoppmacht Sinn.“ Und
auch für HelmutWisniewski (USD)
scheint die rund eine Millionen
Euro zu hoch: „Das kriegen wir bil-
liger hin.“ Bürgermeister Romanski
erklärte, es sei ratsam, auf weitere
Zahlen zu warten.
Letztendlich stimmtenSPD,Grü-

ne, FDPundUSD fürdieAblehnung
derKostensteigerung,CDUundFWI
dagegen. „Wir begrüßen die Emp-
fehlung aus demHauptausschuss“,
sagte FDP-Fraktionschef Armin
Marth. Und Ratsmitglied Elke Neu-
enhoff betonte, die Liberalen seien
ohnehin von Anfang an gegen ei-
nenNeubaugewesen.DieFDPsetzt
sich damit zusammen mit den an-
deren drei Fraktionen (SPD, Grüne
undUSD) für die Sanierung des Be-
standes ein.

AUSDERPOLITIK

CDU fordert neues Buswartehaus
Die CDU-Fraktion hat jetzt den
Antrag gestellt, ein neues Buswar-
tehäuschenanderBocholter Straße
in Dingden zu errichten. Es soll an
derEinmündungNeustraße entste-
hen. Fraktionsvorsitzender Johan-
nes Bauhaus begründet dies mit
dem Hinweis, dass viele Schülerin-
nen und Schüler, die nach Bocholt
wollten, die Haltestelle nutzten.
Auchviele andereFahrgäste –meist
Angestellte inBocholt –profitierten
vondemWartehaus.DennBauhaus
sagt: „Die Nutzer sind den Witte-
rungsverhältnissen schutzlos aus-
gesetzt.“ Für die schnellstmögliche
Umsetzung soll die Stadt auch För-
dermöglichkeiten finden.

Der Bürgermeister im Kreuzverhör

HAMMINKELN (thh) Das politische
Klima in Hamminkeln ist mitun-
ter angespannt. Mit der FWI und
manchmal der CDU beharkt sich
der (SPD-)Bürgermeister Bernd
Romanski in manchen Fragen. Die
Senioren-Union (SU)Hamminkeln,
die mitgliederstärkste im KreisWe-
sel, lädt denVerwaltungschef gerne
ein. PolitischeVorbehalte gibt es da
nicht, die CDU-Senioren schätzen
Romanski. 13 Fragen stellte die SU
nunandenBürgermeister, entspre-
chendgut vorbereitet antwortete er.
Selten gibt es für ihn diese Chance,
eine aktuelle Standortbestimmung
vorzunehmen.
Ein bedeutender Themenkom-

plex ist Klimaschutz und Umwelt.
Romanski, der sich die Themen
früh auf die Fahnen geschrieben
hatte, verwies auf die Gründung
des Klima- und Umweltbeirats.
Der wird bei entsprechenden Ent-
scheidungen gehört, tritt aber öf-
fentlich kaum in Erscheinung. Der
Verwaltungschefwandte sich gegen
ein „Weiter so!“ beim Klimaschutz,
sprach auch davon, vor dem Aus
fürTraditionenwie demOsterfeuer
nicht zurückzuschrecken. Die Poli-
tik aber hat sich ebenso wie beim
Kirmesfeuerwerk dafür ausgespro-
chen, zunächst nicht zu handeln.
Romanski erinnerte an den im

Vergleich zu anderen Kommunen

frühen und großzügigen Ausbau
der Ladeinfrastruktur für E-Autos.
Aktuell gibt es 22 Ladesäulen mit
39 Ladepunkten – darunter auch
Schnellladesäulen. Den Förderan-
trag für die Errichtung von Mobil-
stationen an den drei Bahnhöfen in
Hamminkeln, denKlimaschutzpreis
undBaumpflanzaktionenverbuchte
er ebenso auf der Haben-Seite.
Klar, dass Romanski am aktuell

höchstdebattierten Thema Wirt-
schaftswegeverband nicht vorbei-
kam. Er bedauerte, dass die lauten
Kritiker die vielen leisen Zustim-

mungen übertönen würden, und
lobte die mit Kämmerer Robert
Graaf ausgearbeitete Verbandslö-
sung. Diese sei die beste Varian-
te unter den geltenden Umstän-
den. Bei einem Beschwerdeführer,
der gerichtlich gegendieGründung
vorgeht,wundert er sich, dassdieser
hohe Anwaltskosten akzeptiert, die
sich angesichts derVerbandsbeiträ-
ge nicht rechnen dürften.
Beim Thema Schulen erneuerte

der Bürgermeister seine Aussagen,
mankönne froh sein, überNeubau-
projekte und Erweiterungen statt
über Schließungen reden zu müs-
sen. Die gute Infrastruktur in den
Dörfern sieht er als Instrument, die
Stadt für jungeFamilien attraktiv zu
halten.Wonicht so gehandeltwerde,
könne man „den Orten beim Ster-
ben zusehen“.
BeimWohnungsbau ist esZiel der

Stadt, hauptsächlich die Flächen in
kommunalem Eigentum zu entwi-
ckeln.Vergabeparameter sind soan-
gelegt, dass sich Interessenten das
Bauen auch leisten können. Weil
Hamminkeln und Dingden die
Siedlungsschwerpunkte bleiben,
ist dort auch externer Zuzug in die
Stadt vorgesehen. Die Stadt selbst
oder Investoren sollenGrundstücke
vermarkten –und sounter anderem
auchAngebote für ortsansässige In-
teressenten bereithalten.

13 Fragen – 13 Antworten: Bernd Romanski war zu Gast bei der Senioren-Union.

Experten fordern Tempo 80 auf Landstraßen
KREIS WESEL (rku) Die Diskussion
über ein Tempolimit ist wieder da.
Was Umweltverbände schon lange
fordern undmittlerweile die Mehr-
heit der Bevölkerung gut findet,
könnte in Berlin bald Teil der Ver-
handlungen zwischen Sozialdemo-
kraten, Grünen und der FDP wer-
den. Die Rede ist dann allerdings
wohl nur von Autobahnen, eine ge-
nerelle Geschwindigkeitsbegren-
zungvon80Stundenkilometernauf
Landstraßen kommt in derDebatte
kaum vor. Doch warum eigentlich?
Fakt ist: EinTempolimit auf Land-

straßen könnte im Zweifel viele Le-

ben retten – gerade im Kreis Wesel
mit seinenvielenStraßenkilometern
in den ländlichen Gebieten. Denn
immer wieder passieren im Kreis
tödliche Unfälle auf Landstraßen
und häufig ist die Geschwindigkeit
eine der Unfallursachen, wie eine
Polizeisprecherin auf Nachfrage
sagt. Im vergangenen Jahr gab es
20 Todesfälle im Verkehr, so viele
wie seit dem Jahr 2011 nicht mehr.
2021 sind bisher sieben Menschen
beiUnfällen gestorben, derGroßteil
der dunklen Jahreszeitmit einemer-
höhtenRisiko fürUnfälle steht aller-
dings noch bevor.

„Jeder tödliche Unfall ist einer
zu viel“, sagt Nils Krüger, der Kreis-
gruppenvorsitzende der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP). „Und bei
einem Aufprall mit 100 Kilome-

tern pro Stunde ist die Überlebens-
chance sehr gering.“ Zwar gebe es
gut ausgebaute Bundesstraßen im
Kreis Wesel, auf denen eine Ge-
schwindigkeit von 100 Stundenki-

lometern weniger ein Problem sei.
Allerdings gebe es auch viele klei-
ne, unübersichtlicheundkurvenrei-
che Straßen, auf denen das anders
aussehe. Der Gewerkschafter hält
es deshalb für sinnvoll, überTempo
80 auf Landstraßennachzudenken:
„Grundsätzlichbin ichdafür, das zu
prüfen. Es sollte aber gründlich von
Experten untersucht werden.“
Der Verkehrsclub Deutschland

(VCD) setzt sich schon seit Jahren
vehement für ein entsprechendes
Tempolimit ein. „Bei tödlichen Un-
fällenauf Landstraßen spielt dieGe-
schwindigkeit definitiv eine große

Rolle“, sagtNRW-SprecherRolfMe-
cke, der selbst in Goch im angren-
zenden Kreis Kleve lebt. Erfahrun-
gen aus Frankreich hätten gezeigt,
dassdieReduzierungderGeschwin-
digkeit von90auf 80Kilometernpro
Stundeviele tödlicheUnfälle verhin-
dert hätte.
Meckehofft jetzt, dassbei denVer-

handlungen für die Ampel-Koaliti-
onauchdasTempolimit jenseits der
Autobahnen zu einemThemawird.
Er sieht jedenfalls Handlungsdruck
für die Politik. „Die weißen Kreu-
ze an den Straßenrändern werden
nicht weniger“, sagt Mecke.

Eine hohe Geschwindigkeit ist häufig die Ursache von tödlichen Unfällen im Kreis Wesel. Das Tempolimit könnte helfen.

„Jeder tödlicheUnfall
ist einer zu viel“

Nils Krüger
Gewerkschaft der Polizei Kreis Wesel

Tödliche Geschwindigkeit

HAMMINKELN (CS) Ein paar Kerzen
und ein kleiner Engel stehen an der
Stelle, wo am Sonntag ein 54-jäh-
riger Motorradfahrer verstarb. Auf
dem Stricksbrink in Brünen war
der Hünxer unterwegs – und wohl
aufgrund zu hoher Geschwindig-
keit vonderFahrbahnabgekommen
undgegeneinenBaumgeprallt.Die
Straßewird gerne vonMotorradfah-
rern genutzt, ist aufgrund ihrer ex-
tremen Kurve aber sehr gefährlich.
Laut Kreispolizei war es zwar der

erste schwereUnfall dort indenver-
gangenen drei Jahren. Doch die Be-
hörde registrierte im Zeitraum von
Januar 2019 bis Oktober 2021 vie-
le weitere Unfälle. In den Kommu-
nenWesel, Schermbeck,Hünxeund
Hamminkeln gabes 221Unfällemit
Motorrädern,Mopeds,Kleinkrafträ-

dern, Quads, Trikes und Speed-Pe-
delecs. InWeselwarenes 113Unfäl-
le, in Hamminkeln 42, in Hünxe 37
und in Schermbeck 29.
In den sozialen Medien schlagen

nach demUnfall vom Sonntag der-
weil die Wellen hoch. „Wann wird
der Stricksbrink endlichnur für An-
lieger frei gegeben? Oder ein Tem-
polimit eingeführt?“, fragt eineNut-
zerin in einer lokalen Gruppe auf
Facebook. „Wie viele müssen noch
sterben oder im Krankenhaus lan-
den?“EinandererKommentator fin-
det: „Ein Risiko besteht immer und
alsMotorradfahrer ohneKnautsch-
zoneerst recht.“ EinAnwohner sieht
dieBehörden inderPflicht:„Es kann
nicht sein, dassAnwohner allein ge-
lassen werden mit einer dauerhaf-
tenGefährdungaufdiesemStraßen-

abschnitt und man schließlich bei
demBemühen,Abhilfe zu schaffen,
an der Bürokratie scheitert.“
Bürgermeister Bernd Romanski,

der in der Nähe wohnt und auf der
Terrasse bisweilen den Motorrad-
lärmhört, kanndenUnmutder Leu-
te verstehen.„Seit 2008 sindwirmit
demKreis inderDiskussionundha-
bendieVerwaltungmehrfachange-
schrieben, dort dieGeschwindigkeit
zu reduzieren undVerkehrszeichen
aufzustellen“, sagt er.Tempo100 sei
andieser Stelle, auchwegenderKur-
ve, nicht vertretbar. Die Strecke ist
beliebt, anTagenmit schönemWet-
ter sind hier schon mal 800 bis 900
Motorräder unterwegs.
Der Stadt indes sinddieHändege-

bunden,wieRomanski erklärt, denn
es handelt sich hier um eine Kreis-

straße – was die Zuständigkeit klar
regelt. Allerdings habe der Kreis bei
der Marienthaler Straße auch re-
agiert – und nach den vielen Unfäl-
len dort Tempo 50 vorgeschrieben.
DashabedieUnfallzahl deutlich re-
duziert.Dochgenaudie ist dieCrux:
Da auf dem Stricksbrink eben kei-
neUnfallhäufigkeit festzustellen ist,
hat der Kreis bislang keine Unfall-
kommission beauftragt.
Franz Galikowski, seit nun schon

14 Jahren treibende Kraft der Bür-
gerinitiative Ortsumgehung Brü-
nen, ist bestürzt über den tragi-
schen Unfall. Auch deshalb hat der
79-Jährige indieserWochedenBür-
germeister angeschrieben, damit an
der unfallträchtigen Stelle endlich
etwas passiert. Gleichzeitig muss
Galikowski zugeben, dass die Bür-

gerinitiative „etwas eingeschlafen“
sei, vielleicht sogar vor der Auflö-
sung stehe. Es gebe nur noch we-
nige Unterstützer. „Es wird nicht
weniger, aber man gewöhnt sich
dran“, sagt er. „Und esmuss fast je-
der durch den Ort.“
Während der Corona-Pandemie,

so habe der Brüner festgestellt, sei
der Lärm etwas zurückgegangen,
in diesem Sommer auchwegen des
schlechten Wetters. Und dennoch
seien am 21. Februar, einem Sonn-
tag, 1108 Motorräder gezählt wor-
den, diedurchBrünengefahren sei-
en. Nur 37 davon hätten aber die
kritische Dezibel-Lautstärkegrenze
überschritten. Eine Lösungsmög-
lichkeit wäre, so Galikowski, dass
die Polizei öfter Präsenz zeigt und
Messungen durchführt.

Am Sonntag ist ein Motorradfahrer nach einem Unfall auf dem Sticksbrink in Brünen gestorben. Anwohner fordern
Lösungen für die Gefahrenstelle. Unterstützung kommt vom Bürgermeister. Doch ob nun etwas passiert, ist unklar.

Bahn Laut Romanski ist der Aus-
bau der Bocholter-Strecke im
Zeitplan. Der Bahnübergang Am
Weißenstein bleibe bestehen und
werde technisch gesichert.

Bäume Kritik vom Verkehrsver-
ein gab es bei der Fällung von 20
Blutpflaumenbäumen an der Gü-
terstraße. Laut Bahn war die Fäl-
lung unvermeidlich, um Risiken
für die Oberleitungsanlage aus-
zuschließen. Ersatz soll gepflanzt
werden, wo ist aber unklar.

Kritik an gefällten
Pflaumenbäumen

INFO

In dieser Kurve auf dem Stricksbrink ist am vergangenen Sonntag ein 54 jährigerMotorradfahrer tödlich verunglückt. FOTO: THORSTEN LINDEKAMP
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Sollten wir im Gratis-Testzeitraum nichts Gegenteiliges von Ihnen hören, beziehen Sie die Kruschel Post weiter, entweder zum
Preis von 7,90 €/Monat für Abonnentinnen und Abonnenten der Rheinischen Post, Neuß-Grevenbroicher Zeitung, Bergischen und
Solinger Morgenpost oder für 9,90 €/Monat für Nicht-Abonnentinnen und Nicht-Abonnenten (im Postbezug zzgl. 1 € Porto monatlich).
Sie können jederzeit mit einer Frist von 6 Wochen zum Quartalsende kündigen.

JETZT BESTELLEN:
Telefon: 0211 505-2060
Internet: kruschel-post.de/laub
E-Mail: kruschel-service@rheinische-post.de

Happy Halloween!Happy Halloween!
Verschenken Sie Lernspaß und Bildung mit Kruschel – der Zeitung für
Kinder von 6 – 12 Jahren.
Unser Geschenk zu Halloween:
• 4 Wochen die Kinderzeitung kostenlos testen
• Spannendes Buch „Die Bloggerbande – Die Vampirjagd“ erhalten

JETZT TESTEN:
4 WOCHEN GRATIS +
SPANNENDES BUCHANNENDES�BUCH

Abflug ins
Wochenende

KREIS WESEL (abl) Partys, Führun-
gen, Ausstellungen und Konzer-
te: In Wesel und Umgebung ist am
Wochenende einiges los. Für alle,
die noch keine Pläne für die freien
Tage haben, liefern wir eine Über-
sichtmitVeranstaltungen und Aus-
flugstipps für die Region. Das steht
amWochenende an:

Die Vogelwelt der Bislicher Insel
Die Brutsaison ist vorbei, die ers-
tenWintergäste kommen an. Doch
es lassen sichnochmehrVogelarten
auf der Bislicher Insel entdecken.
Gänse, EntenundSchwäne sindge-
nausowieReiher oderKormoranoft
zu sehen–mehrGlückbrauchtman
für einen Greifvogel. Wer sich Zeit
nimmt, sieht bei diesem Rundgang
viele tierische Bewohner.

Wann: Freitag, 15. Oktober, 16 bis 18.30
Uhr; Wo: RVR-Naturforum, Bislicher In-
sel 11, Xanten; Kosten: Erwachsene fünf
Euro, Kinder drei Euro; Anmeldung unter
Tel. 02801 988230 oder naturforumbis-
licherinsel@rvr.ruhr.

Phil Seeboth im Semikolon Wenn
es um authentischen Blues-Rock
geht, ist der Münsteraner Gitarrist
undSängerPhil Seeboth ersteWahl.
Eine lässig groovendeBandundeine
packendeStimmeentführendieZu-
hörer in die US-Südstaaten.

Wann: Freitag, 15. Oktober, 19.30 Uhr;
Wo: Semikolon, Köppeltorstraße 6, We-
sel; Eintritt: zehn Euro.

Duo HaWei im Café Vesalia Volker
Hachenberg und PeterWeigang ha-

ben sich 2017 als Duo vereint. Sie
sind Musiker aus Leidenschaft und
spielen Lieder der 60er- bis 90er-
Jahre, die sie neu interpretieren.

Wann: Freitag, 15. Oktober, 19.30 Uhr bis
21.30 Uhr; Wo: Café Vesalia, Dinslakener
Landstraße 5, Wesel; Eintritt: frei.

Rap am Niederrhein im Scala Das
erste Mini-Festival unter dem Na-
men „Rap am Niederrhein“ fin-
det im Scala statt. Alle Freunde des
HipHops kommen auf ihre Kosten,
acht Rapper treten auf. Alle Künst-
ler kommen aus demRuhrpott und
werden neben ihren Solos auch ge-
meinsam auf der Bühne stehen.

Wann: Freitag, 15. Oktober, Einlass 18
Uhr, Beginn 18.30 Uhr, Ende 22 Uhr; Wo:

Scala Kulturspielhaus, Wilhelmstraße
8-10, Wesel; Eintritt: frei.

Orgelfestival im Willibrordi-Dom
Werke von Johann Sebastian Bach,
César Franck und Olivier Messiaen
werden beim internationalen Or-
gelfestival-Konzert im Willibrordi-
Dom gespielt. An der Orgel ist Mi-
chalMarkuszewski aus Polen. Er ist
Preisträger internationaler Orgel-
Wettbewerbe undwar Leiter für die
RenovierungderhistorischenOrgel
inder evangelisch-reformiertenKir-
che inWarschau.

Wann: Samstag, 16. Oktober, 19.30 Uhr;
Wo: Willibrordi-Dom,Wesel; Eintritt: frei.

2YOU im Quo Vadis in Wesel Viele
bekannte Songs in neuem Gewand

und eigene Lieder warten auf die
Gäste, wenn 2YOU auftritt.Wie im-
mer wird viel improvisiert. Seit Juli
gibt es das Duo bestehend aus Jut-
ta Rautenberg undWalter Megerle.

Wann: Samstag, 16. Oktober, 21 Uhr; Wo:
Musikcafé Quo Vadis, Friedenstraße 6,
Wesel; Eintritt: frei.

Frühschoppen im Krachgarten Der
Zwergen-Frühschoppen geht wei-
ter: In dem Szenetreff ist die Vier-
sener Band Beyond zu Gast, sie
gewannen den Nachwuchswettbe-
werb „Young Talents“.

Wann: Sonntag, 17. Oktober, 11 bis 15 Uhr;
Wo: Krachgarten, Delogstraße 30, We-
sel; Eintritt: frei, auch die Getränke, um
Spenden wird gebeten.

In Wesel und Umgebung finden ab heute
zahlreiche Veranstaltungen statt – von Musik über
Ausflüge in die Natur bis hin zu geselligen Treffen.

Eine Auswahl.
Eine Blässgans fliegt über das
Naturschutzgebiet Bislicher
Insel. Heute gibt es hier eine
Führung zu den verschiede-
nen Vogelarten.
FOTO: CHRISTOPH SPRAVE

Abschied eines Ausgezeichneten
SCHERMBECK (hs) 58 Mitglieder des
Heimatvereins Weselerwald und
Umgebung beteiligten sich an der
Jahreshauptversammlung im Fest-
saal des Landhotels Voshövel. Die
Versammlung sollte eigentlich be-
reits im Frühjahr 2021 stattfinden,
musste aberwegenderCorona-Pan-
demie verschobenwerden.Nachder
Begrüßung durch die Vorsitzende
Maike Beckmann gedachte dieVer-
sammlung der verstorbenen Ver-
einsmitglieder Erhard Beloch, Die-
ter Lohmann,WilhelmCappell und
Benno Doernemann.
Nach der Verlesung der Nieder-

schrift der Jahreshauptversamm-
lung2020durchSchriftführerHeinz-
Erich Ohletz berichtete Kassierer
Karl Westerhuis über die Finanzen

des Vereins mit 210 Mitgliedern.
Diese zahlen weiter einen Jahres-
beitrag von sechs Euro. Nach dem
Bericht der Kassenprüfer Marlene
Pannebäcker undHeinrichNuyken
wurde der Vorstand entlastet.
Im Rahmen der anschließen-

den Vorstandswahlen wurde Mai-
ke Beckmann einstimmig als Vor-
sitzende im Amt bestätigt, das sie
im Juni 2008 vondemverstorbenen
VorsitzendenReinhartHollohüber-
nahm. Einstimmig wurde auch der
zweite Vorsitzende und Schriftfüh-
rerHeinz-ErichOhletz gewählt.Der
82-jährige Karl Westerhuis, der das
AmtdesKassierers im Jahr 2005 von
Egon Hülsmann übernahm, kandi-
dierte nicht mehr für dieses Amt.
SeinNachfolgerwurdeKurtHitpaß.

BürgermeisterMikeRexforth, der
Mitglied desVereins ist, würdigte in
seiner Laudatio das ehrenamtliche
Engagement des scheidenden Kas-
sierers.Westerhuis gehörte noch zu
jenenKassierern, diedenBeitrag im
Rahmen eines persönlichen Besu-
ches kassierten, um auf dieseWeise
die Wünsche der Mitglieder regist-
rieren zukönnen.Als dieErntegrup-
pe Weselerwald ihr 20-jähriges Be-
stehen feierte, half Westerhuis bei
derErstellungderFestschrift. Er half
mit beiOrganisation vonVeranstal-
tungen desVereins.
Im Jahr 2014 rief er die Serie

„Wohnzimmergespräche“ ins Le-
ben. In seiner Wohnung ging es
um die Kindheits- und Jugendzeit
im Ortsteil Weselerwald. Für die

Festschrift des Jahres 2018 steuer-
teWesterhuis einenumfangreichen
Aufsatz zu denNachkriegsereignis-
sen in Weselerwald bei. Handfest
zupacken musste er, wenn Son-
nenblumen an Weselerwalder We-
gen für künftige Blühstreifen gesät
wurden. Für seine Verdienste er-
hielt Westerhuis im Jahre 2014 die
Ehrenamtsmedaille der Gemeinde
Schermbeck.
Als nächste Veranstaltung findet

am Samstag, 30. Oktober, eine Blu-
menzwiebelpflanzaktion statt.Hier-
zu ist eine Anmeldung beim Vor-
stand erforderlich. Für den 14. und
15. Mai 2022 ist zudem eine Trak-
torausfahrt anlässlich des 30-jähri-
gen JubiläumsderErntegruppeWe-
selerwald geplant.

KarlWesterhuis (2. v. r) – nebenMaike Beckmann (l.), Heinz-Erich Ohletz (r.)
und Kurt Hitpaß (2. v. l.) – verlässt den Heimatverein nach 16 Jahren. FOTO: HS

Ehrenamtler aus
der Nachbarschaft
erhalten Förderung
KREISWESEL (RP) Engagierte, zivil-
gesellschaftliche Organisationen
und Initiativen im KreisWesel kön-
nen jetzt einen Antrag auf Förde-
rung imRahmendesneuenLandes-
programms „2.000 x 1.000 Euro für
das Engagement“ stellen. Das Land
stellt insgesamt zweiMillionenEuro
zur Verfügung. Der Kreis Wesel er-
hält 49.000 Euro Fördermittel. „Mit
einem Festbetrag von je 1000 Euro
können Vorhaben, die zum dies-
jährigen Themenschwerpunkt ‚Ge-
meinschaft gestalten – engagierte
Nachbarschaft leben‘ passen, ge-
fördert werden“, sagt Sport- und
Ehrenamtsstaatssekretärin Andrea
Milz. Landrat Ingo Brohl ergänzt:
„Es ist selbstverständlich, dass wir
als Kreis am Förderprogramm teil-
nehmen.“ Durch das Programm
können Ehrenamtler über ein ein-
faches Antragsverfahren finanziel-
le Unterstützung für ihre Arbeit er-
halten.
Das Landesprogramm ist Teil der

am 2. Februar 2021 durch die Lan-
desregierung beschlossenen Enga-
gement-StrategiefürdasLand.Orga-
nisationenhatten zuvor imRahmen
einesbreitenBeteiligungsprozesses
den Bedarf an zusätzlichen Förder-
zugängen geäußert. Mit dem Pro-
gramm soll nun bürgerschaftliches
Engagement gestärkt werden. Es
wurde ein niederschwelliger För-
derzugang geschaffen, der ein sehr
schlankes Antragsverfahren bein-
haltet. Berechtigt sind neben Ver-
einen und Stiftungen beispielswei-
se auch Initiativen. So könnenauch
NachbarschaftsinitiativeneinenAn-
trag einreichen.
InformationenzuProgrammund

Antragstellung gibt es im Internet
unter engagiert-in-nrw.de. Anträge
können über www.engagementfo-
erderung.nrw gestellt werden. Hil-
fe bietet auch Kerstin Zimmer von
der Kreisverwaltung unter derTele-
fonnummer 0281 2073352.



BW Dingden schaltet TV Jahn Hiesfeld aus

VONMICHAEL RYBERG

HAMMINKELN Mit TuRU Düssel-
dorf hatte der Fußball-Landesligist
BW Dingden ja schon einen Ober-
ligisten imNiederrheinpokal elimi-
niert. Am Mittwochabend auf dem
Naturrasen am Höingsweg gelang
den Schützlingen von Trainer Dirk
Juch gegen den Oberligisten TV
JahnHiesfeldunter Flutlicht einde-
ckungsgleiches Kunststück. Vor gut
250 Zuschauern hieß es am Ende
durch einen verwandelten Foulelf-
meter von Mohamed Salman aus
der 70. Minute völlig verdient 1:0
(0:0) für den Gastgeber.
„Die ersteHalbzeit war schon gut

die zweite sogar sehr gut“, sagte
BWD-Trainer Dirk Juch. Dabei hat-
te er gegenüber dem 3:2 in Tönis-
berg seineElfmehr verändert als zu-
nächst vermutet – letztlich auf fünf
Positionen.MarcTebrokedurfte für
Johannes Buers zwischen die Pfos-
ten. Die linke Seite war mit Jonas
Schneiders und Florian Girnth neu
aufgestellt, Felix Leyking setzte auf
Rechtsaußen für Jan-Niklas Haffke
einige Akzente.
Gegenden stark verjüngtenOber-

ligisten aus Dinslaken begann der
Gastgeber forsch und schwung-
voll. Nach nur drei Minuten lande-
te ein Kopfball von Florian Girnth
auf derHiesfelderQuerlatte. Einmal
wusste sichTorjägerMohamed Sal-
man gegen die Jahn-Innenverteidi-
ger gut in Szene zu setzen, verzog
aber nach einem Konter aus gut
18 Metern knapp rechts neben das
Ziel.Die vielleicht besteChanceder
Blau-WeißenhatteMichael Leyking

nachder viertenVolmering-Ecke auf
demKopf, drückte seinenAufsetzer
aberhauchdünnnebenden rechten
Hiesfelder Torpfosten.
Und der TV Jahn? Der tat sich im

Spiel nach vorneungemein schwer.
Die Dingdener Abwehrkette stand
im Verbund mit Christian Gurny
undSteffenBuers imzentralenMit-

tefeld recht sattelfest. Keeper Ter-
broke hatte kaum etwas zu tun. Ein
Hiesfelder Freistoß flogdemTorste-
her direkt indie fangbereitenArme:
Mehr als ein Danke-Ball war das je-
denfalls nicht.
Nach der Pause drückte derGast-

gebernochmehr aufsGäste-Torund
hatte fastChancen imMinutentakt.

Doch es musste ein Foulelfmeter
her, um für die zählbare Erlösung
zu sorgen.
Jahn-Innenverteidiger Pablo

Overfeld schubste im Strafraum
Felix Leyking überaus ungestüm zu
Boden. Der bisweilen nicht immer
glücklich leitende Schiedsrichter
entschied hier richtig.

BWD-Trainer Juch drehte sich
weg, als Mohamed Salman An-
lauf nahm und den Ball vom Krei-
depunkt links unten im Hiesfelder
Tor versenkte.TorwartNicoNowoc-
zin, derdenangechlagenenStamm-
keeperMarianOgrajensek ersetzte,
hatte keineAbwehrchance.Gezittert
wurde noch einmal, als dem enge-
wechselten Adhurim Aliu fünf Mi-
nuten vor dem Ende im Konter der
Ausgleich gelang.Dochdas 1:1wur-
de wegen Abseits nicht gegeben.
„Ich freue mich jetzt schon auf das
Spitzenspiel in der Landesliga am
Sonntag in Sonsbeck“, sagte Juch.

In der zweiten Runde des Fußball-Niederrheinpokals setzt sich der Landesligist im Heimspiel verdient gegen den
Oberligisten durch. BWD-Torjäger Mohamed Salman verwandelt einen Foulelfmeter zum entscheidenden 1:0

Der entscheidende Spieler amBall: Mohamed Salman – hier imDuell mit Nico Kuipers – ließ die Dingdener am Ende über
einenweiteren Pokalsieg jubeln. FOTO: THORSTEN LINDEKAMP

BWDingden: Tebroke – Schnei-
ders (88. Vehns), M. Leyking,
Weirather, Schluse, Gurny, St.
Buers, Girnth (60. Haffke), Vol-
mering (90.+2 Rülfing), F. Ley-
king (76. Juch), Salman (87. Klein-
Schmeink).

TV JahnHiesfeld:Nowoczin –
Louma, Overfeld, Homberg (82.
Biskup), Kuipers, Miyanyedi (71.
Aliu), Uzun, Krajac (76. Buhl-
mann), Addai (59. Hasel), Ham-
moud, Falkenreck (59. Feldhoff).

Tor: 1:0 Salman (70./Foulelfme-
ter).

Schiedsrichter: Can Gützel (TuB
Mussum).

DieAufstellungen
undder Torschütze

INFO

TuS Drevenack
und SV Brünen
scheiden aus
NIEDERRHEIN (R.P.) Im letzten Po-
kalspiel der TuSDrevenack auf Ver-
bandsebene war die Entscheidung
schon zur Halbzeit gefallen – 0:4
hieß es Ende Oktober 2020 beim
0:12 zur Pause gegen den Landesli-
gisten Rather SV. Diesmal ging es in
der zweitenRundedesFußball-Nie-
derrheinpokals gegen den Bezirks-
ligisten Viktoria Buchholz, der sich
am Ende mit 2:0 (1:0) durchsetz-
te. Großen Respekt zeigte der B-Li-
gist abernicht. Buchholzbestimmte
zwardasGeschehen, richtig gefähr-
lich wurde die Viktoria aber selten.
Bis kurz vor der Pause, da half die
TuS jedoch mit. Eine Ecke bug-
sierte Kevin Amerkamp ins eige-
ne Netz (37.). „Das wird der Türöff-
ner für die Duisburger sein“, sagte
Marc Kurbach zur Pause. Der Fuß-
ball-ObmannundMittelfeldspieler,
der aufgrund einer Gehirnerschüt-
terung nicht spielte, sollte nur teil-
weise richtig liegen.„Wirhabenaber
auchein richtig gutes Spiel gemacht
und aus dem Spiel heraus kaum et-
was zugelassen“, sagteTrainerTho-
mas Grefen. So resultierte auch der
zweite Treffer (65.) aus einer Stan-
dardsituation:NacheinemFreistoß
landete ein Kopfball im TuS-Tor.
Der SV Brünen lieferte Landes-

ligist Fichte Lintfort einen starken
Kampf, verlor aber mit 0:2 (0:0). „In
den ersten zehn Minuten mussten
wir uns an das höhere Tempo ge-
wöhnen“, so der Sportliche Leiter
Malte van Marwick. Dies gelang.
Nach der Pause besaß der SVB die
besseren Chancen. MartinWirtgen
vergabaus kurzerDistanz (47.), Ale-
xander Giese verschoss einen Foul-
elfmeter (55.). Das rächte sich. Ein
abgefälschter Freistoß führte zum
0:1 (68.), Fichte legte spätnach (88.).

Ungeliebte Serien des SV Ringenberg

NIEDERRHEIN (R.P.) Es existieren
Serien, die den „Serientätern“ ein
Dorn im Auge sind. So ergeht es
Dennis Reddmann. „Auf Kunstra-
sen haben wir unter meiner Regie
nochnie gewonnen“, sagt derCoach
des Fußball-A-Ligisten SV Ringen-
berg. Ein ungeliebtes Geläuf also
für den Tabellenzwölften, der sich
damit aberheute anfreundenmuss.
Denn in dem aufWunsch des Gast-
gebers vorgezogenen Spiel geht es
ab 19.30Uhr beim SVKrechting auf
einenKunstrasen.DochdieAngele-
genheitmit demkünstlichenUnter-
grund stellt derzeit nicht die einzi-
geNegativserie dar. Inder aktuellen
Saisonhatder SVRnochkeinenAus-
wärts-Zähler eingefahren und nur
zwei eigene Treffer auf dem Konto.
Es gibt aber auch einen positiven

Aspekt. Und der resultiert aus dem
jüngstenAuftritt des SVRingenberg,
als es vergangenen Sonntag auf ei-
gener Anlage ein 1:1 gegen den Ta-
bellenfünften GSV Suderwick gab.
„Die Leistung gibt Anlass zur Hoff-
nung“, sagt Reddmann.Ganzwich-
tig sei es, soderCoach,„inKrechting
nicht zu verlieren“. Matthias Lang-
ert (Urlaub) steht nicht zur Verfü-
gung, Matthias Nienhaus hat sei-
nen grippalen Infekt auskuriert.
Als Spitzenreiter empfängt der

SV Brünen amSonntag, 15Uhr, den

SiebtenDJKBarlo.NachdemRemis
zum Saisonstart (3:3 gegenWestfa-
lia Anholt) hat dasTeamderTrainer
Jörg Gonschior und Michael Stenk
nur Siege in der Meisterschaft ein-
gefahren.„Wirhaben jetzt vier super
Spielehinter uns gebracht“, soGon-
schior.Dazu zählt er nebendemPo-
kalauftritt gegenFichte Lintfort (0:2)
die Kantersiege gegen den SV Rees
(11:0), Borussia Bocholt (10:2) und
das 4:0 bei TuB Mussum. Trotzdem
– oder gerade deswegen – warnt er.
„Es gehtnichts vonalleineundwird
vonSonntag zuSonntagnicht einfa-
cher. Jeder Gegner ist motiviert ge-
genuns.“ JulianRathofer ist ausdem
Urlaub zurück. „Ich überlege, dem
einen oder anderen müden Spieler
eine Pause zu gönnen.“
Nach dem 1:1 im Spitzenspiel

beim SV Spellen will PSV-Coach
Stefan Terhorst „die drei Punkte
auf jeden Fall zu Hause belassen“.
Der PSVWesel II erwartet am kom-
menden Sonntag bereits um 12.30
Uhr denTabellenneunten SV 08/29
Friedrichsfeld II. Für den Weseler
Trainer ist der Gast immer wieder
für eine Überraschung gut. „Man
weißnie, oboderwer ausder ersten
Mannschaft ins zweiteTeamrückt“,
so Terhorst. Er hat personell wie-
der mehr Auswahl. Mit Christoph
Ziegler, Robin Müller und Matthä-

us Cwiek kehrt einTrio aus demUr-
laub zurück.
Mit dem Anspruch der Wieder-

gutmachung laufen die Spieler des
SV Bislich am Sonntag, 15 Uhr, im
Kellerduell auf eigenerAnlage gegen
denVorletztenBorussiaBocholt auf.
Nachdem vor knapp zwei Wochen
mit dem ersten Saisonsieg schein-
bar der Knoten in Bislich geplatzt
war, kassierte der Drittletzte zu-
letzt ein 1:7 bei TuB Mussum. „Das
ist jetzt ein richtungsweisendes
Spiel“, sagt Co-Trainer Sven Schol-
ten, der am Sonntag durch die Ur-
laubsrückkehr vonAycinÖzbekwie-
der in die zweite Reihe zurücktritt.
Jan Eric Reismann (Leistenproble-
me), Firat Samhal (privat verhin-
dert) und Pascal Kluitmann (Knie-
beschwerden) fehlen.
„Als Erster werden wir in jedem

Spiel auf dem Papier die Favoriten-
rolle besitzen“, so Erdal Dasdan. Er
führt mit dem TuS Gahlen im Kreis
Recklinghausen die Tabelle an und
erwartet am Sonntag, 15 Uhr, den
TuS Sythen. Keeper David Janshen
(Bänderdehnung) droht auszufal-
len.MatthiasHoppius (Rückenpro-
bleme) fehlt.
Beim TuS 05 Sinsen II will der

SV Schermbeck II am Sonntag, 13
Uhr, durch einen Sieg den Kontakt
zur Spitze weiter festigen.

Kein Auswärtspunkt, kein Sieg auf Kunstrasen:Das ist die Bilanz desFußball-A-Ligisten.

BV Wesel könnte sich Ruhe verschaffen

WESEL (R.P.) Das Wochenende der
Entscheidungen ist es nicht, doch
vorentscheidenden Charakter
könnten die beiden Auftritte des
Badminton-RegionalligistenBVWe-
sel RWbesitzen. Schließlichmüssen
sich die Rot-Weißen als Drittletzter
mit den zwei auf einem Abstiegs-
platz liegenden Teams auseinan-
dersetzen.
Am Samstag, 17 Uhr, steht das

Spiel beimpunktlosenLetztenUni-
on Lüdinghausen II an, einen Tag
später um 14 Uhr empfangen die

Weseler den Vorletzten 1. BV Mül-
heim II. „Wir müssen gegen beide
Teams punkten. Um eine halbwegs
ruhige Saison spielen zu können,
sollten wir mindestens drei Zähler
holen“, sagtTeammanagerAndreas
Ruth. Es ist halt ein„ganz wichtiges
Wochenende“. Übrigens eines, an
demeigentlich kein regulärer Spiel-
tag auf demPlan steht. Drei Partien
sindhierhin verlegtworden, alleine
zwei derWeseler.
Am vergangenen Wochenende

zogen die Weseler scheinbar deut-

lichmit 2:6 beimBCHohenlimburg
II den Kürzeren. Allerdings gingen
fünf Partien in den dritten Satz,
nur eine brachte den Weselern ei-
nen Punkt ein. „Das Leistungsni-
veau stimmt also, nun müssen wir
noch die dritten Sätze gewinnen“,
sagtRuth. Sollte dies gelingen, dann
wären die „machbaren Aufgaben“
wirklich zu lösen. ZumalderBVWe-
sel seinbestesTeamaufbietenkann.
„Hoffentlich zaubert keinesderbei-
den zweitenTeamsVerstärkung aus
der ersten Garnitur hervor.“

Der Badminton-Regionalligist spielt am Wochenende gegen die Keller-Teams.
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Kobras starten
gegen die Moskitos
und Füchse
DINSLAKEN (dom) Nun ist es end-
lich soweit: Nach Vorbereitungs-
spielen und NRW – Pokal beginnt
für den Eishockey-Regionalligisten
Dinslaken Kobras am Wochenen-
de der Ligabetrieb. Dabei gehtman
amFreitag, 20Uhr, gegendieZweit-
vertretungder EssenerMoskitos als
Favorit, am Sonntag, 18.30 Uhr, bei
den Füchsen Duisburg als Außen-
seiter an den Start.
Die U23 der Moskitos ist ein neu

geformtes Team, das einen Unter-
bau bildet und Akteuren, die aus
dem Nachwuchsbereich kommen,
eine Plattform bieten soll, die sie
an die Oberliga-Mannschaft her-
anführt. Dabei sind einige ehema-
lige Dinslakener im Aufgebot.
Gian-Carlo Schöche schnürte von

2016 bis 2018 die Schlittschuhe für
die Kobras. Dennis Schott stürmte
im gleichen Zeitraum imTrikot der
Dinslakener. AuchVerteidigerRobin
Dambacher kennt sich hier aus, lief
er doch in der Spielzeit 2018/2019
für die Kobras auf.
Zwei Tage später ist aber klar,

dass die Kobras als klarer Außen-
seiter nach Duisburg fahren. Der
Nachbar hat sich nach dem Ober-
liga-Rückzug einen exzellenten Ka-
der zusammengestellt, der amEnde
der Saison ein gewichtigesWort bei
der Vergabe des ersten Platzes mit-
reden sollte.
Schon allein die Zusammenstel-

lungdesnicht transferkartenpflich-
tigen Anteils ist geeignet, im obe-
ren Tabellendrittel mitzumischen.
Die kürzliche Verpflichtung zweier
amerikanischer Kontingentspieler
hievt die Duisburger von der Spiel-
stärke her in den Bereich der Ober-
liga. Denn die Zwillinge Brett und
Derek Mecrones haben bei ihren
bisherigenEinsätzenbewiesen, dass
sie zudenTop-Scorernder Ligawer-
den können.
Nichtsdestotrotz werden die Ko-

bras versuchen, das Geschehen so
lange wie möglich offen zu gestal-
ten. Ein nicht unwichtiger Faktor
wird dabei die Kaderstärke sein.
Für Trainer Milan Vanek bleibt zu
hoffen, dass der eine oder andere
Verletzte bis dahin wieder zurück-
gekehrt ist.
Jedenfalls werden einige Dinsla-

kenerAkteure auf alteBekannte tref-
fen,mit denen sie schongemeinsam
aufPunktejagdgegangen sind, denn
Pascal Behlau, Leon Taraschewski,
Kevin Wilson, Sören Hauptig, Tim
Cornelißen und Alexander Zaslavs-
ki trugen alle schon das Trikot der
Kobras.
Der Duisburger Trainer Alexan-

der Jacobs hatte von 2007 bis 2009
bei den Dinslaken Kobras das Sa-
genhinter derBande, derCo-Trainer
und Sportliche Leiter Dirk Schmitz
verteidigte von2007bis 2013 fürdie
Kobras. Es ist seit langer Zeit mal
wieder ein Aufeinandertreffen bei-
der Mannschaften.

FREITAG
Fußball

Bezirksliga: TuS Stenern – SV 08/29 Friedrichsfeld
(19.45 Uhr).

Eishockey

Regionalliga, Qualifikation zurHauptrunde:Dins-
laken Kobras – Moskitos Essen U23 (20 Uhr).

Tischtennis

Landesliga: MTV Rheinwacht Dinslaken – TuS Rhein-
berg II (19 Uhr).

Billard

Verbandsliga Vierkampf: BC Cadre Katernberg – SV
08/29 Friedrichsfeld (19 Uhr).

SAMSTAG
Fußball

A-Jugend-Herbst-Masters in Oberhausen mit SuS
09 Dinslaken (10 Uhr).

Tischtennis

Bezirksliga, Damen: SG Steele II – TV Voerde II
(17.30 Uhr).

SONNTAG
Fußball

Oberliga: TV Jahn Hiesfeld – SC Velbert (15 Uhr).

Bezirksliga: SuS 09 Dinslaken – VfB Bottrop (15.15
Uhr), Glückauf Möllen – FC Bottrop (15.15 Uhr).

KreisligaA, Kreis 9: DJK Vierlinden II – TV Jahn Hies-

feld II (13Uhr), FCAlbania – YesilyurtMöllen (15Uhr),
TV Voerde – RWS Lohberg (15.15 Uhr), Hamborn 07
II – Wacker Dinslaken (15.15 Uhr).

Kreisliga A, Kreis 11: PSV Lackhausen II – SV 08/29
Friedrichsfeld II (12.30 Uhr).

Kreisliga B, Kreis 9: SuS 09 Dinslaken II – Rhenania
Hamborn II (13 Uhr), Glückauf Möllen II – Walsum 09
(13 Uhr), TV Voerde II – Hamborn 90 (13 Uhr), Vik-
toria Beeck – TV Jahn Hiesfeld III (15 Uhr), VfB Loh-
berg – 1. FC Hagenshof (15 Uhr), Mülheim 07 IV – SGP
Oberlohberg (17.30 Uhr).

KreisligaB,Kreis11:BWDingden II – STVHünxe (15
Uhr), HSC Berg – STV Hünxe II (15 Uhr), TuS Dreve-
nack – VfRMehrhoog (15 Uhr).

KreisligaC,Kreis9:Walsum09 II – SCWacker Dinsla-
ken II (13 Uhr), Eintracht Walsum II – Yesilyurt Möllen
II (13 Uhr), TSV Bruckhausen III – RWS Lohberg II (13
Uhr), RWS Lohberg III – 1. FC Hagenshof II (13 Uhr),
FSV Duisburg II – SGP Oberlohberg II (13 Uhr), Union
Hamborn III – SuS 09 Dinslaken III (13.30 Uhr), Wa-
cker Dinslaken III – Westende Hamborn (15 Uhr), DJK
Vierlinden III – TV Voerde III (17.30 Uhr).

Kreisliga C, Kreis 11: SV 08/29 Friedrichsfeld III –
Weseler SV (13 Uhr), STV Hünxe III – Viktoria Wesel II
(13 Uhr), PSV Lackhausen III – TuS Drevenack II (13
Uhr).

Frauen, Bezirksliga: SV Spellen – SV Krechting (15
Uhr), TuS Mündelheim – SuS 09 Dinslaken (15.30
Uhr).

Frauen, Kreisliga: GW Holten – SuS 09 Dinslaken II
(15 Uhr).

Eishockey

Regionalliga, Qualifikation zur Hauptrunde: EV
Duisburg – Dinslaken Kobras (18.30 Uhr).

SPORT AMWOCHENENDE

Nach dem Derby ist vor dem Derby

VONDENNIS LINDAU
UNDDAVID POGANY

DINSLAKEN/VOERDENachdemDer-
bysieg gegen den SC Wacker Dins-
laken steht der Fußball-A-Ligist
RWS Lohberg in der Tabelle nach
sieben Spieltagen noch ohne Nie-
derlage auf Rang vier. Am Sonn-
tag, 15.15 Uhr, ist die Mannschaft
vonTrainer Ugur Deniz Aydin beim
TV VoerdezuGast.DerTabellenach-
te aus Voerde, der am vergangenen
Wochenende knapp bei Eintracht
Walsum unterlag, hat punktetech-

nisch einiges wiedergutzumachen,
sagt RWS-CoachAydin:„Voerde hat
eine starkeMannschaft, die das Po-
tenzial hat, oben mitzuspielen. Ich
freuemichauf ein spannendesDer-
by auf Augenhöhe und hoffe, dass
wir inVoerde punkten können.“
Auch Jörg Lieg, Trainer des TVV,

weiß um die Stärken der Gäste.
„RWS kommt mit starken Einzel-
spielern daher, wir müssen insbe-
sondere in der Defensive stabil ste-
hen. Wenn die Einstellung dann
noch stimmt, erwarte ich ein span-
nendes Spiel mit absolut offenem
Ausgang“, sagt er.
Auch fürdenSCWackerDinslaken

geht es am Sonntag in die nächste
Runde. Ebenfalls um 15.15Uhr tritt
dasTeamvonTrainerMarcel Anton-
ica bei Hamborn 07 II an. Die zwei-
teMannschaft der Sportfreundeaus
Hamborn steht mit nur vier Punk-
ten aus acht Partien zwar im unte-

ren Tabellenviertel, Vorsicht ist laut
Antonica dennoch geboten: „Ham-
born ist immer gefährlich.Die aktu-
elle Tabellensituation sagt zwar et-
was anderes aus, aber wir müssen
trotzdemVollgas geben.“Bereits am
vergangenen Wochenende musste
der Coach auf Grund von Personal-

mangel selbst auflaufen, und auch
gegen Hamborn II ist die Personal-
deckeweiterhindünn.„Wirmüssen
zwei oder drei Spieler aus unserer
zweiten Mannschaft mitnehmen,
um die Ausfälle zu kompensieren.
Dennochdenke ich,wir habengute
Chancen, inHamborn zupunkten.“

Für dasTabellenschlusslicht, den
TVJahnHiesfeldII, wird eshingegen
höchsteZeit, denHebel umzulegen.
Mit lediglich zwei Zählern aus acht
Begegnungen steht dieMannschaft
unter der Leitung von Silvano Be-
drinaundCo-Trainer StefanBrinken
mächtig unter Druck. Mit der DJK

Vierlinden II erwartet dieHiesfelder
Mannschaft am Sonntagmittag, 13
Uhr, eine scheinbar machbare Auf-
gabe, denn auch dieDJKVierlinden
II stehtmit siebenPunkten inderTa-
belle alles andere als gutda.„Eswird
in erster Linie darauf ankommen,
mit Selbstvertrauen in die Partie
zu gehen. Nach so einem schlech-
ten Saisonstart ist es für die Jungs
natürlich schwer, frei aufzuspielen.
Wir erwarten keineWunder vonder
Mannschaft, aber wir erwarten am
Sonntag eine kämpferischeinwand-
freie Leistung“, sagtCo-Trainer Ste-
fan Brinken.
Auch Yesilyurt Möllen möch-

te beim Tabellenelften FC Albania
Duisburg punkten. Bis dato lief der
Saisonstart für die Möllener eher
durchwachsen.Mit zwei Siegenund
sechs Niederlagen bedeutet das in
der Tabelle Rang 13, doch bereits
amvergangenenSpieltag konntedie
Mannschaft vonTrainer ÖztürkYil-
maz mit einem deutlichen 5:0-Sieg
über Rhenania Hamborn überzeu-
genundwill amSonntag, 15Uhr, ge-
nau daran wieder anknüpfen.
Beim PSV Wesel II erwartet die

SV 08/29FriedrichsfeldIIamSonn-
tag, 12.30 Uhr, in der Kreisliga A
Rees/Bocholt ein schweres Spiel.
„Mit Sicherheit ist der PSV Wesel
II eine der stärksten Mannschaf-
ten der Liga. Für uns wird es sehr
schwer“, sagt 08/29-Trainer Mark
Lanfermann. Auch personell sieht
esbei der FriedrichsfelderZweitver-
tretungnicht gut aus.„Personell ge-
henwir auf demZahnfleisch. Etliche
meiner Stammkräfte sind verletzt.
Wir wollen am Sonntag das Beste
draus machen“, sagt Lanfermann.
Durch das Spiel der ersten Mann-
schaft amFreitagabend hofft er, ein
paar dort nicht eingesetzte Akteure
abgreifen zu können.

Fußball: Der A-Ligist RWS Lohberg tritt eine Woche nach dem Erfolg gegen den SC Wacker Dinslaken beim TV Voerde an.
Der TV Jahn Hiesfeld II hofft auf den ersten Saisonsieg. Yesilyurt Möllen will die zuletzt gezeigte Leistung wiederholen.

Im Derby gegen den SCWacker Dinslakenwar RWS Lohberg am vergangenenWochenende obenauf und siegte 2:0. Am
Sonntag geht es zum TVVoerde. FOTO: ARNULF STOFFEL

„Voerdehat eine
starkeMannschaft, die
dasPotenzial hat, oben

mitzuspielen
UgurDenizAydin

Trainer von RWS Lohberg

BW Dingden setzt wieder auf die Fans

HAMMINKELN (R.P.) Der Samstag-
abend im Volleyballdorf kehrt wie-
der zur Normalität zurück, zumin-
dest alle zweiWochen. So sieht es auf
jedenFallMarinusWouterse.„Blau-
Weiß ist ein Familienbetrieb. Die
Zuschauer sind Bekannte, Freunde
und die Familie. Unser Spiel gehört
zu einem Samstagabend“, sagt der
Trainer desVolleyball-Zweitligisten
BWDingden.
Deshalb sah der 65-Jährige bei

der 1:3-Niederlage im jüngsten
Heimspiel gegen Borken auch „ei-
nen großen Gewinner, das war das
Publikum“. Nach dem Zuschauer-
verbot aufgrund der Coronavirus-
Pandemieherrschte inderHalle am
Mumbecker Bach wieder „eine At-
mosphäre, diewir sehr vermisst ha-
ben“.Undauf ebendiesesAmbiente
undeinen starkenGegner freut sich
derCoach.AmSamstagabend, 19.30
Uhr, ist der letztjährigeMeisterTSV
Bayer 04Leverkusenwieder inDing-
denzuGast.Die Leverkusenerinnen
beherrschen die Zweite Bundesliga

seit dem Start der Saison 2020/21.
In 26Partienkassierten sie eineNie-
derlage am 17. Januar (2:3 bei VCO
Berlin), in dieser Spielzeit nehmen
sie nach vier Siegen in vier Duellen
den zweiten Rang ein. BWD ist der-
zeit Achter. Trotzdem erwartet der
Wouterse ein Spiel auf Augenhöhe.
Dies hat zwei Gründe. Zum einen
„ziehen wir uns gegen gute Mann-
schaften meist auf das Niveau des
Gegners hoch“. Andererseits ver-

trautMarinusWouterse auf„dasPu-
blikum als unseren siebtenMann“.
Gegen das Team aus Leverkusen

testeteBWDinderVorbereitungauf
die Saison. DerMeister, der auf den
Aufstieg in die Erste Liga verzichtet
hatte, unterlag inDingdenmit 0:3 –
allerdingswarnicht die stärkste For-
mationangereist.„Wirwaren sowie-
so der Meister der Vorbereitung“,
erinnert sichWouterse. Denn auch
Borkenwurdeklar bezwungen.Vom
Bayer-Team weiß der Coach, dass
„langsam wieder die alte, erfolgrei-
cheTruppe zusammen ist, auchmit
demaltenNiveau“. Da sei eine gute
Annahme gegen die groß gewach-
senen Spielerinnen von besonders
großer Bedeutung.
Beim 3:1-Sieg in Emlichheimwa-

ren Eva Schmitz und Katrin Kapp-
meyer mit einem grippalen Infekt
aufgelaufen, beide sindwieder voll-
kommenhergestellt. Anders sieht es
bei Maike Schmitz aus, die weiter-
hin Knieprobleme hat. Ihr Einsatz
ist noch fraglich.

Der Volleyball-Zweitligist empfängt am Samstag den TSV Bayer 04 Leverkusen.

Maike Schmitz plagen Kniebeschwer-
den. FOTO: GERDHERMANN

Wurfkäfig auf Bezirkssportanlage wieder umgestürzt
DINSLAKEN (dom) Die Leichtathle-
ten des SuS 09 Dinslaken werden
wieder einmal vor eine Gedulds-
probe gestellt. Nicht genug damit,
dassdieWerferwiese auf der sanier-
ten Bezirkssportanlage nach wie
vor ihren Namen nicht verdient,
weil Speere und Disken regelmä-
ßig Schaden nehmen, wenn sie auf
die zahlreichen Steine auf demAre-
al treffen.
Schon vor der offiziellenWieder-

eröffnung der Anlage war im No-
vember 2020 die neue Diskus- und
Hammerwurfanlage bei starkem
Wind umgestürzt. Und jetzt pas-
sierte das Gleiche wieder. Anfang

vergangener Woche sorgten Wind-
böenerneutdafür, dassderWurfkä-
fig in sich zusammenbrach.DieAn-
lage ist derzeit unbenutzbar.
Nach Auskunft der Stadtverwal-

tung wird es auch lange dauern,
bis die Athleten wieder an der Stel-
le trainierenkönnen.„DreiTeile des
Bodenrahmens sind verbogen“, so
Rathaus-Sprecher Marcel Sturm.
„Nach aktueller Auskunft des Her-
stellers beträgt die Lieferzeit für Er-
satzteile sieben bis neun Wochen.
Die Ersatzteile werden umgehend
nachEintreffen verbautundderKä-
fig wird wieder zur Benutzung frei-
gegeben.“ Der materielle Schaden

beträgt laut Sturm 1500 Euro, die
Folgen für die Leichtathletik-Abtei-
lung sind dramatisch. Für den 29.
Oktoberwar einWurfwettkampf ge-

plant, den der SuS 09 wohl absagen
muss. Zudem wirft der Vorfall Fra-
gennachder Sicherheit für Sportler
undSchüler auf, die dieWurfanlage
zum Training und Schulsport nut-
zen.
„Die Verwaltung verfasst derzeit

eineDienstanweisung, die der Pfle-
ge und Sicherheit der Sportstätten
dient“, so Sturm. „Darin wird auch
der Umgang mit Windereignissen
aufgenommen, speziell auch mit
Blick auf den Diskuskäfig. Bei be-
stimmten zu erwartenden Wind-
stärken wird das Netz frühzeitig
abgelassen. Darum wird sich der
DIN-Service nach Erhalt entspre-

chender Wetterprognosen küm-
mern.“ Der SuS reagiert mit Unver-
ständnis. „Vorschläge seitens der
Leichtathletik-Abteilung des SuS
09 Dinslakens an die Stadtverwal-
tung, den Wurfkäfig dauerhaft im
Boden zu verankern oder die Stän-
dermit Sandsäckenzubeschweren,
wie es auf anderen Anlagen üblich
ist, wurde von der Stadtmit der Be-
gründung abgelehnt, dass dies der
Hersteller nicht vorsieht. Internwer-
de dieThematik allerdings aufgear-
beitet, damit sich derVorgangnicht
mehr wiederhole, so die Auskunft“,
sagtVorstandsmitglied Jessica Stein-
dor.

Leichtathletik: Erneut haben Windböen dafür gesorgt, dass die neue Anlage beschädigt wurde. Kritik vom SuS 09 Dinslaken.

Der beschädigteWurfkäfig sorgt er-
neut für Unmut beim SuS 09. FOTO: SUS

SV 08/29 will
mit drei Punkten
zurückkehren
VOERDE (pogy) Bei der DJKTuS Ste-
nern will der Fußball-Bezirksligist
SV 08/29 Friedrichsfeld etwas Zähl-
bares holen. „Nach dem unglückli-
chen2:2 amWochenendehoffenwir
amFreitag auf einenSieg“, sagtTrai-
ner Dirk Lotz. Gespielt wird bereits
am heutigen Freitagabend ab 19.45
Uhr. „Natürlich ist es recht unange-
nehm, freitagabends soweit zu fah-
ren, nichtsdestotrotz wollen wir et-
was mitnehmen“, sagt Dirk Lotz.
Definitiv ausfallen wird heute Nico
Maas. Wieder mit dabei ist Nico
Wittwer, der seine Sperre nach ei-
ner Gelb-Roten Karte abgesessen
hat. Personell sind sonst alle wei-
teren Friedrichsfelder Akteure mit
an Bord.
„In der Liga kann jeder jeden

schlagen.Natürlich steht Stenern in
derTabelle unter uns, aberdasheißt
absolut gar nichts. Ich erwarte von
den Jungs, dass sie das Spiel über
neunzig Minuten lang dominieren
und vonAnfang konzentriert sind“,
sagt der Friedrichsfelder Trainer.



DINSLAKEN/VOERDE/HÜNXE (aha)
Die Bilder aus den Hochwasserge-
bieten sind noch in den Köpfen –
da trifft Frank Dudda, Vorsitzender
des Emschergenossenschaftsrates,
eine beunruhigende Aussage: Bei
gleichen Regenmengen wie etwa
in Hagen „wäre es auch bei uns zu
erheblichen Schäden gekommen.
Deiche der Emscher und von Ne-
benläufen wären überströmt wor-
den.“ Die Überflutungen hätten
„einige tausend Menschen betrof-
fen und erhebliche Schäden nach
sich gezogen“. Auch der Emscher-
deich in Dinslaken wäre betroffen
gewesen, inVoerdeundHünxehätte
wildfließendesWasser – also Ober-
flächenwasser – zu Schäden führen
können, so IliasAbawi, Sprecherder
Emschergenossenschaft auf Anfra-
ge.
Die Starkregen-Ereignisseunddie

daraus resultierendeHochwasserla-
ge im Juli hätten an Emscher und
Lippe bereits teils „erhebliche Aus-
wirkungen“ gehabt. Nur der „hohe
Ausbaugrad des Hochwasserschut-
zes an der Emscher hat uns im Juli
geholfen, die Situation zu bewälti-
gen“, so Dudda, der auch Oberbür-
germeister in Herne ist.
Um für derartige Ereignisse künf-

tig besser gewappnet zu sein, wol-
len Lippeverband und Emscherge-
nossenschaft mit ihren Räten nun
konsequente Maßnahmen auf den
Weg bringen. „Für eine klimafeste
Zukunft in unserer Region müssen
wir etwas tun“, fasst Frank Dudda
zusammen. ImHerbst – am10. und
18. November – finden dazu Hoch-
wassertagungen statt, umdie Kom-
munikationmitVertreterinnenund
Vertretern aus Kommunen, Land-
kreisen, Krisenstäben und Feuer-
wehren zu vertiefen, kündigt Prof.
Uli Paetzel, Vorstandsvorsitzender
von Emschergenossenschaft und
Lippeverband, an.
Auch technisch und baulich wol-

len die Wasserwirtschaftsverbände
den Hochwasserschutz weiter aus-
bauen. „Gesetzlich sind wir dazu
verpflichtet, an den Hauptläufen
unserer Gewässer ein 100-jährli-
ches, andenNebenläufenein25-bis
50-jährlichesHochwasser abwehren
zu können. Vor dem Hintergrund
des Klimawandels ist jedoch davon
auszugehen, dass solche Katastro-
phenhäufiger auftretenwerdenund
zu weit stärkeren Schäden führen“,
so Emanuel Grün,TechnischerVor-
stand von Emschergenossenschaft
und Lippeverband. Also müsse die
Hochwasservorhersage weiter ent-
wickelt werden.

DurchdenKlimawandel entstün-
denmittlerweile kleinere, schwer zu
prognostizierendeStarkregenzellen.
Gerade diesewirken sich aber beim
Niederschlag auf kleine Gewässer
aus und „machen aus plätschern-
den Bächen reißende Ströme“, so
die Emschergenossenschaft. Die
Verbände sind auf Niederschlags-
prognosen des Deutschen Wetter-
dienstes angewiesen, auf deren
Grundlage siedieHochrechnungen
für Pegelstände vornehmen. Dabei
müssten die Intervalle der Hoch-
wasserprognose deutlich verkürzt
und das Pegelnetz auch an kleine-
ren Gewässern verdichtet werden.
Die Pegelstände insbesondere

an der Emscher, aber auch an Ne-
benläufen im Lippe-Gebiet hätten

zudem gezeigt, dass auch ein Aus-
bau der technischen Schutzanla-
gen „stellenweise alternativlos“ ist.
„WirmüssenDeichabschnitteüber-
strömungssicher ausbauenundden
Ausbaugrad der Deiche an einigen
Stellen erhöhen – zum Beispiel auf
ein Hochwasser, das statistisch ge-
sehen alle 500 Jahre vorkommen
kann“, so Grün.
ImEmscher-Lippe-Gebiet haben

im Juli die 55Hochwasserrückhalte-
beckenderEmschergenossenschaft
und des Lippeverbandes, die ein
Rückhaltevolumen von insgesamt
fünfMillionenKubikmeternhaben,
Schlimmeres verhindert.Das zeige:
„Retentionsräumeerfüllen eineun-
verzichtbare Funktion zum Schutz
der Bevölkerung.“

Mittelfristig würden weitere Flä-
chenanGewässernbenötigt, beton-
ten dieWasserwirtschaftsverbände
sehrdeutlich.„UnserenErkenntnis-
senmüssenKonsequenzen folgen“,
so Paetzel.
Dabei seien auchdie Kommunen

gefordert: Der Verband fordert die
Kommunen eindringlich auf, mehr
Gründächer, Entsiegelungen und
Entflechtungen in den Flächennut-
zungs- und Bebauungsplänen fest-
zuschreiben.
Es sei eine „gesamtgesellschaft-

liche Vereinbarung für einen lang-
fristigen an den Klimawandel an-
gepassten Hochwasserschutz“
vonnöten – denn: „Die nächsten
Starkregenereignisse werden kom-
men.“

DINSLAKEN
HÜNXE • VOERDEDINSLAKEN

Die Straßenbahn fährt wieder
durch bis zum Bahnhof Seite D 2

MENSCH&STADT
Schweinezüchter aus Hünxe bangt

um seine Existenz Seite D 3
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Emscher-Deiche sollen
sicherer werden
Starkregen wie in den Hochwassergebieten hätte auch in
Dinslaken, Voerde und Hünxe erhebliche Schäden verursacht.

Der Emscherdeichwäre auch vomHochwasser betroffen gewesen. Die Emscher soll künftig durch eine Auenlandschaft mäandern - der neue Verlauf ist schon gut
zu sehen. FOTO: ANDREAS FRITSCHE

BLAULICHT-TICKER

MüllanSchulegezündetUnbekann-
tehabenvordemNebeneingangder
Grundschule anderHagenstraße in
DinslakenMüll angezündetund ihn
an die Gebäudewand gehalten. Die
Fassadewurdedadurchverrußtund
durch das Feuer beschädigt. Nach
Mitteilung der Polizei trieben die
Chaoten ihr Unwesen zwischen
vergangenem Freitag, 16 Uhr, und
Mittwoch, 10.30 Uhr. Hinweise an
die Polizei: Telefon 02064 6220.

EinBlick zurückDer Scheitel-
punkt des Hochwassers in der
Emscher war Mitte Juli erreicht
worden. Kurz zuvor stand das
Wasser an einigen Orten rund
einen halbenMeter unter der
Deichkrone. Die Emschergenos-
senschaft bereitete die Sicherung
des Deichs vor. Die Hochwasser-
rückhaltebecken an demGewäs-
ser, die zu großeWassermassen
bei Starkregen auffangen sollen,
waren überwiegend komplett ge-
füllt.

Wasser standunter der
Deichkrone

INFO

Im Sommer wird der Rheindeich durchbrochen
DINSLAKEN (RP)DieArbeiten fürdie
neue, naturnahgestalteteMündung
der Emscher in den Rhein sind in
denEndspurt gegangen. Es läuft der
letzte Bauabschnitt. In diesemwird
im großen Bereich der künftigen
Fluss-Mündung eine Auenfläche
gestaltet. Also eine breite Uferland-
schaft, die mal mehr, mal weniger
überflutetwird, jenachWasserstand
der Emscher.
Wennalles fertig ist,wirdderFluss

etwaeinenhalbenKilometerweiter
nördlich als heute indenRhein flie-

ßen.Dafürmuss andieser Stelle der
Deich geöffnet werden: eine weite-
re große Etappe ganz am Ende des
Umbaus. Dieser Schritt ist für den
Spätsommer kommenden Jahres
geplant.
Das gesamte Projekt dient dem

Umweltschutz. „Durch die neuen
Auenflächen entsteht an der Em-
schermündung zukünftig ein Pa-
radies für Pflanzen und Tiere“,
beschreibt es die Emschergenos-
senschaft selbst.„Gewässertypische
Tier- und Pflanzenarten sollen sich

im neu entstehenden Auenbereich
wohlfühlen.“
Außerdem soll das Gewässer

„durchlässig“ werden fürwandern-
de Fische. Sie sollen den kleineren
Fluss hinab in den Rhein schwim-
men können und vom Rhein auch
die Emscher hinauf. Heute fließt
die Emscher oberhalb der Sied-
lung „Am Stapp“ gradlinig und ein-
gedeicht über ein Absturzbauwerk
in den Rhein, also wie ein Wasser-
fall. „Diese Lösung schafft wasser-
wirtschaftlicheSicherheit, bildet je-

doch auch eine bis zu sechs Meter
hoheökologischeBarriere zwischen
Rhein und Emscher“, stellt die Em-
schergenossenschaft fest.
Die neue, flache Mündung be-

kommt„Sohlgleiten“, praktisch eine
großeTreppeaus Steinen, diedie Fi-
sche in beide Richtungen passie-
ren können. Der Emscher-Umbau
ist durch die Vorgaben und Ziele
der Europäischen Wasserrahmen-
richtlinie notwendig geworden. Es
soll eine „attraktive und ökologisch
wirksame Verflechtung der Flüsse

Emscher und Rhein sowie darüber
hinaus auch der beidenNatur- und
Erholungsräume Rheinaue Wal-
sum im Süden undWohnungswald
im Norden erreicht werden“, heißt
es. Die Arbeiten zur Umgestaltung
der Mündung haben im Jahr 2014
begonnen.Derzeitwerdenübrigens
größereMengenBodenabtranspor-
tiert, um die Auenlandschaft anzu-
legen, erklärt dieEmschergenossen-
schaft.Dadurchkönnees zurzeit zu
erhöhtem Baustellenverkehr kom-
men; man bitte umVerständnis.

Das Ziel steht vor Augen: 2022 wird der Weg freigemacht für die „Umleitung“ der Emscher zur neuen Mündung in den Rhein.

Infizierte gesamt 20.421 (+22)

Genesene 19.761

Tote 322 (+2)

Aktuell infiziert 338

Sieben-Tage-Inzidenz 28,3 (30,6)

ImKrankenhaus 18
Intensivstation 5
davon beatmet 0
(Stand 13. Oktober)

Die Situation in den Kommunen:

Alpen 347 (+1)
330 genesen
7 gestorben

Dinslaken 3599 (+4), 3470, 58
Sieben-Tage-Inzidenz 51,9 (vor-
her 49,1)
Hamminkeln 896 (+1), 881, 12
Hünxe 413 (+0), 405, 3
K.-Lintfort 2065 (+2), 2002, 40
Moers 5348 (+4), 5197, 76
Neuk.-Vluyn 1150 (+3), 1059, 24
Rheinberg 1262 (+2), 1235, 13
Schermbeck 390 (+0), 381, 0
Sonsbeck 291 (+0), 280, 10
Voerde 1553 (+3), 1495, 28
Wesel 2446 (+2), 2375, 43
Xanten 661 (+1), 651, 8

Quelle: Kreis Wesel. Stadt Dinslakenj

Stand: 14. Oktober 2021, 12 Uhr

Covid-19
Aktuelle ZahlenKreisWesel

Nabu-Chef kritisiert Landes-Umweltministerin
HÜNXE (szf) Als„haarsträubend“kri-
tisiert der Vorsitzende des Natur-
schutzbundes imKreisWesel, Peter
Malzbender, dieAussagenvonLan-
desumweltministerin Ursula Hei-
nen-Esser zum jüngsten mutmaß-
lichen Wolfsangriff auf ein Pony in
Hünxe. Heinen Esser hatte erklärt:
Wenn sichherausstellen sollte, dass

Niederrhein-Wölfin„Gloria“ andem
Riss beteiligt war, dannmüsseman
die Frage nach einer „Entnahme“
des Raubtieres „neu bewerten“.
Peter Malzbender wendet ein,

dass das hier ansässige Rudel nun
mal das vonGloria ist. „Wenn es ihr
Rudel war, warum sollte sie dann
nicht daran beteiligt sein?“, fragt er.

„Was sucht man da nach Gründen,
um ,Gloria’ endlich zum Abschuss
zu bringen?“ Der Naturschutzbund
werde sich gegen solche Versuche
„ganz sachlich, aber vehement“
wehren – da werde wohl auf öffent-
lichenDruck reagiert undder Land-
tagswahlkampf eingeläutet.
Zugleich erklärte Malzbender, er

haben großen Respekt für die be-
sonnenen Aussagen des Halters
aus Hünxe, dessen Pony zu Tode
gekommen ist. Dieser hat in Inter-
views erklärt, dass er trotz persön-
licher Betroffenheit nicht zu den
Wolfs-Gegnern oder -Befürwortern
gerechnet werden möchte.
Mehr zumThemaSeiteD4

Peter Malzbender vom Nabu im Kreis hält ihre jüngsten Aussagen zu Wölfin „Gloria“ für undurchdacht.

Wölfe in einem Tierpark FOTO: DPA

Fußgänger und
Radler besser
schützen
DINSLAKEN (RP)DieGrünen inDins-
laken sehendie Sicherheit vonFuß-
gängernundRadfahrern imBereich
von Baustellen in der Stadt gefähr-
det. Sie verweisen mit einem An-
trag auf den Leitfaden zur „Bau-
stellenabsicherung im Bereich von
Geh- und Radwegen“, den die „Ar-
beitsgemeinschaft fußgänger- und
fahrradfreundlicher Städte“ her-
ausgegeben hat. Dinslaken sei seit
2018 Mitglied dieser Organisation.
„An mehreren Baustellen in Dins-
laken, zum Beispiel an der Hans-
Böckler-Straße, findet dieser Leit-
faden keine Anwendung“, kritisiert
Fraktionsmitglied LasseWest. „Da-
her haltenwir es für notwendig, die
bestehenden Baustellen und deren
Absicherungen auf Grundlage des
Leitfadens zu prüfen und gegebe-
nenfalls Nachbesserungen einzu-
fordern. Unnötige Behinderungen
des Fuß- und Radverkehrs sollten
vermieden werden.“ Fraktionsge-
schäftsführer Rico Koske ergänzt:
„Es ist sinnvoll, in Zukunft bereits
bei der Einrichtung von Baustel-
len die entsprechenden Firmen
auf die Einhaltung der im Leitfa-
den genannten Maßnahmen hin-
zuweisenundnachEinrichtungauf
eine fuß- und radverkehrsfreundli-
cheAbsicherung zuprüfen.“Indem
Leitfaden geht es zum Beispiel Ab-
sperrungenundSicherheitsabstän-
de, umsinnvolleHinweiseundMar-
kierungenoder umdieVermeidung
von Stolperfallen.
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DINSLAKEN (RP)UmgesundeErnäh-
rungund sportlicheBetätigungging
es beim Gesundheitstag, der in der
Klaraschule stattfand. Der Kreis-
sportbundWesel (KSB) führtediesen
Aktionstag imRahmendes Projekts
„Bewegt gesund bleiben in NRW“
durch, gefördert und unterstützt
wurde er durch den Landessport-
bund und die nordrhein-westfäli-
sche Staatskanzlei in Kooperation
mit dem Bundesprogramm „Integ-
ration durch Sport“.
In Workshops erarbeiteten die

neun Schulklassen mit Ernäh-
rungsberaterinnen bastlerisch die
„Ernährungspyramide“ – im prak-
tischenTeil konnten sie dasErlernte
direkt umsetzenmit derHerstellung
eines gesunden Pausensnacks in

Form eines „lustigen Brotgesichts“
oder eines„buntenPiratenspießes“.
Diese wurden teilweise sofort ver-
zehrt oderdurften indengeschenk-
ten Pausensnackboxen zumZeigen
mitnachHausegenommenwerden.
Spannend fanden die Schülerin-

nen und Schüler die Frage „Wie-
viel Zucker steckt eigentlich in ...?“
Mittels angehäuftenZuckerwürfeln
wurde visualisiert,welcheMenge in
den häufig von Kindern verzehrten
und für den Nachwuchs angeprie-
senen Getränken und Lebensmit-
teln steckt. So manches erstaun-
te und verwunderte „Boah, ey….“
schallte durch die Klassenräume.
Die verzehrtenKalorien konnten in
denSportworkshops, die vonSport-
vereinen MTV Dinslaken, TV Jahn
Hiesfeld, JJSD Dinslaken, TuS Dre-
venack und TuS Xanten angeboten
wurden, wieder abgebaut werden:
Ob auf dem Schulhof beimHinder-
nis-Rollparcours mittels Fahrrad,
Roller, Inliner oder in der Turnhalle
beimSchnupper-Handball unddem
Selbstbehauptungskurs oder in der

Mensa bei der Ballschule. Für je-
den war etwas dabei, um den Be-
wegungsdrang zu stillen.
Und falls sichdabeimal eine klei-

neVerletzungeingestellt hätte: Zwei
Sanitäterwärenbeim„Pflastern“be-
hilflich. Sie schultendie Jungenund
Mädchenkindgerecht inErsterHilfe
und sensibilisierten für das Verhal-
ten im Notfall.
Für großes Hallo sorgte das

„Wiederbelebungsphantom“, eine
Übungspuppe für Reanimation,
die natürlich ausprobiert werden
durfte, genauso wie die Rettungs-
decke, Pflaster und Verbände. Ein
Hygienequiz in Form einesWürfel-
spiels rundum„Händewaschenund
Co“beendeteden informativen, ab-
wechslungsreichen und spaßigen
Vormittag, der unter der Berück-
sichtigung der aktuellen Corona-
schutzvorgaben durchgeführt wur-
de

IHRTHEMA?
Darüber solltenwirmal berichten?
SagenSie es uns!

dinslaken@rheinische-post.de
02064 412602
RP Dinslaken
rp-online.de/messenger

FAX 02064 412629

Zentralredaktion
Tel.: 0211 505-2880
E-Mail: redaktionssekretariat

@rheinische-post.de

Leserservice
(Abonnement, Urlaubs- und Zustellservice)
Tel.: 0211 505-1111
Online: www.rp-online.de/leserservice
E-Mail: Leserservice

@rheinische-post.de

Anzeigenservice
Tel.: 0211 505-2222
Online: www.rp-online.de/anzeigen
E-Mail: mediaberatung

@rheinische-post.de

Außerdem
erreichen Sie
Redakteur
Heinz Schild
heute von
10 bis 11 Uhr
unter Telefon
02064 412616.

Straßenbahn fährt bis zum Bahnhof

DINSLAKEN (akw) Die Baustellensi-
tuation in der Innenstadt hat sich
etwas entspannt: Seit dem vergan-
genen Samstag hat die Duisbur-
gerVerkehrsgesellschaft (DVG) ihre
Arbeiten an der Großbaustelle vor
dem Bahnhofsvorplatz auf derWil-
helm-Lantermann-Straßebeendet.
Damit ist auch die Friedrich-Ebert-
Straße von dort aus wieder frei be-
fahrbar und die Straßenbahnlinie
903wieder imEinsatz, es bedarf kei-
nes Schienenersatzverkehresmehr.
„Alle großen Arbeiten am Gleisver-
kehr sind jetzt abgeschlossen“, er-
klärt DVG-SprecherThomas Kehler
auf Nachfrage.
Nunmehr gebe es für die Mitar-

beiter des Verkehrsunternehmens
lediglich noch Restarbeiten im lau-
fenden Betrieb zu erledigen – so
müssten beispielsweise noch Ka-
bel verlegt werden. Auch die Wen-
deschleife amBahnhof werde noch
gänzlich rückgebaut. Dies führe
aber weder für den Individualver-
kehr noch für den Straßenbahnbe-
trieb zu Einschränkungen. „Die ei-
gentlichen DVG-Arbeiten sind jetzt
abgeschlossen“, sagt Kehler.
Wie der Unternehmenssprecher

ausführt, hätten die DVG und die
Stadt Dinslaken den barrierefreien
Ausbau der Haltestelle Dinslaken
Bahnhof und den damit verbunde-
nen Neubau der Gleisanlagen der
Straßenbahnlinie 903, von Wende-
schleife bis südlich der Kreuzung
Wilhelm-Lantermann-Straße ge-
plant. Finanziell unterstützt wor-
den sei dieses Vorhaben von Bund
und Land.
Der Anlass zu diesem Projekt re-

sultiert bekanntlich ausdemVorha-
bender Stadt, dengesamtenBereich
des Bahnhofvorplatzes barriere-

frei umzugestalten und gleichzei-
tig anstelle der Wendeschleife ein
Parkhaus zu bauen, um zusätzliche
Pkw-Stellplätze für die örtliche In-
frastruktur bereit zu stellen. „Der
Neubau sieht anstelle der heutigen
Wendeschleife eine Kehrgleisanla-
ge vor“, erklärt Kehler.
Deshalb seien bereits ab diesem

Frühjahr vorbereitende Maßnah-
men getroffen worden, schildert er.
Im Juni sei dann der Neubau von
etwa 90 Metern Gleisanlage erfolgt
– dabei wurden auch Rigolen ein-
gebaut. Das sind unterirdische Puf-
ferspeicher, die eingeleitetesRegen-
wasser aufnehmen und versickern
lassen. Von Juli bis Oktober gab es
dann den Schienenersatzverkehr
durch Busse anstelle der Straßen-
bahnlinie 903. Außerdem wurde in

dem Zeitraum die Bahnstromanla-
ge abgeschaltet, die Wendeschlei-
fe teilrück- und die doppelte Gleis-
verbindung Kehranlage eingebaut.
Auch das Rillengleis bis zur Kreu-
zung Wilhelm-Lantermann-Straße
wurde währenddessen rück- und
neugebaut und die Seitenbahnstei-
ge wurden barrierefrei neugebaut.
In dem letzten Schritt in den

Herbstferien wurde nun ein Ober-
bau an der Kreuzung Wilhelm-
Lantermann- und Friedrich-Ebert-
Straße neugebaut. Auch wurde die
Wilhelm-Lantermann-Straße mit
geänderter Verkehrsführung für
alle Beteiligten – also Individual-
verkehr, Busse, Fußgänger, Radfah-
rer – verschwenkt. Der Gleisbau in
der Friedrich-Ebert-Straße wurde
fertiggestellt.

Die DVG hat ihre Arbeiten weitestgehend fertiggestellt.

Seit Samstag
fährt die Stra-
ßenbahnli-

nie 903wieder
gänzlich durch
das Dinslake-

ner Stadtgebiet.
Die DVG hat alle
großen Arbeiten
amGleisverkehr
abgeschlossen.
FOTO: LARS FRÖHLICH

Fit bleiben mit Piratenspieß und Handball
Beim Aktionstag an der Klaraschule drehte sich alles um das Thema Gesundheit. Die Kinder lernten, wie man knackige
Pausensnacks zubereitet, Kalorien durch Bewegung verbrennt und betätigten sich als Rettungssanitäter.

GUTZUWISSEN

Kolpingfamilie St. Vincentius Für
Sonntag, 17. Oktober, lädt die Kol-
pingfamilie St. Vincentius zur Mit-
gliederversammlung ein. Beginn
ist um 9Uhrmit einemWortgottes-
dienstmitKommunionfeier imND-
Jugendzentrum,Beethovenstraße6
in Dinslaken. Im Anschluss gibt es
Frühstück.DieMitgliederversamm-
lung beginnt gegen 10.30 Uhr (3-G
Regel). Um Anmeldung wird gebe-
ten.

KAB-VersammlungAmSonntag, 17.
Oktober, findet imND-Jugendzent-
rumanderBeethovenstraßedie Jah-
reshauptversammlung der KAB St.
Vincentius statt. Die Veranstaltung
beginnt um 10.30 Uhr mit einem
WortgottesdienstmitKommunion-
spendung. Zu diesem Gottesdienst
sind alle KAB’ler und interessierten
Gemeindemitglieder eingeladen.
AnschließenderöffnetVorsitzender
Peter Sickelmann die Jahreshaupt-
versammlung der KAB. Auf der Ta-
gesordnung stehtunter anderemdie
Ehrung der Jubilare. Ab 12Uhrwird
gemeinsam gegrillt.

Fotografieren im Landschaftspark
Auf dem fotografischen Menü der
Vorlkshochschule am 23. und 24.
Oktober stehen outdoor viele Ge-
richte: Landschaft, Makro, Portrait
und Architektur sind nur einige da-
von.DerLandschaftsparkDuisburg-
Nordbietet vieleMöglichkeiten.Ne-
ben technischen Grundlagen wie
Zeit, Iso, Blende beschäftigten sich
Teilnehmer auchmitBildgestaltung
und Bildwirkung. Sämtliche Theo-
rie wird sofort in die Praxis umge-
setzt – bitte eine eigene Digitalka-
mera (am besten Spiegelreflex oder
Bridge) mitbringen. Treffpunkt ist
der Eingang des Landschaftsparks
gegenüber dem Parkplatz (am
Schrankenhäuschen). Anmeldung:
02064 41350 (Veranstaltungs-Num-
mer 21104).

Blutspende InDinslaken-Eppingho-
venbesteht amFreitag, 29.Oktober,
von 14 bis 18 Uhr in der Gaststät-
te Schützenhaus, Eppinkstraße26a,
Gelegenheit zur Blutspende. Eine
Terminreservierung ist möglich im
Internet überdieAdressewww.blut-
spende.jetzt

Am „Wiederbelebungsphantom“ üb-
ten die Kinder wichtige Griffe.

Gesund, lecker, lustig: Brotgesichter
mit Gemüse.

GemeinsamAktionen prägten den
Gesundheitstag an der Klaraschule.

Der Hindernis-Roll-Parcoursmachte denMädchen und Jungen besonders Spaß. FOTOS( 4): KLARASCHULE

Wieviel Zucker ist
eigentlich im

Tomatenketchup?

Charta Faire Metropole Ruhr:
Dinslaken soll unterzeichnen
DINSLAKEN (hsd) In einem gemein-
samenAntragmachen sichdieRats-
fraktionen von SPD, CDU, Grünen,
den Linken und der Partei dafür
stark, dass die Stadt Dinslaken die
Charta Faire Metropole Ruhr 2030
unterzeichnet und nach den dort
festgeschrieben Grundsätzen han-
delt. Erarbeitet wurde diese Char-
ta von der Initiative Faire Metropo-
le Ruhr, die aus vielen engagierten
MenschenausVerwaltungen, kirch-
lichen sowie zivilgesellschaftlichen
Einrichtungen besteht. Bei der
Chartahandelt es sichumeineFair-
fassung für das Ruhrgebiet, die sich
gegen die Ausbeutung vonMensch
und Natur wendet, die die Verant-
wortung der Kommunen betont,
sich für die Schaffung menschen-
würdigerArbeitsbedingungen sowie
fürdieFörderungnachhaltigerKon-
sum- und Produktionsmuster ein-
zusetzen, und die einfordert, dass
der Klimaschutz bei allen Aktivitä-
ten mitgedacht wird.
In der Begründung ihres gemein-

samen Antrags führen die Ratsfrak-
tionenaus, dassdie StadtDinslaken
sich ausdrücklich zu den 17 Nach-
haltigkeitszielen der Vereinten Na-
tionen, zu den Zielen des Fairen
Handels undzurEinhaltungder so-
genannten Kernarbeitsnormen der
internationalenArbeitsorganisation
(ILO) bekennt.
Die Antragsteller argumentieren,

dass mit der Charta Faire Metropo-
leRuhr konkreteUmsetzungsschrit-
te gegangen werden, „um die Stadt
Dinslakennachhaltig imSinneöko-
logischerundmenschenrechtlicher
Sorgfaltspflichten zu entwickeln
und ihrer besonderen Verantwor-
tung als öffentliche Hand gerecht
zu werden“.

Die Charta listet unter anderem
sieben Ziele auf: Erhöhung der An-
zahl der kommunalen Einkäufe, in
denen die Einhaltung der Kernar-
beitsnormen der internationalen
Arbeitsorganisation nachgewiesen
werdenmuss; ErhöhungderAnzahl
der kommunalen Einkäufe, die den
Kriterien des Fairen Handels ent-
sprechen; aktiveUnterstützung der
Fairtrade-Towns-Kampagne;Unter-
stützungvonProjekten, diedenFai-
ren Handel fördern; Erhöhung der
Fairtrade-Einrichtungen (wie Schu-
len und Kitas); Thematisierung des
Fairtrade-Gedankens im Rahmen
der Städtepartnerschaften; Benen-
nung mindestens einer Person, die
in der Kommune als Ansprechpart-
ner für FairenHandel und Faire Be-
schaffung zuständig ist.
Fairer Handel und Faire Beschaf-

fung tragen, sowird indemgemein-
samen Antrag der Ratsfraktionen
weiter ausgeführt, in erheblichem
Maße dazu bei, „im globalen Kon-
text wirtschaftliche Aktivitäten
nachhaltig auszugestalten, Dispa-
ritäten imLebensstandard zu redu-
zieren,Chancengleichheit für alle zu
schaffen und natürlich Ressourcen
zu schonen, um den Erhalt unserer
Ökosysteme zu gewährleisten“.
Die Dinslakener Verwaltung soll

verpflichtet werden, bei der Um-
setzungder gemeinsamenZielemit
zivilgesellschaftlichenOrganisatio-
nenals„unverzichtbarePartner*in-
nen“ zukooperieren. Erwartetwird,
dassderRat regelmäßigüberdieEr-
gebnisse und Erfahrungen bei der
UmsetzungderChartaFaireMetro-
poleRuhr 2030 informiertwird.Vor-
hermussdiesesGremiumbeschlie-
ßen, dass die Kommune diese
Fairfassung unterzeichnet.
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Schweinehalter bangt um seine Existenz
HÜNXE (sz) Verbraucher fordern
mehr Tierschutz in der Nutztier-
haltung –das Schweinbeispielswei-
se soll ein anständiges Leben füh-
ren, bevor es auf denTeller kommt.
Gesetzlich hat sich deshalb einiges
getan, doch obwohl im Februar die
neue Tierschutz-Nutztierhaltungs-
verordnung in Kraft getreten ist,
weiß im Oktober noch niemand so
genau, wie man sie umsetzen und
bezahlen könnte.
Ferkelzüchter Wilhelm Wefeln-

berg ausHünxe sieht seinenBetrieb
amAbgrund, dabei hätte ermit sei-
nem Sohn sogar einen Nachfolger.
Infolge von Corona und dem Auf-
treten der Afrikanischen Schwei-
nepest in Ostdeutschland sind die
Fleischpreise „so sehr im Keller wie
noch nie“.
Die Nachfrage brach im Lock-

down ein: keine Stadionwürste,
keine Gastronomie. China und Asi-
en importieren wegen der Afrika-
nischen Schweinepest nicht mehr
aus Deutschland. Warum nicht re-
gional vermarkten? „Das stößt an
seine Grenzen. Zunge, Kopf, Pföt-
chen, Schwanz, Ohren und Fette
gehen nach China, sie gelten dort
als Delikatesse. Hier mag sie offen-
barniemand“, erläutertWefelnberg.
Jetzt kommendieüberfälligenAn-

forderungen an das Tierwohl: Sau-
en dürfen im Deckzentrum nicht
mehr allein gehalten und nur noch
kurz fixiert werden – nach der Be-
samung und nach der Geburt der
Ferkel. Abferkelbuchten sind künf-

tig Standard, Beschäftigungsmateri-
almussher, dieBeleuchtungverän-
dert sich, Sauenund ihrNachwuchs
sollen deutlich mehr Platz bekom-
men, das Kupieren der Schwänze
wird verboten.

Diese und weitere Vorschriften
müssen nach und nach umgesetzt
werden. Wie, darüber hat die so-
genannte „Borchert-Kommissi-
on“ unter dem ehemaligen Bun-
deslandwirtschaftsminister Jochen

Borchert beraten, eine Machbar-
keitsstudie vorgelegt und sich opti-
mistisch gezeigt.
„DieBorchert-Papiere sorgen im-

mer noch für Diskussion“, sagt Jo-
hannes Leuchtenberg, Vorsitzen-

der der Kreisbauernschaft. „Fazit
ist:WenndieGesellschaftmehrTier-
wohl möchte, muss sie bereit sein,
dafür zu bezahlen.“
Dasbestätigt derHünxerWilhelm

Wefelnberg: „Wir fahren auf Sicht.“
Mitunter seien wegen langer Ge-
nehmigungsverfahren die gesetz-
ten Fristen nicht einhaltbar, das
vorgeschriebene Platzangebot für
die Schweine funktioniere in den
vorhandenen Gebäuden nicht, das
Baurecht steht denTierschutzanfor-
derungen zumTeil imWege.
Mit Blick auf den Markt weiß der

67-Jährige zudem nicht, woher das
Geld für Investitionen zu nehmen.
„Das Kilo Mastschwein bringt 1,20
Euro, das sind weniger als 100 Euro
pro Tier. Im Laden kostet es rund
600Euro –das verstehenwir nicht.“
Auch werde die Schweinehal-

tung nun aufwendiger und teurer:
Die Borchert-Kommission hat eine
Tierwohl-Abgabe von 40 Cent pro
Kilo Fleisch diskutiert – funktio-
niert nicht, denn auch Importware
unter unklaren Produktionsbedin-
gungen würde darunter fallen, ar-
gumentieren die Bauernverbände.
Eine mögliche Mehrwertsteuerer-
höhung auf 19 Prozent würde an-
dere europäischeLieferantendiskri-
minieren.UndeinTierwohl-Soli auf
die Einkommenssteuer wäre nicht
zweckgebunden. Ohnehin:Wefeln-
berg rechnet vor, dass 40 Cent rund
30EuroproMastschwein sind.„Die
teilen sichMäster und Ferkelerzeu-
ger.“DieKosten fangedasnicht auf,

dasFleischmüsse imLadenumzwei
bis drei EuroproKilo teurerwerden,
um das zu schaffen.
Das Bundesministerium für Er-

nährung und Landwirtschaft hat
seit 2019 ein staatliches Tierwohl-
label für die Schweinehaltung er-
arbeitet – auf freiwilliger Basis, weil
verpflichtendenationale Labelsmit
EU-Recht kollidierenwürden. Paral-
lel habendie Lebensmitteldiscoun-
ter eineKennzeichnungeingeführt,
derenWirksamkeit umstritten ist.
„Jeden Tag wird eine neue Sau

durchsDorf getrieben“, sagtWefeln-
berg. Er fordert ein fünfMalD-Label
für die Verbrauchertransparenz: In
Deutschland geboren, aufgezogen,
gemästet, geschlachtet und ver-
marktet – damit Verbraucher den
Unterschied zu billiger Importwa-
remit unklarenHaltungsbedingun-
gen erkennen.
300 Sauen hatte der Hünxer frü-

her, jede von ihnen bekommt jähr-
lich 25bis 28Ferkel. Inzwischen sind
es noch 220 Sauen. Ein Ferkel kos-
te rund 60 Euro, bis es an denMast-
betrieb geht – aktuell erziele er 28
Euro.Wefelnberghofft, dass sichder
Markt bereinigt. „Wir machen alles
mit,wennmanunsmitnimmt“, sagt
ermit Blick aufsTierwohl. „DieVer-
braucher fordern es, entscheiden
aber an der Kasse anders.“ Und die
Politik lasse die Bauern alleine. Die,
räumt er ein, hätten in der Vergan-
genheit aber auch Fehler gemacht:
„Wir haben die Verbraucher nicht
mitgenommen“, sagt er.

Ein Betrieb aus Hünxe fürchtet wegen der Regelungen für mehr Tierwohl und bürokratischer Hürden das Aus.

WIREMPFEHLEN

Jazz im Ledigenheim Ein Fest für
FreundederakustischenGitarrever-
spricht die Jazz InitiativeDinslaken
für Freitag, 15. Oktober, 20 Uhr, im
Ledigenheim Lohberg. Dann wird
das pandemiebedingt ausgefallene
Konzert von JoschoStephanundPe-
ter Autschbach vom Februar nach-
geholt. Joscho Stephan prägt den
modernen Gypsy Swing wie kaum
ein anderer. Dabei durchbricht er
immerwiederdieGrenzendesGen-
res mit Latin, Klassik und Pop, wie
er es im Sommer als Überra-
schungsgast von Stop-
pok bewies. Eben-
falls in Dinslaken
kein Unbekannter
ist Gitarrist Peter
Autschbach. Die
Duo-Besetzung
am Freitag ist je-
doch eine Premi-
ere fürdieFreunde
der Jazz Initiative.
Tickets gibt es imVor-
verkauf in der
Stadtinformation
am Rittertor und
über reservix.de
ab19Euro (ermä-
ßigt 7Euro) sowie für 23Euro (ermä-
ßigt 10Euro) anderAbendkasse, an
der erstmalig auch eine bargeldlo-
se Bezahlungmit Kartemöglich ist.

Salzburger Festpiele in der Licht-
burg Die Lichtburg Dinslaken prä-
sentiert am Freitag, 15. Oktober, 17
Uhr, einmal mehr eine legendäre
Inszenierung aus 100 Jahren Salz-
burger Festspielen auf der großen
Kinoleinwand. Mit Rossini fing al-
les an für Cecilia Bartoli. 25 Jahre
später kehrte die Star-Mezzosop-
ranistin und künstlerische Leiterin
der Salzburger Pfingstfestspiele zu
ihren musikalischen Wurzeln zu-
rück. Die Bühne wird in „L’italiana
in Algeri“ aus dem Jahr 2018 von
Bartolis liebstem Regie-Duo um
Moshe Leiser und Patrice Caurier
in ein „Tollhaus“ verwandelt. Das
muntere Treiben hält Dirigent Je-
an-Christophe Spinosi mit seinem
berühmten EnsembleMatheus zu-
sammen.Tickets gibt es für 19 Euro
in der Lichtburg oder online auf ki-
no-dinslaken.de.

Ausstellung imVoswinckelshofDie
Künstlerinnen Magdalena Graf,

Claudia Holsteg-Küpper, Regine
Kielmann, Petra Klein, ElkeMunse,
Antje Paselk, Renate Scheel, Barba-
ra Spiekermann-Horn und Brigitte
Tackenberg-Özek zeigen als Grup-
pe x-positions ihre x-sichtweisen im
Museum Voswinckelshof, Elmar-
Sierp-Platz 6. Sonder- und Dauer-
ausstellung sind wie immer täglich
außermontags von14bis 18Uhr ge-
öffnet, der Eintritt ist frei.

FliegenkirmesinSpellen InderOrts-
mitte vonSpellenwartenBu-

den und Karussells auf
groß und klein. Die
Fliegenkirmes ist
Freitag und Sams-
tag von 15 bis 22
UhrundSonntag
von 13 bis 21Uhr
geöffnet.

Orgelkonzert in
Drevenack In der
evangelischen Dorf-

kirche Dreve-
nack, Am Kirch-
platz 1, gibt es am
Sonntag, 17. Ok-
tober, das nächs-

te Konzert auf der restauriertenOr-
gel der Gemeinde unter dem Titel
„BaRock-Orgel“. Das Instrument
soll in seiner ganzen klanglichen
Schönheit vorgestelltwerden. Start:
17 Uhr.

Weinprobe mit Musik Der Förder-
verein Herz-Jesu-Kirche Oberloh-
berg lädt ein zu einer„etwas andere
Weinprobe“ am Sonntag, 17. Okto-
ber, 17 Uhr. Der erste Teil findet in
derKirche statt undwidmet sichder
besonderenBedeutungderMusik in
der Liturgie. Eine Exkursion durch
die Musikgeschichte der Liturgie
und denmusikalischen Aufbau der
Heiligen Messe stellen Pfarrer Bar-
thel Kalscheur und die Kirchenmu-
sikerin Stella Seitz in der Herz-Je-
su-Kirche dar. Gemütlich geht es
anschließend weiter im Pfarrheim.
Hier unterstützt die Musik von Ga-
brieleKortas-Zensdas geselligeBei-
sammensein mit Weinverkostung
und Zwiebelkuchen.

Es gilt die 3G-Regel (geimpft, genesen,
getestet). Es wird um Anmeldung ge-
beten unter den Rufnummern 02064
94622 oder 02064 92274.

Spielen heute im Ledigenheim: Jo-
scho Stephan (li.) und Peter Autsch-
bach.IrinaMirja FOTO: IRINAMIRJA

Künftig bekommen die Sauenmehr Bewegungsfreiheit – undmehr Platz.Wie der tierwohlgerechte Umbau der Ställe
funktionieren soll, dazu gibt es viele Fragen. FOTO: LARS HEIDRICH
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Bei E.ON Plus
bündelt die Familie Wolf bestimmte
Energieverträge2 – deutschlandweit.
Damit profitieren alle gemeinsam und
dauerhaft. Und 100 % Ökostrom gibt
es ohne Aufpreis3 dazu.

DasWIR bewegtmehr.

eon.de/plus

Jährlich
bis zu

120€1

sichern

1 Sie erhalten den Rabatt, wenn bei zwei kombinierten Verträgen der monatliche Abschlag insgesamt mindestens 120 € beträgt. Falls Sie einen Neukundenbonus einschließlich
Sachprämie über 50 € bzw. über 5000 PAYBACK Punkte bekommen haben, beginnt die Zahlung des Rabatts erst nach Ende der Erstvertragslaufzeit. 2 Das Angebot gilt nur
für Privatkunden. Alle Energieverträge außer: Rahmenverträge, Grund- und Ersatzversorgung, die Produktlinien Pur, Ideal, Kombi, SolarCloud, SolarStrom, HanseDuo, Berlin-
Strom sowie die Produkte KerpenStrom fix, Naturstrom, Profistrom 36max, QuartierStrom, SmartLine Strom direkt, Strom 24stabil, Lifestrom flex, FlexStrom Öko, FlexErdgas
Öko und Lidl-Strom flex. Die aktuelle Übersicht über die ausgenommenen Energieverträge sowie die Teilnahmebedingungen finden Sie unter www.eon.de/agb-eonplus.
3 Gilt nicht bei bestehenden Ökostromtarifen.

bündeln Energie
über Generationen
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RP KAUFDOWN – DIE GROSSE RÜCKWÄRTSAUKTION

Nerven bewahren und Tag für Tag bis zu 50% sparen. Weitere Auktionen unserer Partner auf: rp-kaufdown.de

Samstags-Auktion am 16.10.2021
5er Karte Salz-Grotte in
der Yetigold Salzgrotte
Düsseldorf

Startpreis
49,–
EUR

Minimalpreis 25,– EUR

Versteigert mit Unterstützung von:

Samstags-Auktion am 16.10.2021
5er Karte Sole-Oase in
der Yetigold Salzgrotte
Düsseldorf

Minimalpreis 17,– EUR

Versteigert mit Unterstützung von:

Startpreis
35,–
EUR

Verlust des Ponys trifft Hünxer Familie hart
HÜNXE (mt)Dass inHünxeeinPony
mutmaßlichWölfen zum Opfer ge-
fallen ist, hat viele Menschen be-
stürzt: Tierhalter, Anwohner in der
Nähe. Hart getroffen ist die Fami-
lie, der das Tier gehörte: „Sehr, sehr
erschreckend ist es, auf so eine Art
und Weise das Pony zu verlieren“,
sagt Halter UweMünzer.
Auf der Weide, die unweit des

Wohnhauses liegt, bot sich dem
52-Jährigen amMontag ein schlim-
mer Anblick: Solche Szenen kenne
er sonstnur ausNaturfilmen.Das 20
Jahre alte Pony war offenbar durch
einenKehlbiss getötetworden, rund
40KilogrammMuskelfleischund In-
nereien wurden gefressen. Nach-

dem er das tote Tier gesehen hatte,
ging es ihmvor allemdarum,wie er
es seinerTochter beibringenkönne.
Sie sei jeden Tag auf der Weide ge-
wesen, habedasPferd gefüttert und
gestriegelt.
Der neue Vorfall sei für alle

schwierig, berichtet Münzer. Tiere
gehören zurFamilie: Kaninchen, ein
Hund, Katzen, Meerschweinchen
und halt das Pony, an dem beson-
ders die 14-jährige Tochter, die ein
Handicaphat, gehangenhat. Sie sei
mit dem Pferd aufgewachsen, habe
einebesondereBindungzudemTier
gehabt. Es gehenundarum,mit die-
sem Verlust, mit dieser Trauer um-
zugehen.

Auf derWeidebefindet sich einof-
fener Stall, dort hätte er das Pferd
unterbringen können. Vielleicht
habemannicht richtig eingeschätzt,
dass von den Wölfen auch für ein
Pony eineGefahr ausgehe, soMün-
zer. Im Januarwar einShetlandpony
amBergschlagweggerissenworden,
aber das lag lange zurück, daher
habe er sich in Sicherheit gewogen,
sagtUweMünzer.DerWolf sei nicht
so präsent gewesen, vielleicht habe
man ihn auch verdrängt.
Dass das Pony sterbenmusste, ist

für die Familie ein schlimmer Ver-
lust. Er werde aber trotzdem nicht
sagen, dassderWolfwegmüsse, be-
tontUweMünzer. Er ergreift für kei-

neSeitePartei.Weder fürdiejenigen,
die den Wolf verteidigen, noch für
diejenigen, die eine Entnahme for-
dern. „DerWolf ist derWolf. Und es
bringt das Pony nicht zurück.“
Dass die Landesumweltministe-

rinUrsulaHeinen-Esser ihnpersön-
lich angerufenhabe, ihrBeileid aus-
gedrückt und ihm Unterstützung
zugesagt habe, habegutgetan. Er er-
lebtedas als ZeichenderWertschät-
zung.„Manbekommt janicht jeden
Tag einen Anruf von einer Ministe-
rin.“ Es werde etwas dauern, bis
man den Verlust des Pferdes über-
wunden haben werde. Wenn es so
weit ist, werde wieder ein Pferd an-
geschafft.

Die Familie von Uwe Münzer hat das Pony geliebt, das mutmaßlich von Wölfen gerissen wurde. Der Vater ergreift weder für noch gegen den Wolf Partei.

Seit 20 Jahren hat UweMünzer das Pony gehabt. Nunwurde es offenbar von
Wölfen gerissen.Lars Fröhlich FOTO: LARS FRÖHLICH

Action-Filiale eröffnet in Voerde

VOERDE (P.K.) In den Nachbarstäd-
ten Wesel und Dinslaken ist der
Non-Food-Discounter bereits mit
einer Filiale vertreten – in abseh-
barer Zeit lässt sich Action auch in
Voerdenieder. Anders als inDinsla-
kenwird der künftige Standort dort
die Stadtmitte sein. Das niederlän-
dische Unternehmen eröffnet als
Mieter einer Fläche imGebäudedes
E-CentersWendorf eine neue Filia-
le. Dies bestätigt Roman Goodarzi,
Sprecher von Action, auf Anfrage.
Der Non-Food-Discounter wird

die Fläche des ehemaligen Edeka-

Getränkemarktes beziehen. Dieser
ist seit dem25. September geschlos-
sen, wie Kerstin Holla, Pressespre-
cherin der Edeka Rhein-Ruhr Stif-
tung & Co. KG mit Sitz in Moers,
erklärt. Zurzeit laufen auf der Flä-
che die für die anstehende Vermie-
tung an Action erforderlichen bau-
lichen Arbeiten.
Grund fürdie SchließungdesEde-

ka-Getränkemarktes imE-Center an
der Friedrichsfelder Straße 30: „Im
Rahmen der Gesamtumbauarbei-
ten des E-Centers sowie der weite-
ren Mietflächen der Konzessionäre
hat sich die Kaufmannsfamilie Hli-
netzky dazu entschieden, den Ge-
tränkebereich indenMarkt selbst zu
integrieren“, erläutert Edeka-Spre-
cherin Kerstin Holla. Den Kunden
stehe somit künftig„einbreites Sor-
timent inklusiveGetränke auf einer
Fläche“ zur Verfügung.
Während der Umbauarbeiten

werde auchdieObst- undGemüse-

abteilung imE-Centermodernisiert
und die Gestaltung überarbeitet.
„Die von unserem Umbau betrof-
fenen Konzessionäre haben aktuell
geöffnet und müssen im Rahmen
der Arbeiten nicht schließen“, er-
klärt die Edeka-Sprecherin weiter.
Die Leergutannahmeerreichtendie
Kunden auch weiterhin direkt vom
Parkplatz aus.Diesewerde linksne-
ben dem Eingang des ehemaligen
Getränkemarktes bleiben und „auf

denneuestenStand“ gebracht, kün-
digt Kerstin Holla an.
Edekawill dieMietfläche des frü-

heren Getränkemarktes nach eige-
nen Angaben zumEnde diesesMo-
nats an denDiscounter übergeben.
Ein genaues Eröffnungsdatum von
Action steht laut dessen Sprecher
Roman Goodarzi noch nicht fest.
Das Unternehmen will dazu recht-
zeitig informieren wie auch Details
zu der Filiale nennen. Über wie viel

QuadratmeterVerkaufsfläche diese
verfügen wird, dazu war am Don-
nerstag noch nichts zu erfahren.
In der Regel seien in den Action-

Filialen „zwischen 15 und 20 Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen in
Voll- und Teilzeit“ tätig, erklärt Ro-
man Goodarzi. Das Sortiment des
Unternehmens umfasse „rund
6000 Produkte in 14 unterschied-
lichen Kategorien“ – „von Deko-
ration über Heimwerkerbedarf,

Spielzeug & Unterhaltungsartikel,
Büro- & Hobbywaren, Multimedia-
artikel, Haushaltswaren, Garten- &
Outdoorprodukte bis zu Produkten
indenKategorienWaschen&Reini-
gen, Essen&Trinken, Körperpflege,
Haustier, Sport,ModeundHeimtex-
tilien“. Zwei Drittel des Sortiments
würden ständig wechseln, „wö-
chentlichwerdenmehr als 150neue
Produkte vorgestellt“, erläutert Ro-
man Goodarzi.

Der Non-Food-Discounter wird im E-Center Wendorf an der Friedrichsfelder Straße die Fläche des ehemaligen
Edeka-Getränkemarktes beziehen. Wann es losgeht, steht noch nicht fest

GUTZUWISSEN

EinbahnregelungauchfürSchulbus-
seDer KreisWesel führt Radwegsa-
nierungsarbeitenauf demSternweg
zwischendenOrtsteilenBruckhau-
sen und Bucholtwelmen durch.
Hierfür wird auf dem Sternweg ab
dem Ortsausgangsschild Bruck-
hausen bis zur Weseler Straße eine
Einbahnstraße mit Fahrtrichtung
Bucholtwelmen eingerichtet. Auch
der Schulbusverkehr ist betroffen.
Hierzu finden noch Abstimmungs-
gespräche statt, inwieweit für den
Schulbus eine Umleitung einge-
richtet werden kann. Die Bekannt-
machung wird auf der Homepage
der Gesamtschule Hünxe erfolgen,
dieElternderGrundschülerwerden
von der Schulleitung informiert.

Bauernmarkt verlegtDer Spellener
Bauernmarkt findet heute wegen
derFliegenkirmes auf demParkpatz
gegenüber der katholischen Kirche
statt.

Kinderkirche in Drevenack Die
Kinderkirche ist in der evangeli-
schenKirchengemeindeDrevenack
für Kleine ab fünf Jahren ein Erleb-
nis: Einmal im Monat treffen sie
sich um 10 Uhr im Gemeindehaus,
um zunächst gemeinsam zu früh-
stücken. Im Anschluss hören die
Kinder eine Bibelgeschichte, spie-
len und basteln. Es ist eine spieleri-
sche Art, Kinder an die Kirche her-
anzuführen.Der nächsteTermin ist
amSamstag, 6.November. Erhat das
Thema:„WennDudreiWünsche frei
hättest“. Eswird gebeten, vorherun-
ter Telefon 02858 2674 die Corona-
Bedingungen zu erfragen.

Männersonntag Am Sonntag, 17.
Oktober, feiert dieEvangelischeKir-
chengemeinde Spellen-Friedrichs-
feld ab 10 Uhr in der evangelischen
Kirche Spellen einen Gottesdienst
zumMännersonntag.Gestaltetwird
er vomMännerkreis. Es gilt die 3 G-
Regel. Im Anschluss wird zum Kir-
chencafé ins Gemeindehaus einge-
laden.

Der Non-Food-Discounter Action zieht auf eineMietfläche im E-CenterWendorf ein. FOTO: LARS FRÖHLICH

„Wöchentlichwerden
mehr als 150neue

Produkte vorgestellt“
RomanGoodarzi
Sprecher von Action
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AUSSCHREIBUNGEN

Sorgen kann man teilen.

TelefonSeelsorge
Anonym, kompetent, rund um die Uhr.

0800/111 0111
0800/111 0222
www.telefonseelsorge.de

Die Deutsche Telekom ist Partner der TelefonSeelsorge.

Das einzig Wichtige im Leben sind die Spuren
von Liebe, die wir hinterlassen, wenn wir gehen.

Albert Schweitzer

Jenni Klump
geb. Plagemann

* 8. 3. 1931 † 12. 10. 2021

In liebevoller Erinnerung und mit großer Dankbarkeit
müssen wir unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Oma
und Uroma gehen lassen. Sie ist zuhause im Kreise ihrer
Liebsten friedlich eingeschlafen.

In Liebe
Gudrun und Helmut Hüning
Katja und Alexander Geßner
Carsten und Dunja Hüning
und ihre über alles geliebten Urenkel
Julia, Jakob, Jonathan
Ben, Helena
nebst Partner und Partnerinnen

Die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung findet statt am
Montag, dem 18. Oktober 2021 um 11.00 Uhr, auf dem Friedhof der
Stadt Hamminkeln, Brauereistraße.

Anstelle zugedachter Blumen und Kränze wäre eine Spende für die
„Deutsche Herzstiftung“ IBAN DE97 5019 0000 0000 1010 10 mit
dem Vermerk „Jenni Klump“ in ihrem Sinne. Ausschreibung der Stadt Wesel

Erweiterung der Gemeinschaftsgrundschule Fusternberg – Baustraße
und Entwässerungskanalarbeiten

Die Stadt Wesel schreibt hiermit die Arbeiten zu der vorgenannten Maßnahme nach VOB/A öffentlich aus.
Die vollständige Veröffentlichung finden Sie in den nächsten Ausgaben des Submissionsanzeigers, im
Subreport, auf www.bi-online.de, auf www.vergabe.nrw.de, auf www.bund.de, auf www.deutsches-
ausschreibungsblatt.de und auf der Internetseite www.wesel.de unter Bekanntmachungen.

Wesel, 06.10.2021 Stadt Wesel
Die Bürgermeisterin
Im Auftrag
gez. Hummel

Jeden Samstag

Geflügel-
verkauf ab LKW

08.00 Walsum – Mühle Dickmann
08.45 Dinslaken, Stewes Landhandel/Fressnapf
09.30 Drevenack, Raiffeisenmarkt
10.15 Wesel, Landh. Birkhoff, Schäpersweg 41
11.00 Rees, Raiffeisenmarkt
11.45 Mehr, Landh. Birkhoff
12.15 Hamminkeln, Raiffeisenmarkt
12.45 Werth, Raiffeisenmarkt
13.30–14.00 Lembeck, Mühle Gladen
15.00 Oestrich, Schult im Anker
15.45 Kirchhellen Glowigs Futtermarkt/Gartencenter

Fockenberg

Geflügelhof Füchtenschnieder
Tel.: 02944/2865, Mobil: 0170/278 6924

Hühner • Enten • Gänse • Puten • Hähnchen
Wachteln • Perlhühner • Grünleger • Maran

Du warst im Leben so bescheiden,
wie schlicht und einfach lebtest Du,
mit allem warst Du stets zufrieden,
nun schlafe sanft in stiller Ruh’.

Josef Baumann
* 16. August 1953 † 7. Oktober 2021

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

Hannes
Thea und Hermann
Michael und Anna

Traueranschrift:
Josef Baumann c/o Bestattungen Rosenboom, Galaystraße 13, 46459 Rees

Die Urnenbeisetzung findet amDonnerstag, dem 21. Oktober 2021, um 14.30 Uhr auf dem kath. Friedhof
in Haffen statt.

Anschließend ist das Seelenamt in der St. Lambertus-Kirche.

Für eine Teilnahme an der Trauerfeier sind die 3G-Regeln zu beachten.

Anspruchslo s und bescheiden war Dein Leben, treu und fle ißig Deine Hand.
Friede sei Dir nun gegeben, ruhe sanft und habe Dank!

Johannes Albers
* 24.02.1932 † 12.10.2021

In liebevoller Erinnerung
Hans-Josef
Annemarie
Christoph

Stephan und Antje
Enkel und Urenkel
sowie Anverwandte

zu sich in sein Reich.

Der Wortgottesdienst ist am Montag, 18. Oktober 2021 um 14.00 Uhr in der Friedhofshalle zu Sonsbeck.
Anschließend findet die Beisetzung von der Friedhofshalle Sonsbeck aus statt.
Wir bitten die „3-G“ Regeln zu berücksichtigen.
Anstelle von freundlich zugedachten Kranz- und Blumenspenden bitten wir im Sinne des Verstorbenen um
eine Spende an SOS-Kinderdorf e. V. unter der IBAN: DE02 7002 0500 7840 4635 27 mit dem Stichwort
„Johannes Albers“.

Nach einem arbeitsreichen Leben und voller Liebe und Sorge
für seine Familie rief Gott, der Herr, unseren lieben Vater,
Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel

Traueranschri ft : Familie Albers, c/o Bestattungen Peters, Hochstr. 52, 47665 Sonsbeck

Gravenveen 6, Denekamp/NL | www.oosterik.de

Neueste Trends - viele Angebote

Besuchen Sie jetzt den größten und gemütlichsten überdachten

Weihnachtsmarkt

„Barmherzig, gnädig und geduldig

ist Gott; seine Liebe kennt keine

Grenzen.“

(Psalm 103,8)

Naturschutz ohne Grenzen

Sabine Günther
Telefon + 49 (0) 7732/92 72 -17
sabine.guenther@euronatur.org
www.euronatur.org

Seit über 25 Jahren
verbinden wir
europaweitMenschen
und Natur über
Ländergrenzen hinweg.
Gerne informieren wir
Sie über unsere Projekte.

Leserzuschriften veröffentlicht die Redaktion
ohne Rücksicht darauf, ob die darin zum Aus-
druck gebrachten Ansichtenmit der Meinung
der Redaktion übereinstimmen. Die Redaktion
behält sich vor, sinnwahrende Kürzungen
vorzunehmen. Im Falle der Veröffentlichung
des Leserbriefs weisen wir am Beitrag den Klar-
namen sowie denWohnort des Einsenders aus.
Für Rückfragen bittet die Redaktion, die Telefon-
nummer anzugeben. Unsere E-Mail-Adresse:
leserbriefe@rheinische-post.de

Selbstdemontage
in NRW
Wahlergebnis CDU

Nur zwei Prozent derWählerstim-
men fehlten der Union zum Sieg.
Schuld daran ist insbesondere das
Störfeuer aus Südostpreußen, aber
auch aus der nordrhein-westfä-
lischen CDU. Selbstdemontage.
Es ist an der Zeit, endlich, endlich
den Anwohnern von Eibsee und
Inn die Möglichkeit zu geben, ei-
nen „Preissn“ zu wählen und den
Bewohnern von Borkum, Föhr,
Usedom die Gelegenheit, einen
Bayern anzukreuzen.

Heiner Sprickmann-Kerkerinck
Monheim

Fußabdrücke
hinterlassen
Armin Laschet

Herr Laschet spricht von Klima-/
Umweltschutz und fordert immer
wieder, dass die Emissionen des
Treibhausgases CO2 gesenkt wer-
den müssen. Das ist auch eine be-
rechtigte Forderung. DerWald ist
als natürliche CO2-Senke bekannt.
Wenn die Bäume wachsen, wird
das Treibhausgas im Holz gespei-
chert. Es wird häufig übersehen,
dass die landwirtschaftlichen Flä-
chen „Ackerböden/Grünflächen“
die größten natürlichen CO2-Spei-
cher sind. In Ackerböden werden
im Schnitt etwa 95 Tonnen Koh-
lenstoff pro Hektar gespeichert,
in Dauergrünlandflächen wer-
den durchschnittlich 181 Tonnen
pro Hektar gebunden. Leider hat
Herr Laschet die Messlatte für Kli-
ma-/Umweltschutz in NRW nicht
hoch genug gelegt. Er hat zuge-

lassen, dass auf Grund des Lan-
desentwicklungsplans 2019 im-
mer größere Flächen der nieder-
rheinischen Landschaft durch den
Kies- und Sandabbau zerstört wer-
den. Herr Laschet hat Fußabdrü-
cke (Baggerlöcher) am Nieder-
rhein hinterlassen, welche im Lau-
fe der Zeit immer größer werden
und den Niederrhein auch in der
Zukunft immer weiter zerstören
werden.

Dieter Haller
Hamminkeln

Zwei alte
Schlachtrösser
JüngereKandidaten

Nach der für die CDU verlore-
nen Bundestagswahl warenWolf-
gang Schäuble undVolker Bouffier
nicht mehr zu sehen. Sie waren es
doch, die Armin Laschet als Kanz-
lerkandidaten gegenMarkus Sö-
der mit allen Mitteln durchgesetzt
haben. Sie sind somit mitschuldig
an derWahlniederlage der Christ-
demokraten. Ich bin der Meinung,
dass diese beiden „alten Schlacht-
rösser“ in den Ruhestand gehen
sollten. Nun ist, wie zu hören war,
Bouffier Mitglied der Verhand-
lungskommission mit den Grü-
nen. Schäuble ist seit über 50 Jah-
ren Mitglied des Bundestages. Das
ist mehr als genug. Man sollte für
die Zugehörigkeit zum Bundestag
eine Altersgrenze einführen bezie-
hungsweise sie auf höchstens vier
Wahlperioden beschränken. Dann
kämen schneller jüngere Kandi-
daten und somit frisches Blut ins
Parlament. Die SPD hat es vorge-
macht.

Willi Schlinkert
Krefeld

Die Qualität ist
nicht gestiegen
Bundestag

Bundestag XXL: Der Bundes-
tag ist um nochmals 26 Sitze auf
735 Mandate gewachsen. Deutsch-
land hat damit das zweitgrößte
Parlament nach China und verfügt
nun über das größte und teuers-
te Parlament der westlichenWelt.
Eine Erhöhung der Quantität führt
nicht immer zurVerbesserung der
Qualität! Vornehmlich die CSU hat
sich einer Lösung zurVerkleine-
rung des Bundestages verweigert.
Es führte die Sorge umVerluste
an Mandaten dazu, dass der Bun-
destag wiederum angewachsen
ist. Die nach Gesetz vorgeschrie-
bene Größe von 598 Mandaten
wird wiederholt überschritten. Der
Bundestag hat es auch in der letz-
ten Legislatur nicht geschafft, eine
Wahlrechtsreform zu beschlie-
ßen, um eine Aufblähung des Bun-

destags zu verhindern. Leider ent-
steht dadurch der Eindruck eines
Selbstbedienungsladens.

Axel Sandhofen
Moers

Erste Stimme
sollte wegfallen
Bundestag

Nachdem unsereWahl durchge-
führt ist, stellen alle mit Erstau-
nen fest, dass unser Parlament
wieder größer geworden ist.Wir
sind Zweiter in der Rangliste, le-
diglich die Volksrepublik China hat
ein noch größeres Parlament. Im
Normalfall sitzen knapp 600 Ab-
geordnete im Bundestag, durch
Überhang- und Ausgleichsman-
date haben wir jetzt weit mehr als
700 Mandatsträger im Reichstags-
gebäude. DurchWegfall der ersten
Stimme hätte sich das Aufblähen

erledigt. Nur noch eine Stimme
bei derWahl würde das Parlament
wieder auf das normale Maß redu-
zieren.

JürgenWeber
Grevenbroich

Verhältnismäßigkeit
nicht gewahrt
ManuelNeuer

Zu „Neuer erhält bayerischen
Orden“ (Rheinische Post vom
23. September): Unserem Na-
tionaltorwart Manuel Neuer ist
vomMinisterpräsidenten Mar-
kus Söder der Bayerische Ver-
dienstorden überreicht worden.
Die Auszeichnung ist eineWür-
digung seines sozialen Engage-
ments für benachteiligte Kinder
und Jugendliche in seiner Hei-
matstadt Gelsenkirchen. Bereits
vor mehr als zwei Jahren ist eine
solche Anerkennung durch Über-
reichung des nordrhein-westfäli-
schen Landesverdienstordens er-
folgt. Ich erkenne durchaus an,
dass der sympathische Bayern-
Torwart eine weitere rein sport-
liche Ehrung verdient hätte; aber
aus meiner Sicht stimmt mich
eine solcheWürdigung nachdenk-
lich, weil die Verhältnismäßigkeit
nicht gewahrt wird. Im Rahmen
seiner Möglichkeiten wird ihm die
finanzielle Hilfe nicht besonders
schwergefallen sein. Es gibt Gott
sei Dank viele andere Menschen
in unserer Republik, die sich auf-
opferungsvoller und uneigennüt-
ziger der Gesellschaft präsentiert
haben. Leider werden diese Men-
schen aber wieder einmal über-
gangen. Schade!

GeorgMikut
per E-Mail

Ein Schutz
für uns alle
PCR-Tests

Der Sinn eines PCR-Tests liegt da-
rin, Mitmenschen vor einer An-
steckung mit dem Coronavirus zu
schützen. Diese Möglichkeit zu
erschweren undmit einem Preis
zu versehen, kann – milde ge-
sagt – nur als unglücklich bezeich-
net werden. Der Staat macht sich
hierdurch mitschuldig an allen
zukünftig Erkrankten, deren An-
steckung durch einen kostenlo-
sen Test verhindert worden wäre.
Es entbehrt jeder Logik, dass es
ausschließlich über eine (übri-
gens kostenlose) Impfung möglich
sein soll, Verantwortung für ande-
re zu übernehmen. Im Gegenteil:
In der Zuverlässigkeit, die Anste-
ckung anderer zu vermeiden, steht
der Test einer Impfung in nichts
nach. Ein PCR-Test ist insofern ein
Schutz für uns alle.Wenn es wirk-
lich das Ziel ist, Menschen vor ei-
ner Ansteckung zu schützen, dann
ist es ein Gebot der Menschlich-
keit, den Zugang zu aussagekräf-
tigen Tests so leicht wie möglich
zu gestalten. Daher muss der PCR-
Test kostenfrei bleiben.

Richard Keller
Mönchengladbach

Da die Zahl derMitglieder nach derWahl noch einmal gestiegen ist, muss der
Plenarsaal des Bundestags in Kürze umgebaut werden. FOTO: KAPPELER/DPA
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Deutschland und Nigeria haben eine Erklärung
unterzeichnet, die die Rückgabe von über 1000
geraubten Benin-Bronzen vorsehen könnte.KulturGESAGT

„Er ist ein Freigeist, der seine
eigene Sprache erschaffen hat.“
Léa Seydoux, Schauspielerin, über
den Regisseur Wes Anderson („The French Dispatch“)
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Eine Pionierin in kirchlichen Gefilden
PERSÖNLICHEVA-MARIAWELSKOP-DEFFAA

I hreVorgänger waren allesamtkatholische Priester. Eva-Ma-
riaWelskop-Deffaa ist die ers-

te Präsidentin in der fast 120-jäh-
rigen Geschichte der Caritas
Deutschland: AmMittwochabend
hat die Delegiertenversammlung
desVerbandes die aus Duisburg
stammende, 62-jährigeVolkswirtin
zur Nachfolgerin von Prälat Peter
Neher gewählt, der nach 18-jähri-
ger Amtszeit nicht mehr zurWahl
antrat.
„Für die katholische Kirche ist

das ein Hoffnungssignal“, sagt
Welskop-Deffaa. In ihrem bishe-
rigen Berufsleben hatte sich die
neue Präsidentin vielfach für mehr
Geschlechtergerechtigkeit ein-
gesetzt: So war sie Abteilungs-
leiterin für Gleichstellung und

Chancengleichheit im Bundesfa-
milienministerium. Nach der Ge-
neralsekretärin der Deutschen Bi-
schofskonferenz, Beate Gilles, ist
sie innerhalb kurzer Zeit die zwei-
te Frau, die auf einen öffentlich
wahrnehmbaren Führungsposten
in der katholischen Kirche rückt.
„Wir wollen nicht nur auf dem sy-
nodalenWeg darüber reden, dass
wir mehr Frauen in Führungspo-
sitionen brauchen“, soWelskop-
Deffaa, „wir wollen das auch tun,
deswegen bin ich dankbar, dass
manmir das zutraut.“ Sie wolle die
Türen der Kirche von innen auf-
stoßen undMenschen dazu einla-
den, die Botschaft des barmherzi-
gen Samariters neu zu denken.
Ein zentrales Thema der neu-

en Caritas-Präsidentin ist Digitali-

sierung.Welskop-Deffaa kümmer-
te sich schon in den vergangenen
Jahren um die digitale Agenda der
Caritas und die Rente 4.0: „Es gibt
hier noch Bereiche, wo ganz klar
der Zug schneller fahren muss“,
sagtWelskopp-Deffaa, „wo wir da-
rauf angewiesen sind, neue Fi-
nanzierungslösungen zu finden,
weil die Investitionen in die digi-
tale Teilhabe relativ hohe Summen
fordern.“ Für den Caritasverband
will die neue Präsidentin einen
gemeinsamen Innovationsfonds
schaffen, um als Verband gemein-
sam schlagkräftiger zu sein.
Wie schlagkräftig die Caritas in

Deutschland dagegen heute schon
ist, zeigte sich nicht zuletzt beim
Thema Fluthilfe: Die auf die Katas-
trophenhilfe spezialisierte „Caritas

International“ sammelte nach An-
gaben des scheidenden Präsiden-
ten Peter Neher 45 Millionen Euro
für die Flutopfer in Rheinland-
Pfalz und NRW. „Das ist ein gro-
ßes Zeichen desVertrauens“, sagt
Welskop-Deffaa. Dieses Vertrau-
en will die neue Caritas-Präsiden-
tin nicht enttäuschen: Statt auf Ak-
tionismus setzt sie auf Kontinuität,
auf eine „ruhige Hand“ und „Ver-
lässlichkeit im politischen Raum“.
So rief sie, ähnlich wie Neher, am
Donnerstag dazu auf, beimThema
Klimagerechtigkeit die soziale Ge-
rechtigkeit immer mitzudenken.
Und so wie ihr Vorgänger beharr-
lich das Dienstwagenprivileg kri-
tisierte, weil es dem Klima schade,
wird auchWelskop-Deffaa auf eine
eigene Limousine verzichten und

mit dem Fahrrad und der Bahn-
card 100 unterwegs sein.
EineVergangenheit hatWelskop-

Deffaa indes noch an einer ande-
ren Stelle: Von 2013 bis 2017 war
sie im Bundesvorstand der Ge-
werkschaft Verdi für Sozialpolitik
zuständig – also genau in jener Ge-
werkschaft, die immer wieder ge-
gen das besondere kirchliche Ar-
beitsrecht protestiert. Und die sich
vergeblich für einen allgemeinver-
bindlichen Tarifvertrag in der Pfle-
ge eingesetzt hat. Gescheitert ist
dieses Vorhabenmaßgeblich an
der Caritas. Da darf man durchaus
darauf gespannt sein, ob die Ver-
gangenheit der Präsidentin zu ei-
nem besserenVerhältnis zu den
Gewerkschaften führt.
Benjamin Lassiwe FOTO: DPA

Mit der 62-jährigen Volks-
wirtin steht nun eine Frau
an der Spitze des Caritas-
verbands – die erste in der
120-jährigen Geschichte.

VON CAROLIN STRECKMANN

F ür digitales Theater reicht es
nicht, eine Produktion ab-
zufilmen und sie so von der

Bühne ins Netz zu bringen. Und sei
das filmerischnoch sogut gemacht.
Davon ist das Kollektiv Punkt Live
überzeugt. Die Gruppe junger The-
atermacherinnen und
Theatermacherhat den
Anspruch, das Digitale
in seinenProduktionen
von Anfang an mitzu-
denken – und zwar so,
dass es zum jeweiligen
Inhalt passt.
Bei ihrer ersten Pro-

duktion „Werther
Live“, einer Adaption
von Goethes „Die Lei-
den des jungen Wer-
ther“, sieht das so aus:
Die gesamte Vorstel-
lung spielt sich aufWerthers (Jonny
Hoffs) Bildschirm ab, der live über-
tragenwird.Die Figuren treffen nur
virtuell aufeinander. Zuschauer se-
hen an ihren eigenen Geräten, wie
Werther auf Whatsapp mit seinem
FreundWilhelm schreibt. Oder wie
er auf einem Kleinanzeigen-Portal
Lotte kennenlernt und sich verliebt.
Die Figuren schreiben mitein-

ander, treffen sich in Videotelefo-
naten oder schicken sich Sprach-
nachrichten. Die Zuschauerinnen
undZuschauer sehenWertherdabei
zu, wie er durch Lottes Instagram-
Profil scrollt, und können den Pro-

filen der Figuren sogar folgen und
ihnen Nachrichten schicken. Alles
live,währenddieDarsteller spielen.
Mit etwas Glück kommt sogar eine
Antwort – von der Figur, nicht dem
Darsteller dahinter.
Die Idee zur digitalen Werther-

Inszenierung kam Regisseurin
Cosmea Spelleken im ersten Lock-

down. „Ich hab letztes Jahr im Mai
mit einer befreundeten Schauspie-
lerin gezoomt. Wir haben darüber
gesprochen, wie extrem einfalls-
los wir es fanden, analoge Formate
nur abzufilmen und online zu stel-
len“, sagt sie.Dannhabe sie die Idee
gesponnen, Goethes bekannten
Briefroman in die digitale Welt zu
übertragen–mitWhatsapp-Sprach-
nachrichten statt handgeschriebe-
nen Briefen. Sie suchte sich eine
kleine Crew zusammen, castete die
Darsteller undbeganndie Proben –
alles ohne Druck und ohne Erwar-
tungshaltung.„Wir hattenunsdazu
entschieden, etwas auszuprobie-
ren, ohne zu wissen, ob es funkti-
oniert“, erinnert sichWerther-Dar-
steller Jonny Hoff.
DieBeteiligtenwarenvomErgeb-

nis überrascht. Fast 14.000 Tickets
hatdasKollektivnacheigenenAnga-
ben inzwischenmit seiner digitalen
Produktionverkauft. BeimNachtkri-
tik-Theatertreffen 2021wurde„Wer-
ther Live“unter die zehn bestenStü-
cke des Jahres gewählt. „Es hat sich
überschlagen, daswar teilweise echt
absurd für uns“, sagt Hoff. Beson-
ders, so der Schauspieler, als sogar
die „NewYork Times“ die Produkti-
on in einer Rezension lobte.
Die Arbeit mit dem Bildschirm

als Bühne war anfangs eine Her-
ausforderung für Hoff. Als Werther
muss er sichnicht nur auf sein Spiel
konzentrieren, sondern gleichzei-
tig zwischen den Programmen auf
seinem Bildschirm umherschal-

ten, Nachrichten im richtigen Mo-
ment schreiben oder die Szenerie
im Hintergrund – also sein eigenes
Zuhause – umbauen. „Wir können
ihm da auch nicht helfen“, sagt Re-
gisseurin Spelleken, die hinter den
Kulissen in einer Art Schaltzentrale
den Überblick über das ausgehen-
deBild behält, das Zuschauerinnen
und Zuschauer auf ihren Bildschir-
men zu sehen bekommen: „Jonny
sitztmeistens inBochum,wennwir
spielen, ich inWien.“
Inzwischen sind alle die Abläufe

gewöhnt, und die Technik, die an-
fangs herausfordernd sein konn-
te, ist nun elementarer Teil der Ar-
beit. Die Erfahrung aus ihrer ersten
digitalen Produktion können die
Mitglieder des Kollektivs für ihre
nächste Inszenierung nutzen, eine

Adaption des Stücks „Die Möwe“
von Anton Tschechow.
Die Proben begannen im Som-

mer – erstmals mit allen Beteilig-
ten an einem Ort, nicht getrennt
durch zwei Bildschirme. Einige der
Beteiligten sahen sich zum ersten
Mal richtig, darunter auch Jonny
Hoff und Lotte-Darstellerin Klara
Wördemann. „Das erste Aufeinan-
dertreffen war ein sehr emotiona-
ler Moment. Es ist für die ,Möwe’
wichtig, dass die Schauspieler die-
ses Mal physisch Zeit miteinander
verbracht haben, während es beim
,Werther’ gerade wichtig war, dass
sie es nicht gemacht haben“, sagt
Regisseurin Spelleken. Inzwischen
sindalle in ihre jeweiligeHeimat zu-
rückgekehrt, großflächig verteilt im
deutschsprachigen Raum. Geprobt

wirdwieder online, perZoom, sowie
es amEndeauchbei derAufführung
sein wird.
Digitales Theater von Anfang an

wirklich digital zu denken, ist allen
Mitgliedern des Kollektivs wichtig.
Ein solches Konzept könne lang-
fristig wichtig für das Theater sein,
findet Hoff: „Wenn unser Alltag im-
mer digitaler wird, müssen wir das
ins Theater übertragen. Die Digi-
talität ist für uns eine Mittelerwei-
terung in der darstellenden Kunst.“
Und die könne, da ist das Punkt-
Live-Kollektiv sich sicher, auchnach
der Pandemie bestehen. Nicht als
Gegenentwurf zum analogen The-
ater, sondern als Erweiterung der
Kunstform. Damit dasTheater wei-
terhin ein Spiegel der Gesellschaft
sein kann.

Tote-Hosen-Urne nach
kurzer Zeit vergriffen

DÜSSELDORF (dpa) Die Toten Ho-
sen haben mit einem Angebot für
ihre älterenFans anscheinendeinen
Volltreffer gelandet: Die biologisch
abbaubaren Urnen mit Band-Lo-
go und Leitspruch „Bis zum bitte-
ren Ende“ waren in kürzester Zeit
ausverkauft, wie Band-Manager
Patrick Orth in Düsseldorf berich-
tete. Seit Donnerstag gibt es Nach-
schub der Bestattungsbehälter, die
die Band über ihren Online-Shop
für 160 EuroproStück vertreibt.Die
Urneerfülle„sämtlicheAnforderun-
genaller hierzulandegeltendenBe-
stattungsverordnungen“.

Videokonferenzen, Chats und das Scrollen durch Social-Media-Profile: Alles, was das Publikum im Stück sieht, spielt sich
bei „Werther live“ –mit Jonny Hoff in der Hauptrolle – ganz imDigitalen ab. FOTO/SCREENSHOT: PUNKT LIVE

„Werther Live“ Im vergangenen
November feierte das erste digi-
tale Stück des Kollektivs Premie-
re. Am 3. und 24. Oktober ist es
noch einmal zu sehen, jeweils um
20 Uhr per Livestream.

„MöweLive“Die Inszenierung
des Dramas von Anton Tsche-
chow feiert am 11. November
Premiere. Das Stück entsteht in
Koproduktionmit dem Staats-
theater Nürnberg und wird eben-
falls online per Livestream zu se-
hen sein.

punktlive.de

Punkt Live spielt im
Oktober undNovember

INFO

Der Bildschirm
als Bühne

Im Lockdown hat ein
Team junger Theatermacher
ein Stück entwickelt, das sich
vollständig auf dem Display

der Hauptfigur abspielt. Für sie
steckt darin eine Chance für
künftiges digitales Theater.

Kölnisches Stadtmuseum
öffnet 2022 an neuem Ort

KÖLN (epd)DasKölnischeStadtmu-
seum hat seine Türen geschlossen
undbereitet denUmzug indas ehe-
malige Modehaus Franz Sauer vor.
Am neuen Standort werde sich das
Museum abHerbst 2022 offen,mo-
dern und barrierefrei präsentieren,
kündigte die Stadt Köln am Don-
nerstag an. Geplant sei eine inno-
vative Dauerausstellung, die die
Kölner Stadtgeschichte ganz neu in
Szene setzen werde.

Kulturschaffende wollen
Gedenkort für NSU-Opfer

CHEMNITZ (dpa) Kulturschaffende
inChemnitz forderneinenGedenk-
ort für dieOpfer der rechtsextremen
Terrorzelle NSU und die Schaffung
eines Dokumentationszentrums.
Chemnitz sei neben Köln die einzi-
ge Stadt mit direktem NSU-Bezug,
die noch keinen Gedenkort für die
Opfer habe, sagte die Projektleite-
rin der Ausstellung „Offener Pro-
zess“, Hannah Zimmermann, am
Donnerstag. Auch die Leiterin des
FigurentheatersGundulaHoffmann
und der Dramaturg René Schmidt
sprachen sich für einen solchenGe-
denkort inderKulturhauptstadt Eu-
ropas 2025 aus.

Banksys Schredder-Werk
erzielt Rekordpreis

MELDUNGEN

LONDON (dpa) Gut drei Jahre nach
seiner teilweisen Selbstzerstörung
ist das halb geschredderte Bank-
sy-Werk „Love is in the Bin“ für 16
Millionen Pfund, umgerechnet,
18,89 Millionen Euro, plus Gebüh-
ren versteigertworden.Damit habe
das Werk am Donnerstagabend in
London so viel bei einer Auktion
eingebracht wie noch kein anderes
Werk des Künstlers. Das Bild erziel-
te zudem deutlichmehr als den ge-
schätztenPreis vonbis zu sechsMil-
lionenPfund.DerneueEigentümer
desWerkswurde zunächst nicht be-
kanntgegeben.
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